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Heute erſte Beratungen LondonParis
Verlängerung der Stillhalte-Kredite Heute Anterzeichnung der Gaarabkommen in Rom

Neue Mitteilung an Deutſchland erwartet
Wie man ſich in Paris die weitere Entwicklung bis zu den deutſch- engliſchen Verhandlungen denkt

Paris, 18. Febr. Jn gut unterrichteten
franzöſiſchen Kreiſen bezeichnet man es als
wahrſcheinlich, daß der bereits am Freitag
angekündigte franzöſiſch-engliſche Meinungs-
austauſch, der, wie man hier erklärt, durch
die deutſche Antwort auf die Londoner Anre
gungen notwendig geworden ſei, am heutigen
Montag beginnen werde, und zwar auf diplo
matiſchem Wege. Eine engere Fühlungnahme
zwiſchen Frankreich und England dürfte je
doch, wie weiter verlautet, erſt nach dem fran
zöſiſchen Miniſterrat vom Dienstag und der
engliſchen Miniſterberatungen vom Mitt-
woch ſtattfinden, nachdem ſich die beiden
Regierungen über ihre Haltung zur Denk
ſchrift der Reichsregierung klar geworden
ſeien

Jn dieſem Zuſammenhang kündigt man an,
daß ſich der Miniſterrat am Dienstag aus
ſchließlich mit der deutſchen Antwort befaſſen
werde. Als allgemeine in Paris wie in Lon
don vorherrſchende Anſicht bezeichnet man in
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen die Erwar
tung, daß der neue franzöſiſch-engliſche Mei-
nungsaustauſch zur Abſendung einer
neuen Mitteilung nach Berlin füh-
ren müſſe. Erſt dann, und vielleicht ſogar erſt
nach der Antwort Deutſchlands auf die neue
Mitteilung, könne die engliſche Regierung
daran denken, in eine „Sonderverhandlung
mit der deutſchen Regierung einzutreten. Jn
diplomatiſchen Kreiſen Londons enthält
man ſich, wie Reuter meldet, aller irgendwelcher
Vorausſagen darüber ob

der britiſche Miniſter des Auswärtigen
ſich nach Berlin begeben

wird. Der nächſte Schritt, der nach Londoner
Auffaſſung jetzt getan werden muß, iſt eine Be
ratung zwiſchen der Regierungen von Frank
reich und Großbritannien Zu den
Fragen, die dabei erörtert werden dürften, ge
hört offenſichtlich auch der Vorſchlag von
deutſchengliſchen Beſprechungen. Jn amtlichen
Londoner Kreiſen iſt man, wie Reuter weiter
erklärt, zufrieden mit der Aufnahme, die der
Vorſchlag eines allgemeinen Luftpaktes in
Deutſchland gefunden hat. Auch der freund
ſchaftliche Stil, der die deutſche Antwort im
allgemeinen kennzeichnet, wird nicht überſehen
Man iſt jedoch darüber enttäuſcht, daß von
deutſcher Seite keine mehr ins einzelne gehende
Beantwortung zu dem Teil der franzöſiſch
engliſchen Erklärung erfolgt iſt, der ſich auf die
Sicherheitspakte und auf die Rüſtungsverein
barungen bezieht.

Engliſcher Miniſterrat
über die deutſche Antwort

London, 18. Febr. Sonntag abend fand eine
private Zuſammenkunft der intereſſierten engliſchen Miniſter ſtatt, um über die
deutſche Antwort zu beraten. Die in England
und Frankreich feſtgelegten Anſichten will man
durch die gegenſeitigen Botſchafter austauſchen
und eine gemeinſame Politik zwiſchen den

Hungerſtreik der „öllegalen“
Jeruſalem, 18. Febr. Der Oberkommiſſar
ällte die Entſcheidung, daß die wegen illegaler
Einwanderung in Akko feſtgeſetzten 80 jüdiſchen
Sefangenen erſt nach Verbüßung ihrer Strafe

gegen eine Sicherheits leiſtung von200 Pfund pro Kopf und Stellung von je
zwei Bürgen unter Polizeiaufſicht geſtellt im
Lande verbleiben dürfen. Auf Grund dieſer
Entſcheidung brachen die Gefangenen den

beiden Regierungen vereinbaren. Die ita
lieniſche Regierung ſoll, wie bisher, in den
Meinungsaustauſch einbezogen werden, und die
belgiſche Regierung werde voll unterrichtet.
Die unmittelbar betroffenen Regierungen ſeien
möglicherweiſe der Anſicht, daß der Abſchluß

des Luftpaktes, ſoweit es ſich um die Grund
ſätze handele, in Angriff genommen werden
müſſe. Sie würden aber ſicherlich darauf be
ſtehen, das wirkſame Arbeiten des Paktes von
einer vereinbarten Begrenzung der betroffenen
Luftflotten abhängig zu machen.

trieb.

wurde.
Fackelzug veranſtaltet.

Weſſel-Lied geſungen.

ſeinen Führer Adolf Hitler.

ſucht wurden.

Follgrenze zwiſchen Gaar und Reichgefallen
Die neue franzöſiſch-ſanrländiſche Zzollgrenze errichtet

Saarbrücken, 18. Februar. Zur mitternächtlichen Stunde iſt heute die
neue franzöſiſch-ſagarländiſche Zollgrenze errichtet
worden. Fünfhundert deutſche Zollbeamte haben an zahlreichen Grenz
ſtellen nach Frankreich ihren Dienſt angetreten
Saarbrücken nach Metz herrſchte heute Nacht ein ungewöhnlich reger Be

Tauſende waren herausgeſtrömt, um Zeugen zu ſein, wie die
Grenzſtelle an der Goldenen Bremm ihrer Beſtimmung übergeben

Die Deutſche Front hatte einen eindrucks vollen
Als Vertreter der Reichsregierung übergab

Geheimrat Waffenhenſch vom
12 Uhr ffeierlich die neue Zollſtelle ihrer Beſtimmung. Unter begeiſterter
Zuſtimmung der Menge wurden die Fahnen des neuen Deutſch
land gehißt und daraufhin ſpontan das Deutſchland und das Horſt

Sodann ſprach der Reichsfachſchaftsleiter der
deutſchen Zollbeamten Mehling zu ſeinen Berufskameraden, um ihnen
Glück zum Beginn ihrer ſchweren und verantwortungsreichen neuen
Tätigkeit zu wünſchen. Er erinnerte daran, daß dieſer feierliche Akt der
Einrichtung deutſcher Zollſtellen an der ſaarländiſch- franzöſiſchen Grenze
nur dem tapferen Aushalten der Saarbevölkerung zu verdanken ſei.
dann gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die deutſchen Zollbeamten in
gutem Einvernehmen mit ihren franzöſiſchen Kollegen ihr Amt verſehen
würden und ſchloß mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Deutſchland und

Etwa 100 Meter weiter waren die
franzöſiſchen Grenzpoſten aufgezogen, in deren Beglei
tung ſich Garde Mobile befand. Unabläſſig erging ſich die Menge zwiſchen
den beiden Zollſtationen, um intereſſiert zuzuſchauen, als die erſten Autos
die neue Zollgrenze paſſierten und ſofort von den Beamten genau unter

Auf der Straße von

Reichsfinanzminiſterium punkt

So

Führung und Verwaltung
Ein Nachwort zur Gauleitertagung
Die bedeutſamen und intereſſanten Be

ratungen der letzten Reichs und Gauleiter-
tagung in Berlin haben die Oeffentlichkeit
wieder einmal auf einen für die politiſche
Geſtaltung des neuen Deutſchland außerordent-
lich wichtigen politiſchen Faktor hingewieſen
das Gauleiterkorps, das zwar nach
außen weniger in Erſcheinung tritt, aber im
Rahmen des Führerkorps der Partei in be
ſonderer Art bedeutſam iſt.

Seine politiſche Bedeutung hat ſich aus
ſeiner Entwicklung geſtaltet: Die Gauleiter
ſind die Männer, die der Führer in den erſten
zehn Jahren des Kampfes der vor zehn Jahren
wieder gegründeten Partei damit beauftragte,
in ihren Gebieten die Partei aufzubauen Und
zu führen. Keiner der Gauleiter iſt in ein
fertiges Arbeitsgebiet eingeſetzt worden, jeder
hat in ſeinem Gebiet die Partei aus aller
kleinſten Anfängen erſt durchſetzen müſſen, in
einer Zeit, in der er allein draußen ſtand,
allein politiſch kämpfend, allein dem Führer
verantwortlich. Aehnlich wie die Reichsleiter
im Rahmen ihrer beſonderen Arbeitsgebiete
im Reich, mußten die Gauleiter im Gau nicht
nur Redner, nicht nur Organiſatoren
ſein, ſie mußten auch in ihrem ſelbſtändigen
Handeln die politiſche Taktik be
herrſchen, ſie wuchſen im Kampf mit dem
Gegner zu Männern, die mit klarem Blick die
Dinge zu erfaſſen und im Volke wurzelnd die
politiſchen Notwendigkeiten in die Tat umzu
ſetzen verſtanden. Adolf Hitler hat ihnen eine
große Aufgabe gegeben. Er hat aber auch dar
über gewacht, daß ſein Gauleiterkorps niemals
zu einem Apparat wurde, ſondern ſtets eine
Gemeinſchaft von verantwortlichen Perſön-
lichkeiten, von politiſchen Führern im
wahren Sinne des Wortes blieb.

Die Kräfte, die ſich aus dieſer Entſtehung
des Begriffes „Gauleiter“ gewiſſermaßen
als der Statthalter Adolf Hitlers
ſchon in der Kampfzeit ergaben, waren die
Stärke unſerer Partei im Kampf um die
Macht, und heute ſind ſie zu einem gan z
beſonderen Faktor nationalſozig-
liſtiſcher Staats arbeit geworden.

Wie für die ganze Nation die Perſon des
Führers Volk und Staat verbindet, und an
ſeiner Seite Männer ſtehen, die von ihm

S,agarbrücken, 18. Februar. Der
Chef der ſaarländiſchen Polizei, deſſen hieſige
Dienſtzeit trotz gewiſſer Bemühungen von an
derer Seite vffiziell erſt mit dem Datum der
Rückgliederung zu Ende geht, hat am
Sonnabend das Saargebiet verlaſſen. Er
hat vor ſeiner Abreiſe folgende Mitteilung
am Freitagabend an die Preſſe gegeben:
Es trifft zu, daß ich morgen das Saargebiet

verlaſſen werde. Jch wollte bereits vor einiger
Zeit von hier fort, da meine hieſige Poſition
unmöglich geworden war. Aber

da ich von gewiſſen Bemühungen
Kenntnis erhielt,

mich loszuwerden, blieb mir keine andere Wahl,
als hier zu bleiben, falls irgend jemand an
meinem Verhalten Kritik über ſollte. Die er
wähnten Bemühungen gipfelten in einem Brief,
den der Direktor des Jnnern, Herr Heim-
burger, vor einer Woche an mich richtete
deſſen Jnhalt übrigens einigen Journaliſten
früher zugänglich gemacht worden war als mir
ſelbſt und der daraufhin in einem JnterviewHungerſtreik nach vier Tagen ab. mit Preſſevertretern dazu benutzt wurde, um

zu beweiſen, daß ich mir die Miß
billigung der Regierungskommiſ-
ſion zugezogen habe. Dieſer Brief iſt
nunmehr offiziell zurückgezogen worden. Jch
habe daher Urlaub für die Zeit bis zur Rück
gliederung des Saargebietes an Deutſchland
erbeten und erhalten.

Bezüglich der Preſſeäußerungen über Mei-
nungsverſchiedenheiten mit dem Direktor
des Jnnern, Heimburger, iſt es leider wahr,
daß ſeine Beteiligung und Mithilfe an
einem Putſch, der von einer der politiſchen
Parteien vorbereitet war und an dem ein
Teil der Polizei beteiligt war, zu Mei
nungsverſchiedenheiten mit Herrn Heim
burger führte, deſſen enge Beziehungen und
häufiges Zuſammentreffen mit dem Führer
dieſer Partei während der Woche vor dem
Putſch zu meiner Kenntnis gebracht wurden.
Beweiſe die ich ſodann in dieſer Angelegen

heit erhielt, führten zu meiner Mitteilung an
das oberſte Abſtimmungsgericht, daß ich wei
tere Unterſuchungen für notwendig hielt. Das
eingeleitete Verfahren wurde jedoch von einer
hochgeſtellten Inſtanz unterbunden. Ehe ich
das Saargebiet verlaſſe, fühle ich mich veran

Enthüllungen des Chefs der GSaarpoligzei
Unterſuchung von einer „hochgeſtellten önſtanz' unterbunden Cympathiebezeugung für die Bevölkerung

laßt, beſonders zu betonen, daß die Aufgabe
der neutralen Polizeioffiziere ſehr ſtark erkeich-
tert wurde durch
die überwältigende Diſziplin und die
gute Ordnungsliebe, bewieſen von

dem Volk,
dem ich in ſeiner ſchweren Prüfungszeit zu
einem kleinen Teil zu dienen die Ehre hatte.

Die Mitteilung des oberſten Chefs der ſaar
ländiſchen Polizei, Henneſſh, dürfte wohl aller
Welt das klarmachen, daß die Arbeitsweiſe des
Herrn Heimburger jeder Norm eines Rechtlich
keitsempfindens ins Geſicht ſchlägt.

Leitſpruch der Arbeit!
Wer ſein Volk liebt, beweiſt
es einzig durch die Opfer,
die er für dieſes zu bringen
bereit iſt.
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mit beſonderen Führung's aufgaben be
traut ſind, ſo ſind draußen im Lande die
Gauleiter die Männer, die im Ringen um
das Volk als Führer in ihre Aufgabe hinein
wuchſen, die durch die Partei täglich im Volke
ſtehen, mit ihm denken und mit ihm leben
und ſo die aktiven Elemente zwiſchen
äühm und dem Sktagatsapparat ſind.

Aus dieſer ihrer Stellung heraus erhalten
auch die Tagungen der Gauleiter ihr
beſonderes politiſches Gewicht. Auf ihnen ſind
neben den Reichsleitern der Partei alle Teile
Deutſchlands in ihren politiſch verankwort-
lichen Männern vertreten. Aber nicht als
Vertreter ihrer Verwaltungsſtellung kommen
dieſe Männer zu ihren Tagungen zuſammen,
ſondern als Politiker, als vorausſchauende
Nationalſozialiſten. Die Themen, die ſie be
handeln, ſind niemals kleine Fragen, ſondern

ſtets Probleme von weittragender politiſcher
Bedeutung, Probleme, die nicht auf der Ebene
des Verwaltungsapparates liegen, ſondern die
zu ihrer Löſung des Urteils und der Maß
gabe derer bedürfen, die da draußen gewiſſer
maßen die Abſchnittsführer der nationalſozia
liſtiſchen Aufbauarbeit ſind.

Es iſt die Stärke des national ſozialiſtiſchen
Stagtes, daß er für ſolche politiſchen Probleme
ein Gremium beſitzt, das abſeits vom grünen
Tiſch an jede Frage von weittragender Be
deutung die Sonde nationalſozialiſtiſchen Den
kens und politiſcher Ueberlegung legt. Jn
dieſen Tagungen entwickelt ſich ſtets als be
ſonderes Kennzeichen der berantwortungs
bewußte politiſche Weitblick, von dem die
Diskuſſionen getragen ſind. Dieſe Männer, die
ſich Adolf Hitler berief und mit denen er ſeine
Bewegung und damit ſeinen Staat aufbaute,
haben die Fähigkeit des echten Politikers, die

Dinge des Tages in die Zukunft zu profizieren.
Sie ſehen dort, wo der Bürokrat nur Para
graphen ſieht, das geſtaltende Leben, ſie haben
den Blick, Wirkungen vorauszuberechnen, die
anderen niemals in den Geſichtskreis kommen.

So iſt heute das Korps der Reichsleiter und
Gauleiter, das Korps der Vertrauten des
Führers draußen im Lande, das lebendige po
litiſche Regulativ, das im ganzen Reiche der
Garant iſt für den Gleichklang der Arbeit des
Staatsapparates mit den politiſchen Grund
ſätzen der nationalſozialiſtiſchen Volkserneue-
rung.

Das iſt nicht nur ein beſonderer Ausdruck
der großen Aufgaben der Partei, ſondern auch
ein integrierender Beſtandteil desnational ſozialiſtiſchen Staatsge-
dankens überhaupt.

Helmut Sündermann.

Anterzeichnung der Schlußakte über die Gaar in Rom
Einigung in allen Saarfragen Unterzeichnung in Regapel Das Abkommen über die Sanrgruben
Rom, 18. Febr. Die feierliche Unter

zeichnung des am Sonnabend in
einer Nachtſitzung endgültig zuſtande gekom
menen Schlußergebniſſes der unter
dem Vorſitz des Barons Alviſt geführten
Saarver handlungen ging am Mon-
tagvormittag um 10 Uhr in Neapel im
Hotel „Excelſior“ vor ſich. Bei dieſem wich
tigen Schlußakt handelt es ſich vor allem
noch um die Unterzeichnung folgender Ver
einbarungen:

Das Hauptabkommen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich über die Uebertra
gung des Eigentumes des franzöſiſchen Staga
tes an den Saargruben Und Eiſenbahnen auf
Deutſchland und die Entrichtung der Pauſch
ſumme von
900 Millionen franzöſiſchen Franken

an Frankreich.
Zur Bezahlung dieſer Summe werden die
fremden Zahlungsmittel, deren Umtauſch gegen
Reichsmark morgen im Saarland beginnt, und
vor allem die Kohlenlieferungen aus den
Staatsgruben herangezogen. Für die hier
für erforderliche Rechnungsführung hat die
Bank für Jnternationalen Zahlungsausgleich
ihre Mitarbeit zur Verfügung geſtellt. 2. Ein
deutſchfrangzöſtſches Abkommen über die So
ziglverſiche rung. 8. Ein deutſch-efran
zöſiſches Abkommen, in dem die Bedingungen
für die Weiterarbeit oder die Liquidierung
franzöſiſcher Privatverſicherungsgefell ſchaften im Saarland feſtgelegt wer
den. 4. Die weitere Ausbeutung der
WarndteGruben durch franzöſiſche Pri
vatgefellſchaften. Die Pribvatverträge ſind
geſtern in Sagärbrücken mit den Pächtern abge
ſchloſſen worden. Dieſe Frage bildete auch den
Gegenſtand der Regierungsverhanlüngen.
Außer einer ſchon in Baſel erfolgten Verſtän
digung über die SWeitekbeſchäftigung der deutſchen
Bergärbeiter auf franzöſiſchem Hoheits-

gebiet
wurde auch eine Vereinbarung getroffen, Baron
Aloiſt als Schiedsrichter über die Auslegung
einer Beſtimmung des römiſchen Abkommens
vom 3. Dezember vorigen Jahres zu beſtellen,
um das Ausmaß der zuläſſigen Kohlenausbeute
näher zu begrenzen. 5. Eine Abrede der deut
ſchen Regierung mit der Regierungskommiſſion
des Saargebietes über den Uebergang der Ver
waltung im Saarland auf die deutſchen Be
hörden. Jn der amtlichen Mitteilung über
den Abſchluß der Saarverhandlungen heißt es:
„Die Verhandlungen, die zwiſchen der deutſchen
und der franzöſiſchen Delegation unter Mit
wirkung des Dreierkomitees des Völkerbunds
rates und des Finanzunterausſchuſſes des
Völkerbundes gepflögen wurden, um die ver
ſchiedenen Fragen bekreffend die Rückgliederung
des Saargebietes an Deutſchland zu regeln,
haben zu einer Reihe von Vereinbarungen ge
führt, die am Sonnabend nachmittag paraphiert
worden ſind. Das Dreierkomitee begab ſich
mit den Delegationen am Sonntag zur
Vornahme der Unterzeichnung des Vertrags
werkes und zur Abfaſſung des dem Völker
bundsrat vorzulegenden Schlußberichtes nach
Neapel.“

Abzug des holländiſchen Truppen
kontingents aus dem Saargebiet
Sagarbrücken, 18. Februar. Jn den

Morgenſtunden des Sonnabend hat das hollän
diſche Truppenkontingent das Saargebiet ver
laſſen. Bereits um 7 Uhr früh wurde das
Material auf dem Güterbahnhof Saarbrücken
verladen und von dort aus nach Holland ab
transportiert. Vor dem Bahnhof Saarbrücken
ſammelten ſich in der 9. Stunde viele Hunderte
von Neugierigen an, um den Abzug der Trup
pen mitzuerleben. Eine engliſche Militär
kapelle und eine engliſche Ehrenkompagnie
hatten Aufſtellung genommen. Auf dem Bahn
ſteig erſchienen der Oberbefehlshaber der inter
nativnalen Truppen, der engliſche General
Brind, ſowie zahlreiche Offiziere der
drei übrigen Truppenkontingente. Unter
dem Spiel der holländiſchen Nationalhymne
verließ der Zug Punkt 9 Uhr den Saarbrücker
Bahnhof. Die holländiſchen Soldaten werden
durch ihr zurückhaltendes, taktvolles und korrek
tes Verhalten ſtets in beſter Erinnerung im
Saargebiet bleiben,

Vizeyräſident des Sagrabſtimmungs-
gerichtes tritt zurück

Genf, 18. Februar. Wie das Völkerbunds
ſekretariat am Sonnabend mittag mitteilt, hat
der Vizepräſident des Abſtimmungsoberge
richtes im Saargebiet, der Jrländer Me
derith, dem Präſidenten des Völkerbunds

bruar 1985 eingereicht. Mederith begründet
ſein Geſuch damit, daß er in ſeinem Vater
lande ſeine Tätigkeit als Richter wieder
aufnehmen müſſe.

Die ſeit längerer Zeit ungeklärte Frage, ob

ordentliche Ratstagung zur Erledi-
gung der Saarangelegenheiten ſtattfinden
ſolle. iſt Sonnabend vormittag dahin entſchie
den worden, daß nunmehr endgültig nicht
mehr mit einer Ratstagung zu rechnen iſt.
Vielmehr wird das Mandat des Saarausſchuſam Ende dieſes Monats eine außerlſes über den 15. Februar hinaus verlängert.

Berlin, 18. Febr. Am Sonnabend wurde
in Berlin die diesjährige Stillhaltekon-
ferenz beendet. Zwiſchen dem Deutſchen
Ausſchuß, der Reichsbank und der Deutſchen
Golddiskontbank einerſeits, den ausländiſchen
Gläubigerkomitees andererſeits wurde ein
neuer Vertrag über Aufrechterhaltung der aus
ländiſchen Bankkredite an die deutſche Wirt
ſchaft vereinbart, der

wiederum eine Laufzeit von einem
Jahr,

d. h. bis zum 29. Februar 1936 hat und alle
ſchon bisher am Abkommen beteiligten Länder
umfaßt. Das zugrunde liegende Kreditvolumen
iſt von ſeiner urſprünglichen Höhe von 6,3 Mil
liarden auf einen tatſächlich noch in
An ſpruch genommenen Betrag von
etwa 124 Milliarden M. zuſammen
geſchrumpft. Das Syſtem des Regiſter
markabrufs wird weiter in Geltung bleiben.
Die Verwendung der Regiſtermark für den
Reiſeverkehr hat zu der Steigerung des Aus
länderbeſuches beigetragen. Alle bisher noch
vorgeſehenen Kapitalrückzahlungen in Deviſen,

Verlängerung der Stillhaltekredite
Neues Kreditabkommen Ermäßigung der Zinsſätze

die nicht der Einlöſung der jeweils laufenden
Jmport- vder Exportrembourſtratten dienen,
werden durch die Beſtimmungen des neuen Ab
kommens vorläufig beſeitigt. Damit wird der
Transferſchwierigkeit, die ſich aus der Deviſen
lage ergibt, Rechnung getragen. Für die
ſchweizeriſchen Kredite

verbleibt es bei den bisherigen
Zinsſätzen.

Alle übrigen Länder gewähren vom 1. März
1935 ab auf die Globalraten für Akzeptkredite
ſowie auf die Sätze für die Kaſſekredite, welche
die Induſtrie bei den ausländiſchen Banken
direkt in Anſpruch nimmt, eine Ermäßigung
von Prozent; der Satz für die Kaſſekredite
an die Banken wird um Prozent herabgeſetzt.
Die Geſamtſumme der nicht in Anſpruch ge
nommenen Kreditzuſagen belief ſich nach den
Ermittlungen der Reichsbank für Ende De
zember 1934 auf 273 Mill. Reichsmark. Es
wurde vereinbart, daß Kredite, die ſeit zwei
Jahren nicht in Anſpruch genommen worden
ſind, als erledigt zu gelten haben.

up Rom, 18. Februar. Der italieniſche
Regierungschef nahm geſtern die Parade zweier
Bataillone faſchiſtiſcher Miliz ab, die noch
geſtern abend nach Neapel und von dort nach
den voſt afrikaniſchen Kolonien abgingen. Die
Mitglieder der faſchiſtiſchen Miliz, von denen
ſich bisher 3000 in die Liſte der Freiwilligen
eingetragen haben, ſind feld marſchmäßig
gusgerüſtet. Muſſolini hielt vor der
Front eine Anſprache, in der er ausführte, daß
die Truppen nach Erythräg und Somalikand
gingen, um ihr Vaterland zu verteidigen: „Jch
bin überzeugt davon, daß ihr das Vertrauen
rechtfertigen werdet, das das Vaterland in euch
ſetzt.“ Ueberall wo die Formationen mit ihren
geſchulterten Gewehren und Pionierſpaten auf
tauchten, wurden ſie von einer enthuſiaſtiſchen
Menge begrüßt. An zuſtändiger Stelle wurde
heute im Zuſammenhang mit dieſen Truppen
verſchiffungen nach den oſtafrikaniſchen Ko
lonien Jtaliens erklärt, daß ſie nur einen

Weitere Truppentransporte nach Abeſſinien
Drei Vataillone faſchiſtiſcher Miliz auf dem Wege nach Afrika

(Drahtbericht unſeres römiſchen Korreſpondenten.)

„normalen Truppenaustauſch“ darſtellten. Die
Milizſoldaten, die heute abend nach Neapel ab
gegangen ſeien, gehörten nicht zu beiden mobi-
liſterten Diviſionen. Dieſe befänden ſich noch
in ihren Standorten. Jn unterrichteten
Kreiſen jedoch erinnert man daran, daß der

Truppenaustauſch in den letzten Tagen
ein recht lebhaftes Tempo angenommen

hat.

Es ſollen ſogar im Laufe der letzten Tage zwei
Armeekorpskommandanten nach Somaliland
abgefahren ſein. Man will auch wiſſen, daß ſich
General Graziani, der ſich nach ſeinen Er
folgen in der Cyrenaika eines legendären Rufes
unter der nordafrikaniſchen Bevölkerung er
freut, fchon am geſtrigen Sonntag mit ſeinem
eingeſchifft hat.

Tokio, 18. Febr. Nach japaniſcher amt
licher Mitteilung hat der japaniſche Bot
ſchafter in Rom, Sugimura, eine längere
Beſprechung mit Staatsſekretär Suvich
gehabt, die dem italieniſch-abeſſini-
ſchen Konflikt galt. Der Botſchafter
Japans hat in dieſer Beſprechung der ita
lieniſchen Regierung den japaniſchen
Standpunkt zur Kenntnis ge-bracht und die Hoffnung auf eine friedliche
Löſung ausgedrückt. Sugimurg wies weiter
darauf hin, daß Japan in Abeſſinien

wirtſchaftliche Jntereſſen
abe.

Der japaniſche Botſchafter in Rom hat dem
italieniſchen Außenminiſterium Japans
ſcharfe Oppbſition
gegen jeden Plan einer italieniſchen

Strafexpedition
nach Abeſſinien und gegen jede
Beſitzergreifung von Gebielsteilen des
äthiopiſchen Kaiſerreiches durch Jtalien dar
gelegt. Nach Anſicht der franzöſiſchen Preſſe
ſpielt Japan in Abeſſinien eine hervorragende
Rolle. Ein typiſches Beiſpiel für die Einſtellung
franzöſiſcher Blätter zu dieſem Problem liefert
das „Echo de Paris“, wenn es ſich folgender
maßen äußert: „Die engliſche Regierung be
wahrt Jtalien gegenüber eine wohlwollende

rates ſein Rücktrittsgeſuch für den 28. Fe Neutralität. Zweifellos würde England die

Fapaniſcher Proteſt in Rom
Einſpruch gegen die italieniſche Straferpedition nach Abeſſinien

territoriale Unverletzlichkeit Abeſſiniens vor
ziehen; andrerſeits aber würden engliſche poli
tiſche Kreiſe es ganz gern ſehen, daß Jtalien
dem japaniſchen Vordringen in Afrika längs
der Küſte des Roten Meeres Schwierigkeiten
in den Weg legen würde“. In diplomatiſchen
und militäriſchen Kreiſen glaubt man nicht,
daß zwei kriegsſtarke Diviſionen gegen die
Kriegstüchtigkeit der Abeſſinier, gegen das
mörderiſche Klima und das ſchwierige Gelände
viel ausrichten könnten. Zwei Dibviſionen
könnten weder tief ins Jnnere des afrikani
ſchen Kaiſerreiches eindringen noch ſonſt die
abeſſiniſche Armee in Schach halten. Kenner
der abeſſiniſchen Verhältniſſe behaupten, daß
im Notfall ein Drittel der Geſamtbevölkerung
einſchließlich Frauen und Mädchen für die na
tionale Verteidigung mobiliſiert werden
könnten. Noch ſchwieriger würde die Lage für
Italien werden, wenn König Selaſſi lJ., ange
trieben von einer fanatiſierten Geiſtlichkeit den
Tee Krieg erklären ſollte. Dann würden
allein

2 Millionen Abeſſinier zu den Fahnen
eilen;

aus ihnen könnte mit Leichtigkeit eine brauch
bare Armee von 300 000 bis 500 000 Soldaten
zuſammengeſtellt werden. Und wieviele anderer
Muſelmanen zu den Waffen eilen würden, läßt
ſich heute kaum abſchätzen. Seit 1980 iſt eine

der abeſſiniſchen Armee in den modernſten
Waffengattungen beauftragt. Jm Falle eines
militäriſchen Konfliktes wird dieſe Miſſion,
wie das belgiſche Verteidigungsminiſterium
bekannt gibt, abberufen werden.

Luftſchiff Kapitän Flemming

deutſchen

Kurt
der

Luftſchiffkapitän Hans r
Flemming iſt wie bereits in einem Teil

Ein
Luftſchiffahrt;

hervorragender Pionier

der Sonnabend Ausgabe gemeldet, an den
Folgen einer Operation im Alter von 48Jah

ren verſtorben

Film als Lehrmittel in Hochſchulen
Erlaß des Reichsminiſters Ruſt.

(Drahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)
Berlin, 18. Februar. Gegen Ende dieſes

Monats ſind die Vorarbeiten der Reichsſtelle
für den Unterrichtsfilm ſo weit gediehen, daß
den Schulen insgeſamt etwa 2000 Wiedergabe
apparaturen und 6000 Filmſtreifen zur Ver
fügung ſtehen. Die Arbeit der Reichsſtelle des
Unterrichtsfilms war bis jetzt lediglich auf die
Schulen ausgedehnt. Reichsminiſter Ruſt hat
nun verfügt, daß auch die Hochſchulen in das
Arbeitsgebiet des Unterrichtsfilms einzube
ziehen ſind. Demgemäß wurde bei der Reichs
ſtelle eine Abteilung für den Hochſchulfilm ein
gerichtet, der die Bearbeitung der Hochſchulen
obliegt. Unter Wahrung des individuellen
Charakters der einzelnen Univerſitäten wird
die neugeſchaffene Abteilung den Hochſchulen
bei der Beſchaffung von Filmvorführungs-
geräten und als Lehrmittel geeignete Film-
ſtreifen behilflich ſein.

Ausſtellung deutſcher Seefahrt
in Berlin

Berlin, 18. Febr. Die vom Reichsbund
deutſcher Seegeltung veranſtalteteAusſtellung „Deutſche Seefahrt vom 3. Jahr
hundert bis zum Dritten Reich“ wurde Sonn
tag in Gegenwart von Vertretern der Reichs
regierung und der Parteiſtellen eröffnet. Vize
admiral a. D. von Trotha, preußiſcher Staats
rat und Leiter des Reichsbundes deutſcher See
geltung, wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß es von entſcheidender Bedeutung ſei, wie
weit es der ſchaffenden Kraft des geeinten deut
ſchen Volkes und der deutſchen Technik gelinge,
in dem Wettſtreit der großen Völker auf den
Erdball ſich durchzuſetzen. Die Schau zeigt
75 Oelbilder des Marinemalers Profeſſor
Kircher. Die Schlachtenbilder aus dem Welt
kriege nehmen naturgemäß einen großen Platz
ein. Eine große Anzahl von Schiffsmodellen
aus der Sammlung der Marineleitung und der
Techniſchen Hochſchule ſowie der WikingModell
bau Lichterfelde zeigt die Entwicklung der deut
ſchen Schiffsbautechnik.

Schaufenſterwettbewerb eröffnet
Berlin, 18. Febr. Am Sonntag mittag er

öffnete der Leiter des Reichsberufswettkampfes
Obergebietsführer Ax mann vor dem Ber
liner Rathaus im Rahmen eines Appells der
Wettbewerbsteilnehmer den Schaufenſter
wettbewerb, der in der kommenden Woche
als Auftakt zu dem Reichsberufswettkampf
durchgeführt wird.

Ueber 12 000 Referendare
in Deutſchland am 1. danugr

Berlin, 18. Februar. Der Reichsjuſtiz
miniſter gibt die Nachweiſung der Zahl der
Referendare bei den Jüſtizbehörden zum
1. Januar bekannt. Danach waren am Stich
tage insgeſamt in Deutſchland 12 640 Referen
dare bei den Huſtizbehörden vorhanden, da
runter 9, die nicht die deutſche Staatsangehö-
rigkeit beſitzen.

Bombenſichere Unterſtände
längs der engliſchen Küſte

Londovn, 18. Febr. Die engliſche Sonn
tagzeitung „Reynolds“ meldet, daß zur Zeit an
allen ſtrategiſchen Punkten längs der engliſchen
Küſte bombenſichere Unterſtände
erbaut werden. Mehrere dieſer Unterſtände
würden demnächſt durch engliſche Bombenflug
zeuge bombardiert, um ihren Wert und ihre
Sicherheit zu prüfen. Falls dieſe Verſuche be
friedigend ausfielen, würden weitere bomben
ſichere Unterſtände und Gebäude an mili
täriſchen Punkten, wie Chatham und Catterick
und an allen wichtigen Flugplätzen errichtet
werden. Schließlich ſei geplant, in der Nähe
des unteren Themſelaufes einen rieſigen Unter
ſtand zu errichten, in dem ein geſamtes Flug

belgiſche Militärmiſſion mit der Ausbildung zeuggeſchwader Platz finden könne.
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3IICK VBER HAlIE
Gtadtrat Hoffmann

Nach kurzem Krankenlager infolge Mandel-
entzündung iſt der langjährige Kreisführer des
Kriegerverbandes Halle und Saalkreis Stadt
rat Fritz Hoffmann im Alter von 51
Jahren einem Herzſchlag erlegen.

Stadtrat Fritz Hoffmann wurde am
18. Dezember 1880 zu Merſeburg geboren
und kam ſchon in frühem Alter von zwei
Jahren nach Halle, ſo daß ihm unſere Stadt
zur zweiten Heimat wurde. Hier beſucht er die
Latina. Nachdem er die Schule verlaſſen hat,
lernt er praktiſch Kaufmann und iſt mehrere
Jahre hindurch in verſchiedenen Städten, u. a.
in Berlin in leitender Stellung in einer
Klavierfabrik, tätig. 1906 trat er als Teil-
haber in das väterliche Geſchäft ein.

Der Verſtorbene diente 1900 1902 gktiv bei
dem Feldartillerieregiment Nr. 75; während
des Krieges war er die ganze Zeit als Ar
tilleriſt im Oſten. Nach dem Kriege heiratete
er. Seine Frau ſtammt aus Königsberg (Pr.).

Jn unruhiger Zeit, am 29. April 1928,
wurde Fritz Hoffmann auf dem Früh-jahrsabgeordnetenta g in Niemberg das Amt
des 1. Verbandsvorſitzenden vom Kriegerver-
band Halle und Saalkreis übertragen. Schon
wenige Wochen nach Amtsübernahme konnte er
ſich an der Spitze ſeines Verbandes in der
Oeffentlichkeit zeigen, und zwar am 5. und
26. Mai 1928, als das Regiment 36 bzw. 75
ihre Denkmäler für die Gefallenen enthüllten.
Wieder war es ein Maitag, der 11. Mai 1924,
wo über 130 000 alte Soldaten dem Rufe Fritz
Hoffmanns zum Erſten Deutſchen Kriegertag
nach Halle gefolgt waren, um das teilweiſe
zerſtörte Kaiſer Wilhelm Denkmal neu zu
weihen. Dieſe Tat brachte ihm ein perſönliches
Dankſchreiben des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg ein.

Der Verſtorbene war ſeit dem 4. Mai 1983
unbeſoldeter Stadtrat. Zu ſeinem Dezer
natsbereich gehörte das Standesamt, das
Stadtgeſundheitsamt und die Schankkonzeſſion.

Die Stadt Halle wird ihres immer
regſamen Mitarbeiters in einer Zuſammen
kunft der Beigeordneten beſonders gedenken.

Feichen der Dankbarkeit
Durch Leiſtung zur Arbeit

Seit Jahren veranſtaltet das Arbeits
am t kaufmänniſche und gewerbliche Schu
lungskürſe für erwerbsloſe Volksgenoſſen,
um ihre Berufstüchtigkeit zu erhalten und zu
ſteigern und ihre Vermittlungsfähigkeit zu er
höhen. Ein ſeltenes Zeichen der Dankbarkeit
traf nun dieſer Tage beim Arbeitsamt ein:

Ein junger Kaufmann, der jahrelang ar-
beitslos war, konnte wie viele andere auch

auf Grund der in dieſen Lehrgängen er-
worbenen Kenntniſſe Stellung finden und
überwies von ſeinem erſten Einkommen an das
Arbeitsamt 30 M. mit der Bitte, dieſe Summe
zur Erhaltung und zum weiteren Ausbau
dieſer Bildungsmaßnahmen zu verwenden. Ein
vorbildliches Beiſpiel nationalſozialiſtiſcher Ge
ſinnung.

Dieſe Tat beweiſt wieder einmal, eine wie
ſegensreiche Einrichtung dieſe Fachkurſe ſind,

ie ſich zum Nutzen ſowohl der einzelnen Teil
nehmer als auch der deutſchen Qualitätsarbeit

auswirken. Wr.
In 30 Sekunden auf 130 km Std.

Neue Wechſelſtrom-Triebwagen
in Mitteldeutſchland

Für die elektrifizierten Strecken in Mittel
deutſchland ebenſo wie in Süddeutſchland und
Schleſien hat die Deutſche Reichsbahn 28 neu
gartigeWechſelſtrom-Triebwagen in
Auftrag gegeben, von denen ein großer Teil be
reits mit Beginn des Sommerfahrplanes ein
geſtellt werden ſoll. Die neuen Wagen, die in

ihrem Ausſehen dem „Fliegenden Hamburger“
ähneln, zeichnen ſich beſonders durch hohe An
fahrbeſchleunigung aus; ſie erreichen ihre
Höchſtgeſchwindigkeit von 120 Stunden-Kilo
metern ſchon in 80 Sekunden und fahren damit
etwa fünfmal ſo ſchnell an wie Perſonenzüge
mit Dampflokomotiven. Neben dieſen Trieb
wagen ſind bereits weitere für Geſchwindig-
keiten von 160 Stunden-Kilometern in Bau,
die ebenfalls mit Beginn des Sommerfahr
plans in Betrieb genommen werden ſollen.
Ferner wird zum erſten Male ein Wechſel
ſtromBeſchleunigungswagen für 130 Stunden-
Kilometer gebaut, der ſeine Höchſtgeſchwindig
keit ſchon in 30 Sekunden erreicht.

Gprung von den
Klausbergen

Marine-Hs rettet Lebensmüde
Am vergangenen Sonnabend, gegen 18.15

Uhr, verſuchte die 22jährige Wanda Huhn-
dorf aus Halle, Benkendorfer Straße, durch
einen Sprung von den Klausbergen in die
Saale ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie
muß ſich jedoch im letzten Augenblick ihre Tat

im Stadtſchützenhauſe einen

ſucht werden ſoll.

Laſſen Sie ſich alſo entdecken!

Kapellmeiſter am Flügel.

GSchwerer AutoAnfall
am Leuchtturm

Der in Canena wohnende Führunter-
nehmer Albin Malter kam mit einen Per
ſonenwagen von Canena gefahren und. wurde
an der Straßenkreuzung am Leuchtturm von
einem in voller Fahrt befindlichen größeren
Perſonenwagen umgefahren. Malter erlitt
erhebliche Verletzungen, ſein Wagen wurde
ſtark beſchädigt. Die Feuerwehr wurde
alarmiert und richtete den Wagen wieder auf.
Der Verunglückte wurde in ein halliſches
Krankenhaus gebracht.

Es wird höchſte Zeit, daß hier an dieſer
ſehr ſchlecht überſichtlichen Stelle eine Ab
änderung geſchaffen wird. Unglücklicher Weiſe
wechſelt hier auch noch der Radfahrerweg nach
Bruckdorf auf die andere Seite. Sehr oft
kommen die Radfahrer in Gefahr, überfahren
zu werden. Erſt im vergangenen Jahr wurde
hier ein vom Dienſt kommender Reichsbahn-
beamter aus Bruckdorf tödlich überfahren.

Kameradſchaftsabend
der Eiſenbahner

Die Gefolgſchaft des Güterbahnhofes Halle
(Saale) hatte ſich im großen Saal des Neu
marktſchützenhauſes zu einem vorzüg
lich verlaufenen Kameradſchafts abend
zuſammengefunden. Der Saal wie auch ſämt
liche Nebenräume waren bis auf den letzten
Platz gefüllt, und gleich von Beginn der Ver
anſtaltung an herrſchte eine fröhliche, echte
Kameradſchaftlichkeit und eine vorzügliche
Stimmung, die ſich noch bei den einzelnen Dar
bietungen des reichhaltigen, nur von Eiſen
bahnern beſtrittenen. Programms erbeblich
ſteigerte. Die unermüdliche Bahnſchnk-
Kapelle eröffnete die Vortragsfolge. Nach
dem feierlichen Einzug der Betriebsfahne be
grüßte der Betriebsführer Pg. Amtmann
Helmholz alle Anweſenden. Er führte dann
weiter aus, daß es dringend nötig ſei, daß ſich
dieſer Geiſt der Kameradſchaft und Volksver
bundenheit auch im Dienſt immer mehr geltend
mache, denn jeder arbeite an ſeinem Platze am
Aufbau des Dritten Reiches mit. Mit dem
dreifachen SiegHeil auf den Führer beendete
Pa. Helmholz ſeine Begrüßung. Dann trug
Käthe Keithner einen Prolog vor, der allge
meinen Beifall fand, und deſſen Grundgedanken
in die Verſe gekleidet waren: „Wir ſind Kame-
raden vom Flügelrad. Drum zieh'n wir auch
heute voll Brüderlichkeit das Einfahrtsſignal
zur Kameradfchaftlichkeit.“

Ein lebendes Bild brachten SAMänner und
Eiſenbahner, die ſich zum unverbrüchlichem
Bündnis und treuem Hand-in-Hand- arbeiten
die Hände reichten. Das Gefolgſchaftsmitglied
Nordmann erfreute dann die Zuhörer mit
mehrerern Liedern. Allgemeine Heiterkeit er
regte eine humoriſtiſche Duoſzene
zwiſchen einem Schnellzug- und einem
Sekundärbahnſchaffner, bei der
namentlich die vorzüglich gelungene Type des
letzteren ſtürmiſchen Beifall erntete. Eine
Original-Burleske brachte wahre Lachſalven.

ausgebildete Sänger und Sängerinnen.
gleitung mit eigenem Inſtrument (Laute, Ziehharmonika oder dgl.) oder durch

überlegt haben, klammerte ſich an einem
Felſen feſt und fing an um Hilſe zu ſchreien.
Einige Jungen der halliſchen HJ, die in ihrem
am anderen Ufer der Saale gelegenen Heim
zum Dienſt verſammelt waren, hörten das
Schreien des jungen Mädchens. Mit Hilfe eines
der Boote der Marine-HJ gelangten drei
Jungen unter Lebensgefahr zum anderen Ufer
und retteten die Lebensmüde. Durch Heibei-
holen der Polizei wurde das Mädchen mit dem
Sanitätswagen in ein Krankenhaus einge
liefert.

Auto gegen Radfahrer
Am Sonnabend, gegen 18 Uhr, ſtieß an der

Ecke Kirſchbergweg ein Radfahrer mit
einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Zuſammenprall war ſo heftig, daß der Rad
fahrer ſchwere Rippenbrüche davontrug.

Profeſſor Stieve nach Berlin berufen. Der
Angatom der MartinLuther- Univerſität Halle
Wittenberg Prof. Stieve hat einen Ruf an
die Univerſität Berlin als Nachfolger Prof.
Ficks erhalten. Prof. Stieve wird dem Ruf
am 1. April Folge leiſten.

Laſſen Sie ſich als Gänger entdecken!
Geſangstwettbewerb zum Faſchingsfeſt der MNz“

Die großen deutſchen Sänger Schlußnus, Krauß, Boetel und
Wachtel hatten einen ſchlicht bürgerlichen Beruf, ehe ſie eines Tages ent
deckt wurden. Bvetel und Wachtel waren Droſchkenkutſcher, Schlußnus Poſt
beamter, der große bayeriſche Kammerſänger Krauß Schankkellner.

Warum ſollte es nicht
auch in unſerem ſangesfreudigen Halle derartige verkappte Künſtler geben?
Und wer möchte nicht helfen, ſie zu entdecken?

Die „MNZ“ hat deshalb für ihre Faſchingsveranſtaltung am 2. März

Geſangswettbewerb
ausgeſchrieben, bei dem der männliche oder weibliche Caruſo von Halle ge

Das Publikum iſt Preisrichter
Melden können ſich nur nicht beruflich

Lieder nach perſönlicher Wahl, Be

Meldungen mit Angabe des Liedes baldigſt an die MNZ, Geiſtſtraße 47, unter
„Geſangswettbewerb“, da nur eine beſchränkte Anzahl angenommen werden kann.

Der Abend gab auch Gelegenheit, drei Ge
folgſchafts mitglieder Müller, Jede
mann und Stange für dreißig-, bzw.fünfundzwanzigjährige treue Dienſtzeit zu
ehrett. Die Jubilare erhielten nach einer kur
zen Anſprache ein Ehrendiplom.

Die Bahnſchutz- Kapelle ſpielte noch den
Badenweiler Marſch und der offizielle Teil des
Kameradſchaftsabends war beendet, der dann in
einen recht ausgedehnten deutſchen Tanz
überging, an dem ſich Jung und Alt lebhaft
beteiligten. (1)

Wer vermittelt Arbeit?
Eine Klarſtellung.

Nach dem Geſetz vom 16. Juli 1927 beſteht
neben der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung noch die Einrich
tung ſogenannter nichtgewerbsmäßiger Stellen
vermittlungen. Die Reichsanſtalt hat das
Recht, die Geſchäftsführung der nichtgewerbs
mäßigen Stellenvermittlungen zu beaufſich
tigen; im übrigen aber führen ſie den Arbeits
einſatz ſelbſtändig durch. Seit der Errichtung
der Deutſchen Arbeitsfront gibt es
praktiſch nur noch eine nichtge werbsmäßige
Stellenvermittlung, die von entſcheidender Be
deutung iſt, die Stellenvermittlung für die
Reichsberufshauptgruppen in der Deutſchen
Arbeitsfront. Sie iſt laut Anordnung des
Reichsorganiſationsleiters der NSDAP vom
24. Januar 1935 dem Berufsgruppenamt der
Deutſchen Arbeitsfront angegliedert. Sie ver
mittelt alſo Arbeitskräfte ebenſo wie die Ar
beitsämter auf abſolut geſetzlicher Grundlage.
Ausgeſchloſſen von ihrer Tätigkeit ſind lediglich
Funktionen arbeitseinſatzpolitiſcher Verwal
tung, ſoweit ſie die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung auf Grund beſtimmter Ermächti
güngsgeſetze durch beſondere Verordnungen den
Arbeitsämtern vorbehalten hat.

Aus der Sachlage exgibt ſich, daß es keine
Ausſchließlichkeit der Arbeitsvermittlung für
die Arbeitsämter gibt. Wenn der Präſident der
Reichsanſtalt in ſeiner Anordnung vom
28. Auguſt 1934 über die Verteilung von Ar
beitskräften eine beſondere Genehmigung für
die Einſtellung von unter 25 Jahre alten Ge
folgſchafts angehörigen verlangt, ſo gilt die Be
willigung des Arbeitsamtes nicht für die Per
ſon der einzuſtellenden Kraft. Das Arbeits
amt erteilt die Genehmigung zur Beſetzung des
Poſtens mit einer Arbeitskraft unter 25 Jah
ren für den Arbeitsplatz. Wenn das Ar
beitsamt 3 Tage nach der Aufgabe des offenen
Poſtens an das Arbeitsamt dieſen nicht mit
einer dem Unternehmer geeignet erſcheinenden
Kraft beſetzen kann, dann ſteht es dem Be
triebsführer frei, ſich ſolcher Einrichtungen zu
bedienen, die ihm die perſönlich und fachlich
geeignete Arbeitskraft unter 25 Jahren nach
weiſen kann. Eine ausreichende Beweglichkeit
in der Beſchaffung von Arbeitskräften iſt mit
eine der wichtigſten Vorausſetzungen für eine
gedeihliche Entwicklung der Wirtſchaft und da
mit für eine zuſätzliche Beſchaffung von Ar
beitsplätzen.
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Winterhilfe in Halle-Güd
Die verſchiedenen Stadtteile wetteifern mit

einander, dem Winterhilfswerk mög
lich reichliche Beiträge zur Verfügung ſtellen
zu können, es iſt ein Wettſtreit um das edelſte
Ziel, ein Wettſtreit der Opferfreudigkeit der
Volksgenoſſen im jeweiligen Stadtteil. Wie
derum fand im Saale des Schreberhau-
ſes Halle- Süd ein Unterhaltungs-
abend zugunſten des WHW ſtatt, den
die Ortsgruppe „Bergmannstroſt“ ver
anſtaltete zuſammen mit dem Erſten
Schreberverein Halle-Süd Heim-
garten“ dem „Kleingärtnerverein
Schaffensfreude“ und dem „Gemiſch-
ten Chor Deutſches Volkslied“.

Nach Eröffnung der Vortragsfolge mit
Lortzings Wildſchützouvertüre, vom Orcheſter
unter Leitung des Kapellmeiſters Fritz
Zſchieſing meiſterhaft wiedergegeben, be
grüßte Pg. Wiegel als Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Bergmannstroſt die Anweſen
den und eröffnete hiermit die dritte Wohl
tätigkeitsveranſtaltung der Orts-
gruppe zugunſten des WHW. Die Schre
bergartenvereine hätten ſchon im ver
gangenen Jahre ſowohl beim Erntedankfeſt
wie auch beim Einſetzen des Winterhilfswerks
gern und freudig am großen Werke mitgear
beitet, und auch heute abend ſei ihre Opfer
freudigkeit unter Beweis geſtellt durch die frei
willigen Stiftungen zu der überaus reichhalti
gen Tombola. Nach zwei Darbietungen des
„Gemiſchten Chors Deutſches Volkslied“ ſang
Charlotte Förſter mit Fritz Zſchieſing als
müſikaliſchem Begleiter zunächſt Richard
Trunks „Wir träumten von einem Königs
kind“ und als zweites Hermann Löns' „Die
Königin“, von P. Gräbner vertont.

Nach der Pauſe, in der die glücklichen Los
zieher ihre Tombolagewinne abholenkonnten, ſpielte das Orcheſter „Ein Morgen,
ein Mittag, ein Abend in Wien von Suppé
und begleitete dann den Gemiſchten Chor zu
Zellers „Schenkt man ſich Roſen in Tirol“
(aus dem „Vogelhändler“). Die Solipar-
tien Sopran und Tenor wurden von
Charlotte Förſter und Erich Wagner
ſicher und ſtilgerecht geſungen und am Schluß
des ganzen Chorgeſanges verlangten die Zu
hörer ſtürmiſch nach einer Wiederholung, die
dann auch gegeben wurde. Mit einem Strauß
walzer ſchloß die reichhaltige, auf hoher künſt
leriſcher Stufe ſtehende Vortragsfolge ab. Es
folgte nun ein weiteres gemütliches Beiſam
menſein bei deutſchem Tanze und fröhlicher
Unterhaltung Dem Winterhilfswerk aber
können als Reinergebnis für die drei Abende
484,14 RM. zugeführt werden. (1)

Ausfall des Berufsſchulunterrichtes
Während des Reichsberufswettkampfes

Reichsminiſter Ruſt hat an die Regie
rungspräſidenten und Staatskommiſſare dex
Hauptſtadt Berlin Abteilung Berufs und
Fachſchulweſen, ſowie die Unterrichtsverwal
tungen der Länder folgenden Erlaß gerichtet

Die Deutſche Arbeitsfront und die HJ
führen auch in dieſem Jahre in der Woche
vom 18. bis 23. März den Berufswettkampf
der deutſchen Jugend durch. Jm Intereſſe
einer unbehinderten Durchführung der Ver
anſtaltüng, die der geſamten berufslätigen
Jugend den Wert einer gründlichen Berufs
erziehung und Berufsſchulung vor Augen
führen ſoll, erſuche ich, auf die Gemeinden
einzuwirken, daß die Räume und Einrichtungen
der Berufsſchulen in der Zeit vom 18. bis
28. März koſtenlos für den Berufswettkampf
zur Verfügung geſtellt werden. Außerdem er
warte ich, daß die Leiter und Lehrperſonen der
Berufsſchulen ſich freudig und tatkräftig in den

Dienſt dieſes begrüßenswerten Wettkampfes
der deutſchen Jugend ſtellen.

Sotweit die Veranſtaltungen innerhalb der
Berufsſchulen ſtattfinden, iſt dafür Sorge zu
tragen, daß Leiter und Lehrer der Schulen zur
Verhütung von Perſonen und Sachſchäden die
Aufſicht führen.

Anläßlich des Berufswettkampfes hat an
den gewerblichen, kaufmänniſchen, hauswirt
ſchaftlichen und land wirtſchaftlichen Berufs
ſchulen meiner Verwaltung der Unterricht in
dem erforderlichen Umfang auszufallen. Fch
erſuche, das weitere umgehend zu veranlaſſen

Freiplätze ſür Hitlerſpende
Reichsleiter Sch war z hat an den Reichs

nährſtand ein Schreiben gerichtet, worin er
darauf hinweiſt, daß der Reichsnährſtand im
Jahre 1934 wiederum rund 50 000 Freiplätze

Halle. Nach über vierſtündiger Beratung
verkündete der Vorſitzende im neuen Guske
Prozeß das Urteil. Der Angeklagte iſt der
einfachen Beſtechung in fünf Fällen für
ſchuldig beſunden und wird zu einer Geſamt
ſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Von der erlittenen
Unterſuchungshaft werden dem An
geklagten ſechs Monate angerechnet.

Jn der Urteilsbegründung führteder Vorſitzende aus: Es ſteht feſt, daß der An
geklagte verſchiedentlich Geld auf das Ge
heimkonto ſeiner Schwägerin eingezahlt
hat. Zwiſchen dieſen Einzahlungen, die immer
zu gleicher Zeit mit einem für Sommer-
feld günſtigen Vertragsabſchluß ſtattfanden,
erblickt das Gericht ohne Zweifel einen inneren
Zuſammenhang.

Es kommt weiter hinzu, daß der Angeklagte
ein Aktienpaket zu Spekulationszwecken
von Sommerfeld zur Verfügung bekommen hat
und, als die Spekulation fehl ſchlug, Som
merfeld 17000 Mark dieſer Schuld aus
ſeiner Taſche deckte. Es ſprechen aber auch noch
andere Umſtände für die Schuld des Angeklag
ten. Bekanntlich hat Sommerfeld auch bei
dem Zeugen Moldenhauer einen Be
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für bedürftige Parteigenoſſen im Rahmen der
„Hitlerſpende“ zur Verfügung geſtellt habe.
Der Reichsleiter bittet Reichsbauernführer
Darré, den Angehörigen des Nährſtandes
für dieſe Tat zur Förderung der Volksgemein
ſchaft und des gegenſeitigen Verſtändniſſes den
Dank der Reichsleitung zum Ausdruck zu brin
gen. Er bittet, daß auch in dieſem Jahre wieder
die poſitive Arbeit zum Wohle der erholungs-
bedürftigen Männer geleiſtet und möglichſt
noch vergrößert werden möge. Er erwähnt bei
dieſer Gelegenheit, daß das Sammeln von
Freiplätzen als „Hitlerſpende“ bei Volks
genoſſen, in Kur und Erholungsorten ſowie
Krankenanſtalten und Sanatorien nur dem
Fürſorgeamt der Reichsleitung der NSDAP
geſtattet iſt. Reichsbauernführer Daureé hat
dem Reichsnährſtand dieſes Schreiben zur
Kenntnis gegeben und betont dabei, daß der
Bauer ſtets da zu finden ſein werde, wo es
gilt, Bedürftigen und Kranken zu helfen.

Guske wegen Beſtechung verurteilt
Geſamtſtrafe 1 Fahr 6 Monate Gefängnis
(Wiederholt, da nur einem Teil der letzten Auflage enthalten.)

ſtechungsverſuch gemacht, allerdings ohne Er
folg. Das Gericht hatte keinerlei Zweifel, das
Guske das Geld in amtlicher Eigenſchaft
angenommen hat. Bedenken hatte das Gericht
nur, ob hier ſchwere oder einfache Beſtechung
angenommen werden müſſe. Nach langer Er-
wägung iſt das Gericht zu dem Entſchluß
gekommen, daß unbedingt gewiſſe Pflicht-
widrigkeiten und grobe Verſtöße des
Angeklagten vorljegen, daß eine ſchwere Be
ſtechung nach den heutigen geſetzlichen Beſtim
mungen aber nicht gegeben iſt. Der Vorſitzende
betonte ausdrücklich, daß ein Verwaltungs
beamter leider häufig ſeine Machtſtellung miß
brauchte, um eine Mehrheit in einer Körper
ſchaft zu bekommen. So war es auch im Falle
Guske, und aus dieſem Grunde iſt nur ein
fache Beſtechung gegeben.

Das Gericht bedauerte lebhaft, daß als
Höchſt ſtrafe für einfache Beſtechung vom
Geſetzgeber nur ſechs Monate vorgeſehen ſind.
Aus dieſem Grunde hat das Gericht den An
geklagten in fünf Fällen der einfachen
Beſtechung zu je ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt und dieſe Strafe zu einer Ge ſam t
ſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten
zuſammenziehen müſſen.

Blitzpakete nach dem Ausland
Vom 1. März an werden die Beför

derungsgebühren für Blitzpakete nach dem
Auskand nach faſt allen in Betracht kom
menden Ländern weſentlich herab
geſetzt. Gleichzeitig wird die Zahl der Orte
nach denen Blitzpakete zugelaſſen ſind, erheblich
vermehrt. Die Beförderungsdauer wird durch
Verbeſſerung der Leitwege und Vermehrung
der Beförderungsmöglichkeiten weiter verkürzt.
Statt der Gewichtsſtufen 5, 10 und 20
werden 5, 10, 15 und 20 F zugelaſſen.

Die Hauptvorteile der Blitzpakete ſind
ſchnelle Beförderung und beſchleunigte Zollab
fertigung. Die Blitzpakete werden innerhalb
Deutſchlands als dringende Pakete auf
beſtimmte Leit-Poſtanſtalten geleitet und von
dort ohne an der Grenze angehalten zu werden,
mit den ſchnellſten Zügen nach dem Beſtim
mungsort weiterbefördert.

Hauptprobe des „Meſſias“
Wie ſoeben bekannt wird, ſoll am Donners

tag, dem 22. Februar, 20 Uhr, die Hauptprobe
des „Meſſigas“ bon Georg Friedrich Händel
unter Leitung von Univerſitäts Muſikdirektor

Prof. Rahlwes im Dom ſtattfinden. Dieſer
Entſchluß iſt beſonders zu begrüßen, da die
Karten zu den einzelnen Feſtaufführungen be
reits vergriffen ſind und nunmehr einem wei
teren Teil der halliſchen Bevölkerung Gelegen
heit geboten wird, doch noch dieſes berühmteſte
Werk Händels, das ſehr ſorgfältig vorbereitet
worden iſt, wie in der Feſtaufführung am
Geburtstage Händels, zu hören.

Zuſammenſtöße

Am Sonnabend nachmittag ſtießen
vor der Hauptpoſt ein Perſonenkraftwagen
und ein Kleinkraftrad zuſammen. Der rechte
Kotflügel des Perſonenauto wurde leicht, das
Vorderrad des Kraftrades ſtark beſchädigt.
Der Führer des Kraftrades erlitt beim Sturz
an der rechten Hand geringe Hautabſchür
fungen.

Jn der Merſeburger Straße fuhr
Motorradfahrer beim Verſuch,

Straßenbahnzug zu überholen,
ein

einen
gegen deſſen Anhänger. Das Motorrad wurde
dabei erheblich beſchädigt,
Straßenbahn beſchrammt.

der Anhänger der
Perſonen wurden

nicht verletzt.
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Ein volksdeutſches
Trachtengelöbnis

VDATrachtenfeſt im Stadtſchützenhaus
So voll haben wir das „Stadtſchützenhaus“

ſeit Jahren nicht mehr geſehen, wie am Sonn
abend beim Trachtenfeſt des Volksbundes für
das Deutſchtum im Ausland. Weder im
oberen „Saal des VDA“ noch unten im Saal
„Bahernland“ konnte der berühmte Apfel zur
Erde fallen. Und alle wurden reſtlos zufrieden
geſtellt. „Ein volksdeutſches Trachtengelöbnis
d. h. ein Bekenntnis zu unſerem 100 Millionen
Volk der Deutſchen“, ſo nannte der Ortsver-
bandsleiter in ſeiner Anſprache das VDAFeſt.
Der Redner ging dann auf die Einſtellung des
Führers zur VDAArbeit ein.

Hohe Wogen ſchlug die Begeiſterung der
Erſchienenen dann bei den wohlgelungenen
Vorführungen. Da tanzte der Tanzkreis
Halle einen Schiffertanz „Kiek mal to“ und
alles klatſchte immer wieder Beifall, da ſah
man die gern geſehenen Oberbayern bei
ihren urwüchſigen Volkstänzen und anmutsvoll
boten die Elſaß-Lothringer Tänze aus
ihrem ſchönen Heimatland zwiſchen Rhein und
Vogeſen.

Mit Freude hörte man Eliſabeth Grune-
wald bei einem rheiniſchen Ständchen und
anderen Liedern. Schließlich zogen die Narren
vom Rhein in ihren bunten Koſtümen, mit
Kappen und Schellen ein und ſtellten alles
unter das Narrenzepter. Natürlich fehlte der
Büttenredner ebenſowenig wie der Regen der
Orden über alle, die um den Abend verdient
waren. Jm Laufe des Abends traten auch die
Trachtenträgerinnen zum Umzug an. Da ſah
man echte Volkstrachten aus allen Gebieten
unſeres Vaterlandes, da ging die Mitteldeutſche
neben der Aelplerin, da ſah man farben
freudige Schleſierinnen und geſchmackvolle
norddeutſche Volkstrachten, da gingen Mädchen
mit der Tracht der Siebenbürger Schwaben
und ſogar eine Wolgadeutſche zeigte, daß ſich
auch dort noch mit wenigen volksfremden Bei
miſchungen deutſche Tracht erhalten hat. Dem
Preisrichterkollegium war eine ſchwere Aufgabe
geſtellt. Als Richtſchnur hatten die Preisrichter
ſich den Grundſatz genommen, daß eine in
jedem Stück echte Tracht nach Möglichkeit von
einer aus der entſprechenden Gegend ſtammen
den Trägerin getragen werden ſollte.

Nach eingehenden Beratungen
Dr. Bergfeld, der Leiter der hieſigen NS
Kulturgemeinde, das Urteil Eine
Heſſin in einer kleidſamen, bis zum kleinſten
Teil echten Tracht, EbaMarxianne v. Forſter,
gewann den 1. Preis. Frau Hertha Neu
meher gewann den 2. Preis in einer mittel
deutſchen Tracht aus Wartenburg an der Elbe.
Sehr ſchön war auch die Schlierſeer Tracht, auf
die Frl. Lieſt Scherer den 8. Preis erhielt
Herr und Frau Hunold in einer Eichsfelder
Trächt aus Kleinbartloff erhielten einen
weiteren Preis, den 5. Preis teilten die Preis
richter Frl. Brigitte Prütz auf eine Tracht
aus der Magdeburger Börde zu.

verkündete

Auch zwei wertvolle Gruppenpreiſe ge
langten zur Verteilung. Hier konnte man
zwiſchen den Elſaß-Lothringern und dem
Heimat und Trachten Verein „Edelweiß“
Oberbayern keinen großen Unterſchied fin
den und verteilte ſo zwei erſte Preiſe.

Hosenträger Gummi-Bieder
Eine mitreißende Vorführung zum Schluß

Angehörige von Reichs wehr und Polizei
in der Schaunummer „200 Jahre Deutſchlands
Söhne im Waffenrock“.
Nach dem offiziellen Teil wurde noch viele
Stunden hindurch getanzt.

-aaananaanaaaaaaaaaaaanannaaaaaaaaaaaannaaaaaaiieeeeeeeeeeevvvaaaaaaaeeHändel Konzert in der
Petruskirche

Das Konzert des Petruskirchenchors unter
der Leitung von Organiſt Gerhardt
Kaule war eine würdige Gedenkfeier zur
Wiederkehr des 250. Geburtstages G. F.
Händels. Das den Abend einleitende Con
certo groſſo Nr. 7 in CDur gehört mit zu
den eingängigſten und beliebteſten Jnſtrumen
talkompoſitionen Händels, weil in ihm das
volkstümlichſte Element ſeiner Muſik unmittel
bar zum Ausdruck kommt. Auch das Orgel-
konzert in GMoll op. 4 Nr. 1 für Orgel und
Orcheſter legt von der in jeder Beziehung
klaren und durchſichtigen Kompoſitionskunſt
Händels Zeugnis ab. Von den zwölf berühm-
ten Anthems brachte das Programm „O preiſt
den Herrn“ für Soli, Chor und Orcheſter. Es
iſt bemerkenswert, wie Händels deutſcher
Genius dieſe Form der erweiterten Motette
kunſtvoll ausgeſtaltete.

Die Ausführung der einzelnen Stücke ſtand
auf beachtlicher Höhe. Gerhardt Kaule
dirigierte mit größter Umſicht und Zuver-
läſſigkeit, vielleicht taktlich leicht zu betont.
Die halliſche PO- Kapelle ſpielte den
Orcheſterpart und zeigte ſich den großen An
forderungen, die das Programm ſtellte, durch
aus gewachſen. Vortreffliche Muſikalität be
wieſen Hans Scherf und Rudi Beyer
(SoloVioline), Paul Koch (Solo-Cello) und
Hans Reimann (Solo-Oboe). Der für das
Cembalo eingeſetzte Flügel gab trotz des de
zenten Spieles von Ulxich Heintke ein
etwas zu maſſives Klangbild.

Den Orgelpart hatte Domorganiſt Hans
Helmut Ernſt übernommen Sein Vor
trag des Orgelkonzertes hatte die künſtleriſche
Reife, die wir bereits mehrfach an ihm an
erkennen konnten. Die brillierende und natür
liche Ausdeutung entſprach voll und ganz dem
Weſen der Händelſchen Muſik.

Egbert Schneider mittwirkten.

bejahenden Charakter des Werkes zu treffen.
Elſe Martin-Heintke (Sopran) ge
ſtaltete die Arie „Gott, deine Gnade“ ſtimm
lich äußerſt wirkungsvoll. Magda Fokuhl
konnte für die Arie „Preiſt ihn all“ ihren ge
pflegten, fülligen Alt einſetzen. Die Baß
Arie „Daß Gott iſt groß“ wurde von Peter
Brückner tonlich ſehr ſauber vorgetragen.

Die Leiſtung des Petruskirchenchores ver
riet die intenſive Schulungsarbeit Gerhardt
Kaules; die vier Chöre des Anthems erklan-
gen in guter dynamiſcher Abſtufung. Beſon
ders der das Werk abſchließende Chor „Jm hei-
ligen Kreis“ mit ſeinem großzügig durchge
führten „Alleluja“ war in Anlage und Aus
führung vorzüglich. —on.
Händelfeier in Giebichenſtein
Ueberreichung einer Büſte des Komponiſten.
Der Giebichenſteiner Heimatbund an

St. Bartholomäus veranſtaltete im dicht ge
füllten großen Saal des Gemeindehauſes eine
wohlgelungene und ſtimmungsvolle Händelfeier.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache erwähnte der
Leiter des Heimatbundes, Gemeindedigkon
Sonntag, u. a., daß die Eltern Händels
am 283. April 1683 in der Bartholomäuskirche
zu Giebichenſtein getraut ſeien und daß die
Gemeinde darum in beſonderer Weiſe des
großen Enkels des Pfarrers von Giebichenſtein
gedenken wolle. Der Abend wurde mit je einer
Händelſchen Sonate eingeleitet und beſchloſſen
(Sonata lV und Songata a tre bei der Frau
Superintendent Hellwig, Konzertmeiſter
Prinz, Muſiklehrer Baumgärtner und

Frau Dr.
Feſſel ſang mehrere Händelarien, begleitet
von Fräulein Jrmgard Kreuznacher, das
berühmte „Dank ſei dir, Herr“, „Er weidet
ſeine Herde“ (aus „Meſſigs“) und „Jeder
Blick, der mich erfreut“ (aus „Salomo“). Chor-
geſänge aus Händelſchen Werken bot der
„Muſikaliſche Cirkel vom 16. Oktober 1888*
unter Leitung von Steuerrat i. R. Zaeper.Von den Soliſten des Anthems wußte

Ernſt Meyer in der Tenor-Arie „Denn
unſre höchſte Wonne“ ſehr glücklich den lebens

wiſchen den Chören „Zum glanzerfüllten
Sternenzelt“ (aus „Samſon“) und. dem Schluß

chor aus „Acis und Galathea“ erfolgte die
Ueberreichung einer Händelbüſte, die Pfarrer
M. Roennecke im Namen der Gemeinde mit
herzlichem Dank entgegennahm. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand das Lebensbild von
Georg Friedrich Händel, das Kirchenmuſik
direktor Studienrat Henkel, Organiſt an
St. Bartholomäus, in liebevoller Weiſe zeich
nete. Er würdigte den großen Tonmeiſter mit
dem Urteil des halliſchen Muſikgelehrten
Abert: An der Aufnahme Händelſcher Muſik
erkennt man den geſunden Sinn eines Volkes.
Sup. D. Hellwig dankte im Schlußwort für
den ſchönen Händelabend und ſchilderte die
Entſtehung des halliſchen Händeldenkmals auf
dem Marktplatz.

m

Die „Robert-Franz-Singakademie“
während der Händelfeiern in Halle

Jn unſerer Ankündigung für die
„Deutſche Bach Händel Schütz
Feiern 1935“ hatten wir am 14. Februar
1935 den Verlauf der für Halle vorgeſehenen
Feiern bekanntgegeben. Aus uns bisher noch
unerklärlichen Gründen fehlt in der uns zu
gegangenen amtlichen Jnformation, die durch
das deutſche Nachrichtenbüro verbreitet wurde,
die Ankündigung der Hauptveranſtaltung am
Geburtstage Händels, dem 283. Februar 1935.
Wir weiſen deshalb darauf hin, daß im
Mittelpunkt der geſamten Händelfeiern

Feſtaufführung des
„Meſſias“ ſteht, die am Geburtstage
Händels, dem 283. Februar 1935, im Dom
ſtattfindet. Die Aufführung erfolgt durch die
„Robert Franz Singakademie“
unter der Leitung von Univerſitätsmuſikdirek
tor Prof. Dr. h. v. Alfred Rahlwes.

Weiterhin wird am Vorabend, dem 22. Fe
bruar 1986, die „Cäcilien-Ode“ im hal-

in Halle eine

liſchen Stadtſchützenhaus durch die
„RobertFranzSingakademie zur Auffüh-
rung kommen. Auch hier liegt die muſikaliſche
Leitung in den Händen von Prof. Alfred
Rahlwe s, der ſich um die Einſtudierung
beider Chorwerke bemüht hat.

Die Komödie „Altimo“ im Stadttheater
Am Dienstag dem 19. Februar, findet

im Stadttheater die Erſtaufführung
der Komödie „Ultimo“ des jungen Dichters
Jochen Huth ſtatt. Der Dichter nennt ſein
Stück eine Komödie des Alltags und geſtaltet
mit gütigem Humor und warmem Herzen
einige ſeiner verwirrten Erſcheinungen. Jin
letzten iſt es doch eine Komödie um Liebe, die
ſich um zwei Paare und einige noch ſehn
ſüchtige Einzelgänger abſpielt. Der recht be
engte Raum: ein möbliertes Zimmer für alle
dieſe Menſchen, erregt mannigfache Konflikte.
Sie ſteigern ſich zur Verwirrung, als ein ſehr
eleganter Liebhaber und ein Hochſtabler in
dieſen engen Kreis einbrechen

In der halliſchen Aufführung wirken mit
die Damen: Dülfer Johow LienauVanden ſowie die Herren: v. Anderten Fink

Grieß Großmann Jungk Katzer.
Die Jnſzenierung beſorgte Robert Jungk, die
Bühnenbilder entwarf Heinz Behrens.

Stadttheater Guben ſpielt in Fabriken.
Das Reichselektrowerk Berlin verpflichtete im
Einverſtändnis mit dem Gau Kurmark der
NS Kulturgemeinde das Stadttheater in
Guben, in den Betrieben des Werkes in Bri
gitta, GolpaZſchornewitz, Lauta und Tratten
dorf das Luſtſpiel „Krach um Jolanthe“ zur
Aufführung zu bringen.

Eine JakobBöhme- Handſchrift aufgefunden.
Der Urtext der Schriftenreihe „Aurora“ des
Görlitzer Myſtikers Jakob Böhme war ſeit
200 Jahren verſchollen. Es iſt jetzt dem Göt
tinger Forſcher Dr. Werner Budecke
gelungen, dieſe Handſchrift aufzufinden.

Hermann Abendroth virigiert das Frei
burger Brucknerfeſt. Das diesjährige Muſik
feſt der „Jnternationalen Bruckner-Geſell
ſchaft“ findet in der Zeit vom 29. Mai bis
2. Juni in Freiburg i. B. ſtatt. Wie nicht
anders zu erwarten iſt, gelangt ein ſorgfältig
zuſammengeſtelltes Programm zur Durch
führung; neben der Ouvertüre in GMoll ſind
die erſte, fünfte, ſechſte, achte und neunte Sin
fonie zur Aufführung vorgeſehen.
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Nr. 41Was der Film bringt
Rili, Leipziger Straße

Wir blenden auf
Sommerſonne liegt über deutſcher

Landſchaft. Links und rechts der breiten Land
ſtraße ſtehen reifende Getreidefelder, und plötz
lich: eine frohe Weiſe aus guter, alter Zeit
klingt auf. Ein Wanderburſch ſpielt auf ſeiner
Mundharmonika: „Wem Gott will rechte Gunſt
erweiſen.“ Jäh verhält er. Der ſurrende
Rhythmus einer neuen Zeit tönt in der ein
ſamen Landſchaft, der Motor eines Autos ſingt
ſein eintöniges, aber herriſches Lied, er iſt jetzt
Herr der Straße geworden. Freilich, ſelbſt der
r ſo getreue Motor verſagt einmal und be
arf der Pflege. Unſachgemäße Behandlung

und Verwendung ungeeigneter Kraft und
Schmierſtoffe ſind oft die Urſachen der aufge
tretenen Störungen. Deshalb verpflichtete die
Shell-Rhenania-Oſſag ſich die Hamera, für einen Film, der auch dem Laien in
wundervollen Aufnahmen ein klares Bild ver
mitteln kann, wie die Kraft und Schmierſtoffe
entſtehen, welche Kette von kleinen und großen
Arbeitsprozeſſen nötig iſt, um Produkte zu
ſchaffen, die Anſpruch auf den Titel „Deutſche
Markenware“ haben. Der ganze Film iſt ein
hohes Lied deutſcher Arbeit und deut
ſſcher Gründlichkeit. Vom Tankſchiff, das im
Hamburger Kai ſeine Rohſtoffe löſcht
bis zur Tankſtelle verfolgt das Auge, geſtützt
auf zahlreiche Trikaufnahmen, die Verarbei
tung und Veredlung des Minergalöls.
Deſtillation und Raffination ſind
die großen Stationen des Werdeganges, der in
ſeiner Vielfältigkeit wuchtiger und doch unend
lich reizvoller Bilder überraſcht und überzeugt

Jn ſieben deutſchen Shell- Werken
mit einer Verarbeitungsmöglichkeit von 600 000
Tonnen jährlich werden über 50 v. H. aller
Mineralöle verarbeitet, die als Rohſtoffe
oder als Halbfertigfabrikate nach Deutſch
land zur Ergänzung der nicht ausreichenden
eigenen Produktion (alſo nicht in Konkurrenz
zu ihr) eingeführt werden. Rund die Hälfte
aller in der deutſchen erdölverarbeitenden
Induſtrie Tätigen finden ihr Brot in den Raf
finerien der RhenanigOfſſag und Zehn
tauſende von Wiederverkäufern finden durch
die Shell in Deutſchland Verdienſt. (1)
CT Gr. Ulrichstraße

Der Fall Brenken
„Ueberfall im Hotel“ dieſer Untertitel

des am Sonnabend erſtaufgeführten Filmes
deutet ſchon an, daß es ſich hier um einen
Kriminalfilm handelt. Er wurde nach dem
Roman „Pitt und die menſchlichen Verhält
niſſe“ von P. Runge gedreht und der erfolg
reiche Operettenkomponiſt Eduard Künnecke
hat ſich ſeiner muſikaliſchen Ausgeſtaltung an
genommen. Jeſſie Vihrog mimt eine Te
lephoniſtin eines großen Jnduſtriewerkes, um
deſſen Generaldirektor ſich eine Menge ge
heimnisvoller Geſchehniſſe ſpinnen. Weiter
ſieht man Adele Sandrock, Hans
Brauſeweter, Trude Heſterberg u. g.
Wir kommen auf den Film morgen noch
zurück.

Aufruf an den Handel
Es ſteht heute ſchon feſt, daß die kom

mende Frühjahrsmeſſe in Leipzig alle
früheren an Bedeutung überſteigen wird.

Für ben Handel iſt ſie von ausſchlaggebender
Bedeutung. Aus dieſem Grunde hat das
Berufsgruppenamt der DAF in Verbindung
mit der Gaubetriebsgemeinſchaft Handel und
Wirtſchaft, Gruppe Einzelhandel, folgende Ver
anſtaltungen vorgeſehen:

Am Montag, den 20. Februar, findet im
„Reichshof“ ein Vortrag von Pg. Dr. Rudolf
Vogel vom Leipziger Meſſeamt über „Die
Leipziger Meſſe und ihre Bedeutung für die
Gegenwart, Aufgaben des deutſchen Binnen und
Außenhandels“ ſtatt. Der Eintritt iſt frei.
Ferner iſt am Mittwoch, den 6. März 1935,

eine Beſichtigung der Leipziger Meſſe vorge
ſehen, über die wir in der morgigen Ausgabe
nähere Einzelheiten berichten werden.

Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel,
Gauwaltung Halle- Merſeburg.

gez. Schütz e.
Deutſche Arbeitsfront.

Gaubetriebsgemeinſchaft 17.
gez. Arnicke.

Deutſche Arbeitsfront.
BVerufsgruppe Kaufmannsgehilfen.

Gaufachſchaft Handel.
gez. Rößiger.

Luther und Wir
Feierſtunde in der Ulrichskirche

Jn der Ulrichskirche veranſtalteten am
Sonntagabend die drei Zweigvereine des
Evang. Bundes in Halle eine Luthergedenk
feier zum Gedächtnis ſeines Todestages am
18. Februar. Organiſt Weu eröffnete den
Abend mit der wuchtigen GMollFantaſie von
Bach, und der Kirchenchor ſang die Becker
ſche Motette „Himmel und Erde werden ver
gehen. Den Feſtvortrag: „Luther, der
Kämpfer, und wir“, hielt Sup. Beber
ſtedt aus Mansfeld.

Er führte aus: Es geht heute um eine
ormung deutſchen Weſens, zu der auch die

Evangeliſchen aufgerufen ſind; das Ziel muß
ſein eine Verſchmelzung von Deutſchtum
und Evangelium. Luthers Kampf gingebenfalls um dieſe Wirklichkeit, und er ſchöpfte
ſeine Kraft aus der metaphyſiſchen Welt. Jn
ihm war ein Zuſammenklang von Fanatismus
und kindkichem Vertrauen, wie ſie beide aus
ſeinem quälenden Ringen um den gnädigen
Gott entſtanden, aus dem quälenden Gefühl der

Unzulänglichkeit vor einem richtenden Gott.
an kann Luthers gewaltigen Durchbruch erſt

recht verſtehen, wenn man ihn vor dem Hinter
grund Mittelalter ſieht; und ſeine Kompromiß
loſigkeit rührt uns heute wieder gewaltig an;
denn von ſeiner Art ſchwingt auch in der
neuen deutſchen Art ein deutlicher Ton mit.

Ganz unlutheriſch iſt zweifellos der Opti-
mismus des religiöſen Erlebens, wie er
ſich heute manchmal breitzumachen verſucht,
und die Sünde gegen das erſte Gebot, das
keinen anderen Gott dulden will neben dem
einen. Die mittelalterliche Form des frommen
Selbſtvertrauens fand in Luther keinen Wider

hall; er brach durch zur Freiheit eines
CEhriſtenmenſchen, die in ihrer Gebundenheit an Gott höchſte Freiheit iſt. Luther
eilte damit ſeiner Zeit voraus. In dieſer
Haltung zeigt ſich eine große Aehnlichkeit
zwiſchen Luther und Hikler. Luthers
Waffe und Schutz war die Heilige Schrift, das
machte ihn aus einem Kämpfer zum Refor-
mator, das machte auch aus dem Ketzer den
Helden ſeines Volkes.

Wieder ließ ſich der Chor hören mit Beckers
„Erquicke mich mit deinem Licht“; dann er
griff Pfarrer Man tey das Wort. Die Auf
gabe des Evang. Bundes iſt keine kirchen
politiſche, ſondern eine kirchliche er will
durch poſitive Arbeit ſchaffen, was durch Streit
nicht zu erreichen iſt. Mit zwei Strophen des
Lutherliedes antwortete die Verſammlung die
ſem Aufruf. Jn der temperamentvollen Toccata
und Fuge in DeMoll von Bach, von Organiſt
Weun ausgezeichnet zu Gehör gebracht, klang
die Feierſtunde aus.

Billige Eiſenbahnfahrt
und Meſſekarten

Die Reichsbahn ſtellt zur Leipziger
Meſſe folgende Fahrpreisermäßigungen zur
Verfügung:

Auf alle Entfernungen unter 150 Kilometer
Sonntagsrückfahrkarten (88 Proz.
Ermäßigung) vom Sonnabend, dem 2. März,
bis Sonntag, den 10. März; gültig 4 Ta ge,
längſtens bis 11. März 12 Uhr. Außerhalb der
tarifmäßigen Geltungsdauer der gewöhnlichen
Sonntagsrückfahrkarten gelöſte oder benutzte

Fahrkarten gelten zur Rückfahrt nur, wenn ſie
von der Meſſe abgeſtempelt ſind. Bei den Ab
ſtempelungsſtellen in Leipzig erhalten Jnhaber
der Sonytagsrückfahrkarten die Meſſekarte zum
ermäßigten Preis, z. B. Tageskarte 1,50 Mark
(anſtätt 3 Mark).

Von einigen größeren Orten Mitteldeutſch
lands und von Berlin Verwaltungs
ſonderzüge mit 60 Prozent Ermäßigung für Hin und Rückfahrt am Meſſe
Mittwoch und zweiten MeſſeSonntag und mit
Meſſekarten zum Preiſe von 1 Mark.

Auf alle Entfernungen ab 150 Kilometer
Meſſſerückfahrkarten mit 334 Proz.Ermäßigung bei Vorlage des gewöhnlichen
Meſſeausweiſes für Einkäufer oder Ausſteller
zur Hinfahrt vom 26. Februar bis 10. März,
zur Rückfahrt vom 3. bis 16. März 1935, in D
und Eilzügen gewöhnlicher Zuſchlag. Außerdem
auf weite Entfernungen (z. B. vom Rheinland,
Schleſien uſtw.) MeſſeSonderſchnellzüge mit
50 Prozent Ermäßigung nur zur Hinfahrt und
40 Prozent für Hinfahrt im Sonderſchnellzug
und Einzelrückfahrt vom 3. bis 16. März mit
allen planmäßigen Zügen, auch mit P-Zügen
ohne Nachzahlung.

Das ſtchaffende Halle
Zur Zeit werden folgende größere Jnſtand

ſetzungen und Bauten ausgeführt. Jnſtand
ſetzung der Hausmannstürme, Ausbeſſerung
der Kupferbedachung des Roten Turmes, An
ſtreicherarbeiten in der Sparkaſſe, Rathaus
ſtraße 5/6, Ausbauarbeiten im Herrenhaus
Reideburg, Herſtellung des Portals am Stadt
gottesäcker; Schlacht und Viehhbof:
Schweineſchlachthalle, Reſtarbeiten, Dünger
gruben, Straßenban; Südſtraße 2, Einban von
6 Wohnungen; RobertFranz- Ring 22. Burg
ſtraße 47, Gr. Brunnenſtraße 3a, Auguſta
ſtraße 1, Wittekindſtraße 12, Inſtandſetzung
von Treppenhäuſern; HermannGöringStraße
und Weinbergweg, Herſtellung von Betonrohr
kanälen; Gneiſenauſtraße, Herſtellung eines
Sammelkanals, Moritzzwinger, Freilegung
eines Kanales; Am Gimritzer Damm, Be
rohrung des Saugrabens; Gimritzer Damm,
Einebnungsarbeiten; Siebenbogen und Eliſa
bethbrücke, Durchflußerweiterungen.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Betr. Ausſtellung „Volk und Raſſe“,

Heute wird die Ausſtellung von folge Den
Formationen beſucht

Kaiſerplatz, 19 Uhr,
Glaucha, 19.30 Uhr;

80 Giebichenſtein, 20 Uhr;POOrtsgruppe Wittekind, 20.15 Uhr;
POOrtsgruppe Friedrichplatz, 20.30 Uhr.

Am Dienstag, dem 19. Februar:
POOrtsgruppe Johannesplatz, 19 Uhr;

OOrtsgruppe Ratshof, 19.30 Uhr;
Ortsgruppe PHällmarkt, I Uhr;Ortsgruppe Paul Berck, 20 Uhr;
Ortsgruppe Neumarkt, 20.15 Uhr;
Ortsgruppe Neumarkt, 20.30 Uhr;
Ortsgruppe Cröllwitz, 20.15 Uhr;

Bergmannstroſt, 20.30 Uhr;
e Friedrichplatz 20.45 Uhr;

Ortsgruppe Wittekind, 21 Uhr.

Am Mittwoch, dem 20. Februar?
POOrtsgruppe Hallmarkt, 19 Uhr;
POOrtsgruppe Johannesplatz, 19.30 Uhr

tsgruppe Waſſertuerm Süd, 19.45 Uhr;
POOrtsgruppe Wafſferturm Süd, 20 Uhr;
POOrtsgruppe Paul Berck, 20 Uhr;
POOrtsgruppe Eröllwitz, 20.15 Uhr;
POOrtsgruppe Bergmannstroſt, 20.30 Uhr;
POOrtsgruppe Leipziger Turm, 20.30 Uhr;
POOrtsgruppe Freiimfelde, 20.45 Uhr;
POOrtsgruppe Friedrichplatz, 21 Uhr.
Die NSFrauenſchaften beſuchen die Aus

ſtellungen an folgenden Tagen:
Heute:

Freiimfelde, 16 Uhr;
Kaiſerplatz, 16. 15 Uhr;
Paulusring, 16.30 Uhr;

r. Roßplatz, 17 Uhr;
Lutherlinde, 17.15 Uhr;
Geſundbrunnen, 17.30 Uhr;
Pfännerhöhe, 18 Uhr;
Friedrichplatz, 18.30 Uhr.

Am Dienstag, dem 19. Februar:
Ogr. Paul Berck, 16 Uhr;
Ogr. Bergmannstroſt, 16.15 Uhr;
Ogr. Waſſerturm Süd, 16.30 Uhr;
Ogr. Cröllwitz, 20 Uhr.

Am Mittwoch, dem 20. Februar:
Ogr. Cröllwitz, 20 Uhr:
Ogr. Leipziger Turm, 16 Uhr;
Ogr. Ranniſcher Platz, 15 Uhr;
Ogr. Thielenplatz, 20.15 Uhr;
Ogr. Univerſität, 16.30 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz
Heute führt die Ortsgruppe Johannes

platz im Rahmen ihrer Winterhilfsveranſtal
tung um 20 Uhr im „Hofjäger“ einen
Filmabend durch. Es werden die Filme
„Blut und Boden“ und „Stoßtrupp 1917“
gezeigt. Unkoſtenbeitrag 0,50 Mark.

Ortsgruppe Steintor
Am Dienstag, dem 19. Februagr,findet pünktlich 20 Uhr eine außerordentliche

Mitgliederverſammlung im kleinen Saal des
„Neumarktſchützenhauſes“ ſtatt. Es
ſpricht Kreisleiter Pg. Dohmgoergen.
Anſchließend daran veranſtaltet die Orts
gruppe mit ſämmtlichen Gliede-
rungen um 20.80 Uhr im großen Saal des
„Neumarktſchützenhauſes“ einen Wohltätig
keits abend zu Gunſten des Winterhilfs
werkes des deutſchen Volkes. Ein reichhaltiges
Programm unter Mitwirkung des PO
Orcheſters und namhafter Künſtler des
Stadttheaters wird für gute Unterhal
tung Sorge tragen.
Ortsgruppe Thielenplatz

Jm „Stadtſchützenhaus“ veranſtaltet
die Ortsgruppe mit allen Gliederungen
am Dienstag, dem 19. Februar zu
Gunſten des Winterhilfswerkes des
deutſchen Volkes einen großen „Bunten
Abend“. Mitwirkende ſind: Der geſamte
Muſikzug der Landespolizei- Abtei-
lung Halle ſowie Mitglieder der Artiſten

Bekanntmachung
börſe e. V. Vortragsfolgen, welche zum Ein
tritt berechtigen, ſind in der Geſchäftsſtelle der
Ortsgruüppe, Königſtraße 60 70, bei
allen Politiſchen Leitern, ſowie bei allen Dienſt
ſtellen inhabern der Ortsgruppe erhältlich. Be
ginn der Veranſtaltung pünktlich 20.15 Uhr.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Die Ortsgruppe Viktoriaplatz führt
am Mittwoch, dem 20. Februgar, 20 Uhr, in
der „Sagalſchloßbrauerei“ unter Mit
wirkung namhafter Künſtler einen „Bun ten
Abend“ zu Gunſten des Winterhilfswerkes
durch. Ein abwechſlungsreiches Programm und
reichhaltige Tombolg verſprechen genußreiche
Stunden. Maxim Falke ſagt an. Unkoſten
beitrag 0,25 Mark. Karten ſind bei allen
Politiſchen Leitern und in der Ortsgruppen
geſchäftsſtelle erhältlich.

Ortsgruppe Pfännerhöhe und Waſſerturm Süd.
Am Dienstag, dem 19. Februar, 20.30 Uhr,

findet eine Beſprechung ſämtlicher Dienſtſtellen
inhaber genannter Ortsgruppen im Hofjäger
ſtatt. Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſpricht.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Eintrittskarten für den Vortrag „Schwe

diſche Kulturbilder“ (mit Lichtbildern)
der Gräfin Wilagmowitz-Moellen-
dorf (Schweſter von Carin Göring) ſind ab
heute in der Zeit von 9—18 Uhr täglich auf
der Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtraße 1,
zu haben. Eintrittspreis 0,80 Mark.

Unſere Arbeits gemeinſchaft tritt
vorläufig jeden Mittwoch, pünktlich 20 Uhr,
in der Reichsmütterſchule, Leipziger
Straße 17, unter Leitung von Frl. Hin de
mith zuſammen.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha

Unſere Pflichtmitgliederverſamm-
lung findet am Dienstag, dem 109. Februar,
im Bäcker Jnnungshaus um 20 Uhr
ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Lutherlinde
Unſere Pflichtmitgliederberſamm-

lung findet am Dienstag, dem 19. Februar,
20 Uhr, Abteilung A und B, im Reichs
hof“ ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz

Am Dienstag, dem 19. Februar, pünktlich
20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm-
lung im Bierhaus Kleuß.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Trotha

Am Dienstag, dem 19. Februar, Ver
ſammlung um 20 Uhr im Gemeinde
haus Trotha.
DAF, Kreiswaltung Halle.

Am Dienstag, dem 19. d. M., abends 8 Uhr,
findet im Reichshof, Burgſtraße 27, eine große
öffentliche Verſammlung der DAF Kreis
waltung Halle (Saale)Stadt in Verbindung
mit der Reichsbetriebsgemeinſchaft „Bau“ ſtatt.
Als Redner iſt Reichsbetriebsgemeinſchafts
walter Pg. Ullmann, Berlin, gewonnen.
Die POKapelle ſpielt. Der Eintritt iſt frei.
Rege Teilnahme aus dem ganzen Stadtgebiet
wird erwartet. Es lohnt ſich, daß jeder kommt!

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswoltung Halle
Es wird nochmals auf die heute abend,

20 Uhr, im Haus der Deutſchen Arbeit
ſtattfindenden Sitzung der ThingplatzVerbin
dungsmänner und Betriebsbeauftragten hin
gewieſen.

e

Wehag und Winterhilfe
Veranſtaltung in der Saalſchloß-Brauerei.
Geſtern veranſtaltete die Wehag in der

SaalſchloßBrauerei nachmittags und abends
ein Konzert mit anſchließendem Tanz ſowie
unterhaltenden. künſtleriſchen Einlagen, das
einen außerordentlich ſtarken Beſuch durch die
geſamte Gefolgſchaft der Werke aufwies. Die
Wehag- Kapelle beſtritt unermüdlich den
muſikaliſchen Teil des Nachmittags und Abends
Vielfachen Beifall ſtellte ihre Beliebtheit erneut
unter Beweis Kurz nach Beginn der Veran-
ſtaltung traf Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
in Begleitung ſeines Adjutanten Pg.
Albrecht im Soal ein und hielt eine kurze
Begrüßungsanſprache Er unterſtrich dabei den
Zweck der Veranſtaltung im Dienſte der Winter
hilfe als Ausdruck der großen deutſchen Volks
gemeinſchaft. Eben komme ich ſo führte der
Kreisleiter weiter aus von dem Unglück, das
in der vergangenen Nacht im Hafen Halle
Trotha geſchehen iſt und habe dort ein
ſchönes Beiſpiel der Gemeinſchaftsarbeit im
Dienſte der Allgemeinheit erlebt. Uneigennützig
ſind dort die Helfer der Tech niſchen Not
hilfe am Werk, um den dort gefährdeten
rieſigen Kran zu ſichern. Jm Großen und im
Kleinen ſteht heute das deutſche Volk zuſammen
in einer Gemeinſchaft wie heute hier für das
Winterhilfswoerk.

Die Gefolgſchaft der Wehag blieb noch
lange in froher Kameradſchaft beiſammen, ſo
daß die wohlgelungene Veranſtaltung erſt in
den ſpäten Nachtſtunden ihr Ende fand.

Gerichtstermine
Jn dieſer Woche finden u. a. folgende Straf

verhandlungen ſtatt:
Dienstag, den 19. Februar, vor dem Son

dergericht 9 Uhr gegen Fr. J. aus Kleinſchier
ſtedt wegen Verbrechens nach 88 211, 73
StGB., S 1 Ziff. 1 des Geſetzes zur Gewähr-
leiſtung des Rechtsfriedens vom 18. Oktober
1933.

Sonnabend, den 23. Februar, vor der Straf-
kammer 8——9 Uhr gegen H. Sp. aus Halle
wegen Hehlerei.

Letzte VRachrichten
Verhaftung von Amerikanern

in Ofaka
London, 18. Febr. Die „Times“ melder

aus Tokio: Drei bekannte amerika-
niſche Einwohner von Kobe wurden am
Donnerstag in Oſaka verhaftet und ge
feſſelt durch die Straßen nach derPolizeiſta tion geführt. Nach vier
Stunden wurden ſie auf freien Fuß geſetzt,
nächdem der amerikaniſche Konſul ſich dafür
verbürgt hatte, daß ſie der Polizei jederzeit
zur Verfügung ſtehen.

ftolie e e

abends s Uhr
in s ämtlichen oberen
Räumen vom

„Stadtschützenhaus“
Halle (8.), Franckestraße

Prominente Miſwirkende von
BUühne, Flim und Rundfunk

Eintritt 1 0 RM
Der Vorverkauf hat begonnen
Karten erhalten Sie bei der Hapag (Roter Turm)
und bei folgenden MNZ- Geschäftsstellen

Laden, Geiststraße 47
Musikalienhandlung Stoch, Gr. Steinstraße 15
Zigarren Geschäft Bennemann, Alter Markt. 3

Schöne, Talamt-Oleariusstraße
Schöne, Obere Leipziger Straße
Am Leipziger Turm
Mever, Hindenburgstraße
Eche Forsterstraße

Papierwarenhandlg. Woide, Steinweg 25
Lehmann, Eche Burg- u. Große
Brunnenstraße

Oſfentliche Veranſtaltungen
Oeffentl. Vortrag. Montag, 18. Fe

bruar 1935, 20 Uhr, Alt-Halle, Leip
ziger Str. 68, „Fieberhafte
Krankheiten“ als Grippe, Lungen
J entzündung, Maſern, Scharlach, Ty
phus, ihre Behandlung und Verhütung
durch die Kneipplur. Referent: Dr.
med. Keller, Kurarzt in Bad Wöris
hofen. Eintritt: 40 Pf. Kneipp-
verein Halle.
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Entfeſſelte Raturgewalten

Orkan raſte mit 120 m
er Gtadt Abgedeckte Dächer Amgeſtürzte Mauern Gefällte BaumrieſenSchwere Sturmſchäden in d
Einſatz von Feuerwehr und Techniſcher Nothilfe

Mitteldeutſche Nativnal-Zeitu g.

Grauenhafte Nacht voller Gefahren
Es war eine grauenvolle Nacht, die Nacht vom Sonnabend zum Sonntaäg, als der Orkan über Mitteldeutſch-

land raſte und auch unſere Stadt ſchwer traf.
und ſtarke Bäume ſtürzten zuſammen.
nach Mitternacht ſeinen Höhepunkt erreichte und außerdem ein ſchweres Gewitter

Ueberall polterte es von losgeriſſenen Dachziegeln.
Straßen und Plätze waren mit Steinen und Aeſten beſät.

Mauern, Zäuue
Als der Sturm

losbrach, ſchreckten die Einwohner
aus dem Schlaf. Unheimlich praſſelte der Böenregen gegen die Fenſterſcheiben. Das Heulen des Orkans miſchte
ſich mit dem Berſten in dem Gezweige der Baumbeſtände. Fenſterſcheiben gingen in ungezählten Maſſen in Trüm
mer. Was nicht niet und nagelfeſt war, fiel dem Wüten des Windes zum Opfer.

Noch am Sonntagvormittag tobte der Orkan in faſt unverminderter Heſtigkeit, ſo daß doch noch ein junges
Menſchenleben zu beklagen iſt. Jn Halle und der näheren Umgebung wurde unermeßlicher Schaden angerichtet. Die
Gewalt des Sturmes und das als Begleiterſcheinung auftretende Gewitter war von ſo außerordentlicher Wucht und
hatte ſo ſchwere Folgen, daß man weit in der Erinnerung zurückgehen muß, um in der Geſchichte unſerer Stadt eine
ähnliche Entfeſſelung der Naturgewalten feſtzuſtellen.

Wie das Anwetter entſtand
T Die Großwetterlage von Freitag bis
heute zeigt folgendes:

Jn ſüdweſtlicher Richtung über Spanien
liegt ein Hochdruckgebiet, auf deſſen nördlicher
Seite beſtehende Winde von England über
Deutſchland, dann ſüdwärts umbiegend,
nach Ungarn gehend. Dieſe Luftmaſſen
maritimen Urſprungs brachten uns ver
ſchiedentlich Regenfälle. Am Freitag, dem
15. Februgr, bildete ſich zum erſten Male
ein ſehr ſtarkes Druckfallgebiet über
Skandinavien aus, das ſtratoſphären
Urſprunges zu ſein ſcheint. Dieſem Druckfall
gebiet ſtand ein außerordentliches Druckſteig
gebiet über der Oſtſee gegenüber. Am Freitag
abend 19 Uhr verlagerte ſich dieſes Druckfall
gebiet vorübergehend nach Nordfrankre i ch
und zeigte ſich am Sonnabend früh
8 Uhr wieder über der Nordſee.

Am Sonnabend, dem 16. Februar, zog
dann über Ungarn ein ſehr ſtarkes Druck
fallgebiet auf, das die maritimen Luftmaſſen
in ſich hineinzog. Ueber Lettland und E ſt
land lag eine abziehende Cyklone,
die eine gewiſſe Aktivität hatte und deren
verurſachte Kaltluftmaſſen nach Oſtdeutſchland
einſtrömten, und ſo in Königsberg die
Temperaturen nahe Null heranbrachten. Der
Einfluß dieſer ſüdwärts vorſtoßenden Kalt
Tuftmaſſen bis nach Berlin hat
die Weſtdrift der Warmluftmaſſen
ſüdlich Berlin, zwiſchenNürn berg eingezwungen. Die hohen Winde
ließen beſonders deutlich die Einzwängung der
Strömung der Luftmaſſen erkennen. Jn 3500
Meter Höhe erreichte dieſer Höhenwind 150
Kilometr Geſchwindigkeit pro Stunde.

Am Sonntag, den 17. Februgar, war
bereits die Cyklone, die am Freitag noch
über der Nordſee läg, über Dänemark
nach Bornholm gezogen und es lagen ſich
hier ungeheure Gegenſätze der Drucktendenzen
en Damit war die Kaltluft, die von
em Hochdruckteil zwiſchen den Cyklonen

herrührte verſchoben und der Wind nahm jetzt
auch ſchon größere Stärke an. Die Cyklone iſt
nunmehr nach Eſtland weiter gewandert und
wird ingaktiv. Es folgen aber in den nächſten
Tagen neue Depreſſionen, da die Cyklonen-
täigkeit über den Atlantik ſehr lebhaft iſt.
Wir dürfen alſo in den nächſten Tagen mit
auffriſchenden Winden und Regenfällen rechnen.

Aeber Halle
Die erſte Böe erreichte eine Geſchwindigkeit

von 37 Meter pro Sekunde das entſpricht
einer Stundengeſchwindigkeit von etwa 120 bis
130 Stundenkilometern über Halle. Die
Böe war von ſtarken Gewittern begleitet. Drei
Stunden ſpäter, um 5.15 Uhr, erreichte die
zweite Böe mit einer Geſchwindigkeit von 30
Meter pro Sekunde Halle. 6.45 und 7.10 Uhr
folgten weitere Böen mit gleicher Geſchwin
digkeit.

Baumrieſen in
Gturmgefahr

Vom Nachbarn gehalten
Einer der mächtigen Baumrieſen auf dem

Wege Ecke Mühlweg und Burgſtraße
zur NachtigallenInſel hat einen tod
bringenden Knacks erhalten. Nur ſeinem dicht
neben ſich ſtehendem Artgenoſſen, an den er
ſich anlehnt, verdankt der gebrochene Baum, daß
er ſich noch einigermaßen aufrecht halten kann.
Die Wucht der Windſtöße hat nicht nur den
gewaltigen Stamm gebrochen und geſpalten,
ſondern auch das weitverzweigte Wurzelwerk
gehoben, ſo daß der dicht am Baum vorbei-
führende Weg als kleines Hindernis einen Erd
hügel bekommen hat.

Sicher wird in den nächſten Tagen von den
Männern der Gartenverwaltung mit der
langen Säge der erlöſende Schnitt getan wer-
den, der dem ſtolzen Baum dann ganz das
Ende bringen wird.

Kein freundlicher Nachbar konnte 100 Meter
oberhalb der großen Peißnitzbrücke direkt am
Kande der Saale einen langen ſchlanken Baum
vor dem Sturz mit ſeinem früher ſtolz auf

agenden Wipfel in die kalte Saale retten. Der
noch junge und elaſtiſche Stamm dieſes ver
nichteten Baumrieſen hat offenbar den Ver
ſuchen ihn durchzubrechen widerſtanden; doch
der kückiſche Wind hat nicht nachgelaſſen bis
dann die langen Wurzelarme müde wurden

Berlin und

und den langen Stamm nicht mehr aufrecht
halten konnten. Zur Hälfte in das Waſſer
ragend, liegt der lange Stamm gefällt. Der
erdbehaftene Wurzelkranz mit den friſch
geriſſenen Wunden ragt troſtlos in die Luft.

Pappel erſchlägt ein Kind
Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich in den

Mittagsſtunden des Sonntag in den Anlagen
auf der Würfelwieſe ab. Dort hielten
ſich mehrere Kinder auf, die ſpielten und das
vom Wind heruntergeſchlagene Holz auflaſen.
Gegen 12.30 Uhr drehte der Sturm plötzlich
eine dicht an der Saale ſtehende große Pappel
ab und warf ſie mit ungeheurer Wucht auf die
Raſenfläche und über den Weg. Während die
meiſten der dort befindlichen Kinder, weil ſie
von Erwachſenen auf das nahende Unheil auf

merkſam gemacht worden waren, ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten, traf ein Aſt der
Pappel den fünfjährigen Werner Weber,
Gr. Wallſtraße 38, Sohn des Arbeiters Richard
Weber, mit einer derartigen Wucht auf den
Kopf, daß das Kind bewußtlos liegen blieb.
Ein Paſſant und der in der Nähe befindliche
Vater des Kindes ſowie eine zufällig vorbei
kommende Krankenſchweſter nahmen ſich des
unglücklichen Jungen ſofort an, der aus einer
Wunde am Hinterkopf ſtark blutete. Man
wollte ihn zunächſt zu einem in der Nähe be
findlichen Art ſchaffen und trug ihn deshalb
etwas näher an den verkehrsreichen Robert-
FranzRing heran. Unglücklicherweiſe war der
in der Nähe wohnende Arzt nicht zuhauſe. Ein
mit ſeinem Auto gerade vorüberfahrender SA
Sturmbannarzt leiſtete dann die erſte ärztliche
Hilfe, legte einen Notverband an und ſorgte für
die Ueberführung des Verunglückten in die
Univerſitätsklinkik. Auf dem Wege zur Klinik
verſchied das Kind, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Kran Unglück im Hafen HalleTrotha
Winddruck ſetzte 50 to in Bewegung Alarm der TN

Jn der Sturmnacht vom Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich im Hafen HalleTrotha
ein ſchweres Unglück, das wohl keine Menſchenleben forderte, jedoch großen Schaden ver
urſachte. Der faſt 50 Tonnen ſchwere Portalkran am Hafenbecken l wurde durch den NW
Sturm in Bewegung geſetzt, fuhr auf den Schienen längs des Hafenbeckens eine Strecke von
70 Meter entlang und wurde aus den Schienen gehoben, ſo daß er in das Hafenbecken zu
ſtürzen drohte. Die alarmierte Techniſche Nothilfe ſicherte den Rieſen vor weiterem Abſturz.

Einzelheiten
Jm einzelnen hat ſich der Vorgang folgen

dermaßen abgeſpielt:
Der Nachtwächter des Hafens bemerkte

auf ſeinem Rundgang in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag zwiſchen 2 und
3 Uhr, wie der ſchwere Kran ſich plötzlich
ſelbſtändig in Bewegung ſetzte und begann,
längs des Hafenbeckens die Schienen entlang
zurollen. Ein Eingreifen war nicht möglich.
Der Kran rollte weiter gegen die am Ende
des etwa 70 Meter langen Schienenweges als
Prellböcke angebrachten Betonklötze, prallte
dagegen und riß den linken Klotz heraus.
Dadurch wurde der Kran ſchräg geſtellt.
Das hintere linke Rad ſprang aus den
Schienen und wurde von der betvovnierten
Schienenbettung auf die ſteil nach dem
Waſſer zu abfallende Böſchung geſetzt, wäh
rend das Fahrgeſtell aus den Schienen ge
hoben wurde.

Es iſt einem Glücksumſtand zu verdanken,
daß der ſchwere Kran nicht vollſtändig
in das Hafenbecken abſtürzte, an deſſen Rand
er nun in ſehr gefährlicher Lage ſteht. Der
Winddruck ſtand entgegen der Fallrichtung, ſo
daß ein gewiſſer natürlicher Ausgleich der
Kräfte erfolgte. Allerdings beſteht bei Nach
laſſen des Windes die große Gefahr, daß der
Kran ſein Gleichgewicht verliert und doch noch
ins Waſſer ſtürzt.

Bergungsarbeiten
Jm Verlaufe des Sonntagvormittags wurde

auf Grund der ſchwierigen Situation von
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen als Di-
rektor der Städtiſchen Werke bei der Land es
führung der Techniſchen Nothilfe
angefragt, ob von dieſer Seite eine techniſche
Hilfeleiſtung möglich ſei. Daraufhin wurde
Alarm der. TN angeſagt. Man benachrichtigte
auch die Firma Ardelt in Eberswalde, die
den Kran geliefert hatte und einen Ingenieur
nach hier entſandte, der im Laufe des Vor
mittages eintraf. Etwa 75 Nothelfer fanden
ſich an der Unfallſtelle ein, die ſich ſofort mit
dem Ingenieur und dem Hafenmeiſter an die
Sicherungsarbeiten machten. An der Unfall
ſtelle waren Kreisleiter. Pg. Dohmgoergen
und ſtellv. Kreisleiter des Saalkreiſes Pg.
von Seydewitz, der ſeit 1920 der TN als
Nothelfer angehört, ferner Landesführer der
TN, Junecke, und Branddirektor Rohr
erſchienen.

Der 18 Meter lange Ausleger des Krans
war bereits in der Nacht durch Seile ge
ſichert worden. Man ging ſofort daran,
die Lage des Kranes möglichſt ſtabil zu
geſtalten, indem man unter dem ſchief
ſtehenden Fahrgeſtell zwei mächtige Stützen
anbrachte und ihn ſo gegen die Fall
richtung, die nach dem Waſſer zu lag, ab
ſtützte. Dieſe Arbeiten dauerten bis gegen

Das Dach der Lutherkirche nach dem Sturm

Nr. I

über Halle

Aufn. Molsberger
Vom Sturm aus den Schienen gehoben

17 Uhr und
geführt, um
zu verhüten.

wurden ſehr genau durch
weiteren größeren Schaden
Nach dieſer Zeit blieb nur

noch ein kleineres Kommando an der
Unfallſtelle.

Die weiteren Bergungsarbeiten müſſen
durch die Firma, die den Kran aufgeſtellt hat,
ausgeführt werden, da hierzu Spezial-
geräte notwendig ſind. Dieſe Arbeiten wer
den vorausſichtlich 8 bis 4 Wochen in Anſpruch
nehmen.

Die durch die Techniſche Nothilfe vorgenom
menen erſten Sicherungsarbeiten erfolgten
auch hier wiederum unter dem ſelbſtloſen Ein
ſatz der Nothelfer und wurden mit nur behelfs
mäßigen Mitteln ſehr ſorgfältig vorgenommen.

Wie wir bei dieſer Gelegenheit erfuhren,
wurden übrigens auch in Magdeburg zur
Unterſtützung der Feuerwehr etwa 100 Not
helfer in der Gartenſtadt Reform und auf
dem Ausſtellungsgelände eingeſetzt, um Sturm
ſchäden zu beſeitigen.

Schornſtein in Lichtſchacht
geſtürzt

Gegen 3 Uhr am Sonntag wurde die Feuer
wehr nach der Prinzenſtraße 10 gerufen.
Dort war infolge des ſtarken Sturmes der
Schornſtein durch den Lichtſchacht ins Erd
geſchoß geſtürzt. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Die Feuerwehr rückte nach einer Tätig
keit von 10 Minuten wieder ab.

Jn der gleichen Nacht zum 17. Februar
wurde durch den anhaltenden Sturm von einem
Grundſtück in der Magdeburger Straße
ein Schornſtein heruntergeriſſen. Außerdem
wurden von mehreren Häuſern Dachziegeln
abgedeckt und an verſchiedenen Neubauten die
Baugzäune umgelegt. Soweit feſtgeſtellt wurde,
ſind Perſonen nicht verletzt worden.

Vierſpitzturm angebrochen
Vom Hausverwalter der Marktkirche

wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung einer
angebrochenen Vierturmſpitze nach Markt
platz 11 gerufen. Die Wehr konnte die Spitze
nicht entfernen, weil die Leiter zu kurz war.
An der gefährdeten Straße wurden auf dem
Bürgerſteig Sperrtafeln aufgeſtellt.

Schwerer Schaden im Süden
Beſonders ſchweren Schaden richtete der

Orkan im Süden der Stadt an. Ziegelſteine
wurden von den Dächern herabgeriſſen, fielen
auf die Straße und behinderten den Verkehr
erheblich. Beſonders arg wütete der Sturm im
Dachſtuhl der Lutherkirche, metergroße

KLöcher riß er in das Dach. Weit trug der Wind
die Ziegelſteine in die Umgegend.

Am Ranniſchen Platz wurde
Lattenzaun umgeriſſen. Am Stadion riß
Wirbelwind den Zaun aus der Erde
ſperrte jeglichen Verkehr.

Radfahrer muß
nach Hauſe kriechen

Mit welch unheimlicher Wucht und Ge
ſchwindigkeit der Orkan über das Land brauſte,
geht aus einem Augenzeugenberich
eines Radfahrers hervor, der ſich mit
ſeinem Fahrrade auf der Landſtraße befand.
Der Sturm warf ihn vom Rade und drückte
ihn zu Boden. Die Gewalt war ſo groß, da
der vom Sturme Ueberraſchte auf allen Vieren
kriechen mußte, um ſich überhaupt fortbewegen
zu können.

Holzſchaden in der Heide
Jn der Heide iſt größerer Schaden feſt

zuſtellen. Dort ſind mehrere kräftige Bäume
umgeſchlagen, ſo daß ein ſehr großer Holz
ſchaden entſtanden iſt und die Aufräumungs
arbeiten vor einer Woche kaum beendet ſein

ein
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Aufn. Gaubildſtelle dürften.
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Gchwer erkämpfter deutſcher Fußballfieg
Holland in Amſterdam 5:2 geſchlagen

Jm 14. Länderſpiel gegen Holland ſiegte
am Sonntag vor 40000 Zuſchauern im
Amſterdamer Olympiſchen Stadiondie deutſche Nationalmannſchaft mit 83:3 (8-0).
Bereits das Ergebnis ſagt an, daß Deutſch
land in der erſten Spielhälfte etwas mehr
vom Kampf hatte. Zwei Tore von Conen
und Kobierſki gaben einen guten Vor
ſprung und Rückhalt. Aber nach dem Wechſel
kämpften die Holländer mit vollem, ver
biſſenem Einſatz. Es gelang ihnen auch, denGleichſtand herzuſtellen und dadurch erreichte

der Kampf ſeinen Höhepunkt. Jede Mannſchaft
verſuchte zum dritten Tor zu kommen, das die
Entſcheidung bedeutete.

Unſere Elf war glücklicher. Wenige Minuten
vor Schluß ſchoß Hohmann den Ball ein
und der Sieg war errungen. Nicht nur in den
Spielen gegen Holland, von denen wir
bisher vier, die Niederländer fünf ge
wonnen haben, während fünf weitere unent
ſchieden endeten, iſt die Bilanz verbeſſert
worden, auch in den geſamten 108 Länder
ſpielen des Deutſchen FußballBundes iſt nun
mehr mit 44 Siegen gegenüber 483 Niederlagen
die Zuſammenſtellung aktiv geworden.

Der Auftakt
Wie bei allen großen Spielen in Holland,

ſo zog auch diesmal eine ſtarke Muſikkapelle,
luſtige Weiſen ſpielend, um die Aſchenbahn.Als die denten Spieler auf den Platz
ſtürmen, werden ſie von

einem orkanartigen Beifall
überſchüttet. Die 5000 deutſchen Schlachten
bummler, die in einem Block der Kurve unter
gebracht ſind, ſchwenken begeiſtert ihre mit
gebrachten Fähnchen. Unſere Elf nimmt Auf
ſtellung vor der Ehrentribüne und entbietet den
r Gruß, während die Kapelle das

eutſchlandlied ſpielt
Die Holländer in ihren orangefarbenen

Hemden geſellen ſich hinzu und m de erſtarrt die Bewegung der Tr ls die Weiſe
des „Wilhelmus von Naſſau“ ertönt.
Nach allen vier Seiten grüßen die deutſchen

Spieler das a kum mit erhobener rechter
Hand u dann läßt der ſchwediſche Schieds
richter Olſſon die n chaftsführerG r amlich n van ſen.

Beide Mannſchaften

treten in den bekanntgegebenen Aufſtellungen
wie folgt an:

Deutſchland: Buchlo h (VfB Felder
Stührck (Eimsbüttel), Buſch (Duisburg
99) Gramlich (Eintracht Frankfurt)

ü en berg (Alemanniag Aachen), Zie(Union Hamborn) L ehner
Augsburg), Hohmann (VfLConen. (FV Saarbrücken), g. o h

wedder (Eimsbüttel), Kobierſki (For-
tung Düſſeldorf).

Holland: Halle (Go Ahead Deventer);
Di epenbeek (Feijenoord), van Run

Eindhoven); Paguwe (Feijenvord),Anderieſen (2 Ajar n van
Heel (Feijenoord); Wels (Unitas), Vente
Ritterdam), Bakhuys (AC Zwolle), Smit(Haarlem), van Gelder (Vuc Haag)
Kaum begonnen ſchon in Führung

Das Spiel war gerade zwei Minuten im
Gange, als Gram lich den nach halbrechts
gelaufenen Conen den Ball genau zuſpielt.
Der Saarbrücker macht nur noch wenige
Schritte und zielt das Leder in die untere linke
Ecke. Ein Rieſenjubel bei den Deu t chen.Schweigen bei den Holländern. Die Deutſchen
ſpielen weiter ſtark und ſchnell. C onen ſteht
wieder frei, aber Hollands Mittelläufer An
derieſen wehrt ab. Eine Gefahr vor dem
deutſchen Tor ſchwört Stührcck herbei, der den
guten n außen van Gelder nicht deckt, aberBu ch loh ſtürzt heraus und re ttet. Bei einem

weiten Angriff der ſchlägt der
eutſche Torwart das Jnder 12. Minute erhöht

da 9Kobierski auf 2:0
ohwedde r hat den Angriff eingefädelt.Conen ſetzt Kobierski in Fahrt, der

Düſſeldorfe er überſpielt zwei Gegner und
ſchießt an dem heraus laufenden Halle vorbei
zum 2: ein. Die Holländer ſind über
raſcht! Die Zuſchauer feuern ihre kämpfenden
Lands leute auf dem Raſen mit einem nicht zu
beſchreibenden Stimmenaufwand und einem
tollen Lärm aller m Jnſtrumente zu
größeren Taten an. Das Tempo wird noch be
werter.

Die Holländer bedienen jetzt ihre Flügel
mit weiten Steilvorlagen, aber die Deutſchenſtellen ſich gut, beſonders die beiden Verteidiger

nehmen die beiden ſchnellen holländiſchenAußen ſcharf aufs Korn. Auf der anderen Seite

lin i(Schwaben 9)

Benrath), F
el

HolländeLeder zur Ecke aus.

werden die deutſchen Stürmer des öfteren durch
raffiniertes Abſeitsſtellen genasführt.

Die Holländer gewinnen langſam an Bpoden,ihr durchreißeriſches Spiel iſt gefährlicher.
Beſonders tut ſich der Halbl linke Smit hervor,
während der Mittelſtürmer Bakhuys von
Münzenberg gut bewacht wird. Vor beiden
Toren ſieht es in der Folge ſehr brenzlich aus.De tie land kann eine et nicht verwerten.

Dann muß
Zielinski ausſcheiden.

Bei einem r mit Bakhuys,wobei Holland Angriffsführer nicht ſehrvornehm handelt. bleibt der Hamborner
liegen und wird vom Platz getragen.
erſten halben Stunde kommt Janes herein.
Der Düſſeldorfer ſpielt als linker Läufer,
während Gram lich nach rechts überſiedelt.
Die letzten Minuten bis zur Pauſe bringen
zwar aufregende Momente, aber keine beſon
deren Feiſtungen, da beide Mannſchaften zeit

Nach der

weiſe die Linie vertieren
Verändertes Bild

Auch die Holländer haben in ihrem
Halblinken Vente einen Verletzten, ſo S
nach dem Wechſel Brok neu eintritt. Diezweite Spielhälfte zeigt ein gänz anderes Bild
als vor der Pauſe. Die Hollän der haben
die deutſche Spielweiſe erkannt und ſich gut
darauf eingeſtellt

Holland holt auf!
Jn der ſiebenten Minute ſteht Bakhuys

mit dem Ball 15 Meter vor dem deutſchen Tor
und gegen ſeinen Schuß iſt Buchloh maächt-
los. Frenetiſcher Jubel der Holländer, die mit
ihrem Getöſe die Deutſchen noch mehr aus
dem Konzept bringen. So e St ü n 9 rck
ſich einige ſchwere Schnitzer. Die Orangebluſendrängen weiter und kaum re Minuten ſpäter

iſt
der Gleichſtand erzielt!

Bei einem guten Zuſammenſpiel des hol-
ländiſchen Jnnenſturmes wird der Halb
rechte Smit fein in Stellung gebracht und
ſchon ſteht es 2:2. Die Unſrigen kommen nur
noch zu gelegentlichen Vorſtößen. Erſt in der
letzten Viertelſtunde läßt der Druck der Gaſtgeber nach. Zwar treffen Co nen und Leh-
nerx vorerſt daneben, aber zehn Minuten vor
Schluß fällt durch

Hohmann das Siegestor
Mit e Kaßſpiel hat die deutſche

Sturmreihe den Gegner überlaufen. Conen

ſpielt an Hohmann ab und der Benrather
erweiſt ſich des Vertrauens durch einen unhalt
baren Schuß würdig. Jm Endſpurt ſind die
Deutſchen nunmehr einfach unwiderſtehlich.
Jmmer wieder werden Angriffe gegen das
holländiſche Tor vorgetragen, die Holländer berte dige mit dem letzten Reſt ihrer

Kräfte aber erfolgreich und glücklich. Die 5000
deutſchen Zuſchauer ſingen die ſchönſten Kampf
lieder. Jhre Freude über dieſen ſchwer er
kämpften Sieg iſt verſtändlich.

Kritik
Die deutſche Mannſchaft begann in einem

großen Stile. Das Zuſammenſ i war zeit
weiſe beſtechend, aber als der 2:0-Vorſprungerreicht war, wiegte man ſich ſchon zu früh in

Sicherheit. Die Holländer hatten bis zur
Pauſe nicht allzuviel zu ſagen. Der Zuſam
menhang war mehr recht als ſchlecht, die
Außenſtürmer kamen bis dahin wenig zur
Geltung. Ganz anders wurde es aber nach
Halbzeit. Durch die Unterſtützung der Läuferentweckelte Hollands Angriffsreihe eine
nicht erwartete Kampfkraft Zu unſerem
Glück zehrte der eine halbe Stunde währende
Energieaufwand die Kräfte vorzeitig auf.

Unſeren Sieg verdanken wir in erſter Linie
dem tapferen Tormann Buchloh, der,obwohl mehrfach überlaſtet, faſt keinen

Fehler machte.
Stührk begann ſchwach, fand ſich dann mit
Buſch gut zuſammen, ließ zum Schluß aber
wieder nach. Buſch dagegen hielt in jeder
Phaſe des aufreibenden Kampfes durch und
ſtand ſeinen Mann. Jhm gleichzuſtellen iſt der
Mittelläufer Münzenberg, dem es nicht
nachzutragen iſt, daß er bei ſeiner Rieſenarbeit
in der zweiten Hälfte vorübergehend die Ueber
ſicht verlor.

Gram lich war und blieb ſchwach. Zie
linſki war bis zu ſeinem Ausſcheiden beſſer,
ſein „N achfolger“ Janes machte ſeine Sache
recht nett. Im Sturm wechſelten die Leiſtungen
der beiden Außen vor und nach der Pauſe.
Kobierſki hatte ſeine beſte Zeit in der
erſten Lehner in der zweiten Hälfte.
Conen überragte ſeine Nebenleute, von denen
Hohmann allerdings auf ungewohntem
Poſten ſtand. Rohwedder hatte Lichte und
Schatten aufzuweiſen

Wie ſchon die Deutſchen, ſo hatten auch die
Holländer in dem Torwart Halle ihren
beſten Mann. Anerkennung verdienen weiter
hin der erfahrene Verteidiger van Run, der
Mittelläufer Anderieſen und die drei Jnnen-
ſtürmer, von denen beſonders Bakhuys und
Smit auffielen.

Willi Boquer Deittee
Den wertvollen Sieg im

Lauf der Jnternationalen
Hohen Tatra gewann erwartungsgemäß
der Norweger Oddbjörn Hagen, der mit
ſeinem erſten Platz im Langlauf am S
tag an der Spitze der Bewerber ſtand. Das
Springen zur Kombination am Sonn

zuſammengeſetzten
Skirennen in der

Bei Aen T Ren
Ausgezeichnet hielt ſich Willi Bogner,der in ſchöner Haltung 57,5 und 56,5 Meter
ſtand und in der Geſamtwertung einen nicht
hoch genug einzuſchätzenden dritten Platz

„belegte.
Der Bayer ließ ſo hervorragende Leute wieHlaf Hefferatten und deſſen Landsmann,

T Aufnahme: Aktuelle Bilder Centrale

Die deutſchen Teilnehmer an dem Fis- Rennen

abend auf der Jarolimek-Schanze
wurde durch den Wetterumſchlag erheblich be
einträchtigt. Die größte Weite erzielte der
Finne Valonen mit 62,5 und 63 Metern
und arbeitete ſich dadurch auf den zweiten Platz
hinter dem ſiegreichen Norweger, der 57 und
53,5 Meter erreicht hatte, vor.

den deutſchen Meiſter Sigurd Roen, hinter
ſich. Walter Motz, der beſte Kontinentale
im Langlauf, erreichte im Springen nicht
ganz die gleichen guten Leiſtungen, immerhin
kam er noch auf 48 und 56 Metr, während der
junge Wagner nach 58,5 Meter den folgen
den rung von 63 Metern nicht ganz durch
ſtand.

Nr.

Der Deutſche Gport
Ergebniſſe der Kombingation:

1. Oddbjörn Hagen (Norwegen) Note 427,60
(Sprünge 57, 58,5 Meter); 2. Lauri Valonen
(Finnland) 422,75 (62,5, 68); 3. Willi Bog-
ner (Deutſchland) 8983 (57,5, 56,5)
4. Olaf Hoffsbakken (Korwegen) 382,10 (63,61,5 geſt.); 5. Sigurd Roen (Norwegen) 3678
(59,5 geſt., 56,5); 6. Hans Lahr (HDW) 363 55(60,5, 62,5); 18. Walter et (Deutſch
an d) 338,1 (48, 56) 14. Fried l Wagner
(Oeutſchlan d) 318,55 (58,5, 62 geſt.

Birger Ruud gewann den Sprunglauff
Wie erwartet, belegten im Spezial-

Sprunglauf der Fls- Rennen in der
Hohen Tatra die Norweger die erſten
Plätze Von den Deutſchen landete
Meinel an 8. Stelle und St v l an
13. Stelle, die übrigen deutſchen Vertreter
konnten ſich nicht unter die erſten 20 Springer
plazieren.

Ergebnis 1. Birger Ruud Norwegen
231,7 (58 und 55,5) 2. a AnderſenNor
nan 228,9 (59,5 und 55,5) 3. Alf AnderſenNorwegen 225,9 (59,5 und 52); 8. May
Meinel s utſchland 2188 (55 u. 5 u
A. Stoll- Deutſchland 210,3 (56,5 u. 51),

Schwimits Rehoecle
Für den demnächſt ſtattfindenden Dreiklub

kampf hielt Magdeburg 96 am Sonntag im
Wilhelmsbad eine kleine Generalprobe ab
und unternahm in drei Staffeln Beſtleiſtungs-
verſuche. die vom beſten Erfolge gekrönt waren.

Jn der 6mal100Meter Lagenſtaffel wurde
die bisherige Beſtzeit von Hellas Magdeburgvon 7:14,8 auf 7: 07 verbeſſert. Weiterhin wur
den in den Kraulſtaffeln über 50, 100, 200, 100,
50 Meter die bisherige Beſtleiſtung von Sparta
Köln mit 5:20,6 auf 5:17,3 gedrückt und über100, 200, 200, 100 Meter mit 6:43,6 der
Bremiſche Schwimm. Verband mit ſeiner
Leiſtung von 6:49,9 übertroffen. Jn der letzten
Staffel erzielte Heiko Schwartz für die
100 Meter die glänzende Einzelzeit von 59,2
Sekunden.

M e Acg i
Lisſchnellaufmeiſter der Welt für 1989

würde in so der Norweger MichaelStaksru ntt 196,425 Punkten vor ſeinen
Landsleuten Ballangrud, Engneſtan-gen, Haraldſen und M äthif en, hinter
denen ſich als erſter Ausländer der Finne
Waſenius vor den Oeſterreichern Wazu-lek und Stiepl plazierte. Heutſ hland
war durch Sandtner und Sames ver-
treten, die beide nicht über den 14. bzw. 16.
Rang hinauskamen.

Die Kunſtlauf Weltmeiſterſchaften für
Männer und Paare auf der Budapeſter Eis-
bahn im Stadtwäldchen erbrachten erneut die
W der Titelverteidiger Karl Schäfer
Wien und der Ungarn Baby Rotter-

zollas. Bemerkenswert in der Meiſterſchaft der Männer war der zweite Platz des

Engländers Dunn vor dem ungariſchen Pi-
rouetten König Pataky. Deutſchland
war n in der Paarl aufmeiſterſchaft ver
treten. Die Berliner Hempel-Weiß zeigten
ſich den knapp vor ihnen plazierten Paaren
durchaus gleichwertig und wurden Sechſte.

Schmelings nächſter
Gegner am 10. März in Hamburg be
rührte auf der Durchreiſe Cherbourg. Er er
klärte, daß er ſich nach einem vierwöchentlichen
Training faſt in ſeiner beſten Form befinde
und ſprach ſich dann ſehr lobend über ſeinen
Gegner aus, den er als den Boxer mit der
beſten Rechten der Welt bezeichnete. Hamas
hofft, daß er ſeinen Sieg aus Amerika noch
einmal wiederholen kann, er iſt ſich aber auch
darüber klar, daß er vor einer ſehr ſchwerenAuſgave ſteht.

Steve Hamas,

J. Frömming, der vorjährige Champion
unſerer Trabrennfahrer, konnte bei denSonntagrenten in R uhleben eine ſeltene

Siegesſerie feiern. Frömming ſtartete in
allen für Berufsfahrer offenen Rennen und
konnte bei ſieben Starts ſieben Rennen ge
winnen.

Jm Mittelpunkt der Pariſer Winterbahn-
rennen ſtand am Sonntag der Endlauf zur
Wintermeiſterſchaft der Steher über
eine Stunde. Jn zwei Ausſcheidungsläufen
über je 830 Kilometer wurden Zunächſt
Manera und Lemoine ausgeſchaltet, ſo
daß im Endlauf nur vier Franzoſen ſtarteten.
Lacquehahy war ſeinen drei Mitbewerbern
klar überlegen und gewann mit mehreren
Runden Vorſprung. Jn einem Verfolgungs
rennen holte Lemoine den Ftaliener Manera
nach 8,325 Kilometer in 7:00,2 ein.
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99 Mleeoebieq
„Windſtärke 11“ iſt nicht jedermanns

Sache. Auch den Fußballern behagte das
ſtürmiſche Wetter, das geſtern die Durch
führung der Kämpfe ſtark beeinträchtige, recht
wenig. Trotzdem konnten die vorgeſehenen Ver
anſtaltungen reſtlos zu Ende geführt werden.
zJn der ſache
kam es zu den erwarteten Ergebniſſen

Wacker Halle Steinach 08 2:1.
VfLW Bitterfeld Merſeburg 99 1:0.
Vikt. 96 Magdbg. Sportelub Erfurt 4:2.
Spielv. Erfurt 1. Sportv. Jena 2:4.

Hiernach hat alſo der Meiſterſchaftsfaborit
1. Sportverein Jena die eine ErfurterKlippe (das Spiel der Jenenſer gegen Sport
Club Erfurt ſteht noch aus) glücklich über
wunden Und ſich infolge des beſſeren Tor
verhältniſſes nunmehr vor Kräcket Vikto
rig Magdeburg an die Spitze der Tabelle
geſetzt. Wir glauben nicht, daß die Werner
elf ſich dieſen Vorteil in den beiden reſtlichen
Spielen noch entführen laſſen wird. Eher iſt
ſchon mit einem Punktverluſt von Kricket
Viktoria zu rechnen da die Magdebur-
ger noch gegen Stein ach 08 (in Magdeburg)
und Wacker in Halle zu ſpielen haben.

Die Ausſichten der Wackeraner, die ſich
am geſtrigen Sonntag durch ihren Sieg über
die „Griffelmacher“ auf den dritten Tabellen
platz geſetzt haben, mit den Jenenſern doch
noch auf gleiche Höhe zu kommen, ſind daher
gering.
Jn der Abſtiegsfrage iſt eine weitere

Klärung eingetreten. Nachdem der VfL
Bitterfeld den Abſtieg zur Bezirksklaſſe
antreten muß, hat's nun auch Merſeburg
99 erwiſcht. Die Domſtädter können zwar
theoretiſch noch auf vierzehn Gewinnpunkte
kommen, es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß
die Mannſchaft den Tabellenführer Jena am
nächſten Sonntag in Merſeburg zu ſchlagen
in der Lage ſein wird.

Watker Halle Steinach 08 2:1 (1:1)
Der Kampf am Deſſauer Platz war

mit etwa 2500 Zuſchauern, denen ein wechſel
voller Verlauf der Spielhandlungen geboten
wurde, recht gut beſucht. Nach dem unent-
ſchiedenen Pauſenſtand kämpften beide Mann
ſchaften mit vollem Einſatz um den Führungs
treffer, der den Wackeranern erſt zehn
Minuten vor. Schluß beſchieden war. Jhren
Ruf, ein gefährlicher Gegner zu ſein, blieben
die Gäſte aus Südthüringen auch in dieſem
wichtigen Spiel nichts ſchuldig

Mit Schneid, Kraft und Hingabe bewies
die Elf erneut ihre Stärke,

die vollkommen geweſen wäre, wenn nicht der
linke Angriffsflügel in Tornähe allzuſehr ver
ſagt hätte. Die anderen Mannſchaftsteile hin
gegen wußten zu gefallen, die beſten Leute
waren unſtreitig der talentierte Halbrechte
Müller, Mittelläufer Gichhorn, Tor
hüter Zitzmann, und nicht zuletzt der linke
Verteidiger Seſſelmann, an dem die
Wackerſtürmer nur ſelten vorbeikamen.

Die Hallenſer konnten trotz ihres Sieges
nicht reſtlos befriedigen. Man mag vielleicht
als Entſchuldigung gelten laſſen, daß der
Gegner durch ſeinen großen Eifer die Pläne
der etwas bedächtig ſpielenden Wacker
ſtürmer oft zu durchkreuzen verſtand, wenn
aber ſich alle ſo reſtlos eingeſetzt hätten wie
beiſpielsweiſe der Halbrechte Hrone, dann
wären die bangen Minuten, die die Wacker
anhänger wegen des Spielausgangs hegen
mußten, nicht ſo zahlreich geweſen. Zu allem
Ueberfluß geriet der an Stelle des fehlenden
Schulz auf dem Mittelläuferpoſten ſpielende
Hupfeld Mitte der zweiten Halbzeit arg ins
„Schwimmen“, ſo daß es großer Anſtrengungen
der übrigen Spieler bedurfte, um eine ſehr ge
fährliche Druckperiode des Gegners beim
Stande von 1:1 erfolglos zu geſtalten.

Das Verteidigerpaar Belger-Bohne ver
dient in dieſem Zuſammenhang beſonders
hervorgehoben zu werden,

während der Torhüter Krüger nur mit Glück
einige ſogenannte totſichere Gelegenheiten der
Gäſte unterbinden konnte.

Beziekoſclaooe

Jn der Bezirksklaſſe iſt durchweg
alles beim alten geblieben. Lediglich am
Tabellenende konnten die Hallenſer Boruſ
en durch ein beachtliches Unentſchieden gegen

aumbürg ihre Lage etwas verbeſſern,
zumal Wacker Nordhauſen in Zeitz
„Federn“ laſſen mußte.

VfL Halle 96 Ammendorf 1910 2:1.
Sportv. 98 Halle Militärſportabteilung

Torgau 9:0.
Boruſſia Halle Naumburg 05 1:1.
Spielv. Neumark TuR Weißenfels 5:2.
SchwarzGelb Weißenfels Preußen Merſe

burg 2:2.
Sportvereinig. Zeitz Wacker Nordhauſen

5:1.
An der Kroſigkſtraße

ſiegte der Tabellenführer
zwar knapp dem Spielverlauf nach jedoch voll
auf verdient, denn felbſt in der zweiten Spiel
hälfte, als die 96 er den ſtarken Wind gegen
ſich hatten, zeigte ſich die Mannſchaft dank ihres
beſſeren Zuſammenſpiels ihrem Partner oft
überlegen. In der Mannſchaftsaufſtellung ver
mißte man zwär Meinen, Troll und

Mirrerweutſche Ararrongr Zeitung

Jena a dem Wege c
Kaiſer. Dafür ſah man u. a. Dr. Teutloff
am linken Angriffsflügel mit gutem Erfolg
ſtürmen. Da ſich jeder einzelne Spieler für
ſeine Farben reſtlos einſetzte, blieb ſchließlich
der verdiente Lohn auch nicht aus.

An der Huttenſtraße feierten
die 98er einen überlegenen Sieg,

wobei allerdings feſtgeſtellt werden muß, daß
die Torgau er Soldaten ihrem Gaſtgeber ein
auch nicht annähernd gleichwertiger Gegner
waren. Da man bei den Gäſten diesmal auch
den ſonſt vielgerühmten Eifer vermißte, war
der Weg frei für das ausgezeichnete Angriffs
ſpiel, das die Grünhoſen zu bieten ver
ſtanden.

Trotz teilweiſe glänzender Abwehr

mußte ſich der Gäſtetorhüter neunmal ge
ſchlagen bekennen, wobei ſich Thomas mit
einigen Kopfballtoren und der Halbrechte Raap
mit gutplacierten Schuſſen am meiſten in die
Trefferliſte eintragen konnten.

Na alſo, Boruſſia!
An der Gaſtſtätte „Sansſouci“ kamen

die Hallenſer Boruſſen mit einer zum
Teil ſtark verjüngten. Mannſchaft gegen
Naumburg 05 zu einem agchtbaren unent-
ſchiedenen Reſultat. Nach meiſt offenem Ver
lauf endete die erſte Halbzeit torlos, obwohl

1. Kreisklaſſe
FavoritBlauweiß Weiſe 2:1

Die Platzbeſitzer waren ihrem Gegner faſt
immer mehr oder weniger überlegen, obwohl
ſich die Gäſte diesmal eifrig zur Wehr ſetzten
Beide Stürmerreihen verpaßten mehrfach ſich
bietende Gelegenheiten. Es dauerte bis etwa
Mitte dex zweiten Halbzeit, bis die Platzbeſitzer
durch Elfmeter zur 1:0 Führung kamen, aber
kurz darauf glich Weiſe bereits aus. Mit
dem ſchönſten Tor des Tages verſchaffte dann
Albrecht ſeinem Verein ſieben Minuten vor
Schluß den vollauf verdienten Sieg.

Schkeuditz Reideburg 6:0
Die Flughafenleute waren ihrem Gegner in

dieſem Spiel in allen Belangen überlegen.
Warten die Raſenſportler weiterhin mit
derartigen Leiſtungen auf, dann werden ſie
wohl hinter Giebichenſtein bleiben und damtt
dem Abſtieg verfallen.

Amsdorf GiebichenſteinSportbrüder 2:0
Mk einer beachtensſerten Leiſtung war

teten hier nicht die Platzbeſitzer, ſondern viel
mehr die Gäſte auf; dies ſoll allerdings nicht
den Sieg der Gäſte ſchmälern, aber auf eige
nem Platz hätte man gegen die Vereinigten
doch mehr erwartet. Amsdorf 2 Giebichen

Nr. 49

namentlich auf ſeiten der Hallenſer Stür
mer oft Erfolge in greifbarer Nähe lagen. Da
die Neuaufſtellung bei den Boruſſen (u. g.
mit Arno Krampe als Rechtsaußen) nicht
alle Wünſche erfüllte, nahm man nach der
Pauſe eine Umgruppierung vor, die ſich be
währte. Trotzdem mußten die Hallenſer
den erſten Treffer ihren Gäſten im Anſchluß an
einen Abwehrfehler Schuberts überlaſſen,
erſt dann erzielten die Boruſſen aller
dings mit Unterſtützung des linken Gäſtevertei
digers den wohlverdienten Gleichſtand.

Z

Punkttabelle der Gauliga.
Verein Spiele gew. utſch. verl. Tore Punkte

1. Sportverein Jena 16 9 3 4
Kricket Vikt. Magdeb. 16 9 3 4
Wacker Halle 16 7 5 4Steinach 08 16 8 1 7Vikt. 96 Magdeburg 17 6 5 6
Sportfreunde Halle 15 7 1 7SportClub Erfurt 15 5 4 6
Spielvereinig. Erfurt 17 4 6 7
VfL. Bitterfeld 18 6 2 10Merſeburg 99 16 3 4 9

ſteinSportbrüder 2 2:8.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe.
Verein Spiele gew. utſch. verl. Tore Punkte

VfL. Halle 96 16 12 1 3 41:26 25:7Sportv. 98 Halle 15 10 4 1 43:13 24:6Sportvereinig. Zeitz 16 8 4 4 51:26 20:12
Preußen Merſeburg 17 7 4 6 36:34 18:16
TuR Weißenfels 19 7 4 8 40:49 18:20Ammendorf 1910 16 8 1 7 44:33 17:15
Naumburg 05 17 7 2 8 49:34 16:18Spielv. Neumark 17 27 2 8 43:47 16:18Schw.-Gelb Weißenf. 17 6 3 8 33:42 15:19
Boruſſia Halle 17 4 5 8 36:46 13:21Wacker Nordhauſen 16 4 5 8 37:43 12:20
M.Sv. Abt. Torgau 15 1 2 12 13:78 4:26

Speitgenuautochaſten n Teout
Lettin Mücheln 1:2

Den Gäſten gab man von vornherein etwas
mehr Chancen, und doch ſind ſie hier zu einem
glücklichen Siege gekommen; denn Let
t in war keinesfalls ſchlechter als die Gäſte

Beung Landsberg 2:1

2. Kreisklaſſe
teilu Endlich wartete die Reichsbahn auf eige

nem Gelände gegen die ſpielſtarke Mannſchaft von Olympia
mit guten Leiſtungen auf; die Reichsbahn ging ſogar bis
zum Seitenwechſel 3:1 in Führung, mußte dann aber den
Gäſten ein 4:4 überlaſſen. Wacker Zörbig fertigte
Wörmlitz 3:0 ab und 1932 kam gegen Taubſtummen TV
öu einem glatten 16:1 (5:1).

Abteilung 3: Eine ſchwache erſte Halbzeit hatte Freya
Paſſendorf in Cröllwitz; die Plaßtbeſißer legten drei Tore
vor. Jn der zweiten Svpielhälfte konnte Freya auf 7:3
verkürzen. Reinsdorf hielt ſich auch trotz der 1:3- Nieder
lage gegen Salzmünde recht tapfer. Nicht ganz uner-
wartet ſchüttelte Quetz ſeinen großen Gegner Eintracht
2:1 (1:0) ab. Poſt und Nietleben trennten ſich wieder
Unentſchieden 2:2, nachdem Nietleben 2:0 in Führung lag.
Abteilung 5: Osmünde vollbrachte gegen den noch
immer ungeſchlagenen Abteilungsmeiſter Caneng durch
eine knappe 3:4- Niederlage eine große Leiſtung.
Piſſen mußte fich auf eigenem Platz der veſſeren Geſamt
leiſtung von Günthersdorf einwandfrei 1:6 beugen.

Abteilung 6. TV. Dürrenberg hatte, wie erwartet,
gegen Leung mit 2:7 (1:2) das Nachſehen. Leung dürfte
bereits durch dieſen Sieg die Abteilungsmeiſterſchaft ſicher
geſtellt haben; denn Schladebach nahm Spergau durch ein
Il einen wertvollen Punkt ab. Auch Zöſchen gab dem
favoriſterten SV. Dürrenberg mit 3:2 das Nachſehen.

96 Referve kam gegen Ammendorf zu einem verdienten
Boxuſſig Reſerve unterlag gegen 99 Merſe

urg 03.

Abteilung 2:

Die beiden einzigen Gauligaſpiele im Hand
ball brachten Ergebniſſe, die im Rahmen des
Erwarteten liegen. Es ſpielten:

PSV Halle h Herttats Eiſenach

PSV Magdeburg SG Junkers Deſſau
9:4 (2:2)

Dem Gäumeiſter gelang alſo eine Korrek
tur des Unentſchiedens der erſten Serie.

Tabelle der Gauliga vom 17. Februar 1935.
Verein

Geltung bringen.

Sturms.

da noch

zu erheblicher

ſchwerte,

P6V Halle
Eiſenach 3:3 (1:1)

In dieſem Spiel mußten die Gäſte ihren
Halbrechten erſetzen, während die Hallen
ſer ohne Biebach ſpielten, für den der alte
Kämpe Knobbe eingeſprungen war.

Wie ſchon aus der geringen Zahl der er
zielten. Tore hervorgeht, konnten ſich die bei
derſeitigen Stürmerreihen nicht beſonders zur

Recht mäßig waren in der
erſten Halbzeit die

Beſonders das Zuſpiel war zu un
genau, wodurch die meiſten Angriffe im Mit
telfelde ihr Ende fanden.

Es fehlte aber auch der ſonſt bei den Poli
ziſten zu beobachtende Kampfgeiſt.

Der Sturm der Gäſte war im Feldſpiel beſſer
und leitete mit langen Vorlagen gefährliche
Angriffe ein. Doch haperte es vor dem Tore
bei der Auswertung der vielen Gelegenheiten,

unmittelbar am Schußkreis immer
wieder abgegeben und außerdem auch recht
ungenau geworfen wurde.
iſt den Spielern allerdings, daß der zeitweiſe

Stärke
ihnen die Ballberechnung außerordentlich er

Spiele gew. utſch. verl. Tore Punkte

PSV. Magdeburg 10 9 10 124:57 19:1
PVfL. Weißenfels 12 9 1 2 115:62 19:5Tſchft. GeraZwötzen 11 5 1 5 61:77 11:11
SG. Junkers Deſſau 11 4 2 5 73:79 10:12
Tſch. Wartb. Eiſen 11 4 2 5 60:76 10:12MTV. Mgdb.Neuſt. 13 4 2 7 61:76 10:16
PSV. Halle 12 3 36 66:100 9:15VfL. Halle 96 10 1 0 9 58:91 2:18

Tſchft Wartburg

Leiſtungen des PSV

Zugute zu halten

anwachſende Sturm

Halle eeguingt Prubtteileng

Bezirksklaſſe
Auch in der Bezirksklaſſe ging es allgemein

ohne Ueberraſchungen ab. Einen recht ſchweren
Kampf hatte, wie erwartet,

Weiſe TV Unterröblingen 9:5
zu beſtehen. Mit dieſem verhältnismäßig knap
pen Sieg erhalten ſich die Blauroten wei
terhin ihre noch beſtehenden Ausſichten auf die
Meiſterſchaft. Ein knappes Ergebnis gab es
in Diemitz, wo

Reichsbahn TSV. TV Diemitz 4:3 (4:1)
gewann. Jn der erſten Halbzeit war der
Sieger leicht überlegen, doch gelang es den
Diemitzern nach der Pauſe, den Vorſprung
bis auf ein Tor zu verringern. Einen glatten
Erfolg holte der

SV HRC 12:5 (4:3)
heraus. Die Ruderer waren vor der Pauſe
ein gleichwertiger Gegner, obwohl ſie gegen
den Wind ſpielten. Jn der zweiten Spielhälfte
konnten ſie jedoch den Angriffen der Turner
nicht mehr ſtandhalten.

In der erſten Kreisklaſſe ſpielten: HSC 82
HTSV 10:7 (4:4), Favorit-Blauweiß

SV 98 5:2 (3:1). Zweite Kreisklaſſe: TV
Schkeuditz TV Dieskau 2:6 (1:3).

Tälab u a dem Reichs
Gau Pommern. Greifswalder SC. Stettiner SC

1:1; VfB Stettin Comet Stettin 4:2.
Gau Brandenburg. Hertha BSC Viktoria 89 2:1;

VfB Pankow Berliner SV 92 1:1; Spandauer SVPgegen Union Oberſchöneweide 0:0; Tennis Boruſſia gegen
Polizei SV 3:0; BlauWeiß Minerva 93 2:0.

Gau Schleſien. Hertha Breslau Breslau 02 0:1.
Gau Sachſen. Polizei Chemnitz VfB Glauchau

5:0; Guts Muts Dresden SC Planitz 4:5; DresdnerSC Sportfreunde 02 Dresden 1:2; Fortung Leipzig
gegen VfB Leipzig 4.1; Wacker Leipzig SuBC
Plauen 1:0.

Gau Nordmark. Eimsbüttel Boruſſia Kiel 2:1;
Altonag 93 Polizei Lübeck 1:1; Union Altong Vilk-
torig Hamburg 2:4; Polizei Hamburg Hamburger
SV 1:3.

Gau Niederſachſen. Hannover 06 Boruſſig Har
burg 10:0; Hildesheim 06 Arminia Hannover 1:3;
Werder Bremen Bremer SV 6:1.

Gau Weſtfalen. Spvg Herten FC Schalke 04
0:4; SV Höntrop Union Recklinghauſen (Geſ.-Sp.)
1:2; Vikt. Recklinghauſen DSC Hagen 0:83; Hüſten 09
gegen Preußen Münſter 1:5.

Gau Niederrhein. Rheydter Spielverein Ham,
born 07 0:4;, Homberger SV. SchwarzWeiß Effen o
Höln-Ssülsz 07, Mülbeimer S l. I. S Jdar gegenBonner V 2:1; Kölner SC. 99 BlauWeiß Köln d

Gan Nordheſſen.
5:1; Boruſſia Fulda FE Hänau 93 1:0; VfB Friede
berg Spielverein Kaſſel 1:0

Gau Südweſt. FSV Frankfurt M. Sporkfro.
Saarbrücken 2:1; FK Pirmaſens Vor. Neunkirchen
3:2; Phönix Ludwigshafen Kickers Offenbach
Saar 605 Saarbrücken Union Niederrad 2:5.

Gau Baden. SV Waldhof E. 08 Mannheim 7:2.
Phönix Karlsruhe VfL Neckgrau 2:2; Freivurger
FC. Karlsruher FV 3:1; VfR Mannheim Germania
Karlsdorf 6:2.

Gau Württemberg. Sportfrd. Stuttgart VFeuerbach 2:1; SE Sluttgart Sportfrd. Eßlingen
Union Böckingen Stuktgarter Kickers 0:1; SV Göp
pingen Ulmer FV 94 1:0.

Gau Bayern. ASV Nürnberg Jahn Regensburg
3:2; FC 05 Schweinfurt Spielvg. Fürth 2:0; S
Augsburg Bayern München 1:0.

GermaniaFelſenfeſt Mitteldeutſcher Meiſter

Das große Jntereſſe, das man dem Schluß
kampf um die mitteldeutſche Meiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen Und
dem Auftreten von Germania-Felſen-
feſt in Gera entgegenbrachte, geht aus der
Tatſache hervor, daß die Kämpfe vor ausver
kauftem Hauſe ſtattfanden. Wenn auch an
einem Siege der Hallenſer nicht zu zwei
feln war, ſo hatte man doch nicht mit einem
derart hohen Ergebnis im Schlußkamp
auf Geraer Boden gerechnet, zumal die
Thüringer vom Weltergewicht an auf
wärts im Gegenſatz zum vorſonntäglichen
Kampf in Halle jeweils eine Gewichtsklaſſe
tiefer ſtarten konnten.

Außerordentlich heiß wurde in all den ein
zelnen Kämpfen gefochten, ſo daß trotz der
Ueberlegenheit der Hallenſer niemals ein
eintöniger Verlauf entſtand.

Wiederum waren von den Gäſten Max
Hauſik und Hans Schedler weitaus
die beſten Ringer. Sie allein erzielten

Schulterſiege.

Einen ſchweren Gegner hatte Kurt Hauſit
in Lenzner erhalten und konnte nur zu
einem Punktſiege kommen. Ebenfalls nach
Punkten gewannen in den ſchweren Gewichts
klaſſen die Hallenſer Gerhardt und Leh
mann, während der Bantamgewichtler
Schlichting und Hedel (Federgewicht)
jeweils nur ein Unentſchieden erzielen konnten.

Erneut iſt für ein weiteres Jahr der Titel
eines mitteldeutſchen Meiſters von
den tüchtigen Hallenſern errungen und
es ſteht ihnen nun der ſchwere Weg durch die
Kämpfe um die deutſche Meiſterſchaft bevor.

Hocheu

THC Damen Schwarz-Weiß 2:0.
Auf der Peißnitz war es am geſtrigen

Sonntag den obigen Vereinen vorbehalten, die
Hockeyſatſon zu eröffnen. Der Platz war
einigermaßen abgetrocknet, ſo daß ſich ein
flottes Spiel entwickeln konnte.

beſitzerinnen fanden ſich ſofort gut zuſammen
und kamen durch ausgeprägtes Flügelſpiel
immer wieder in den Schußkreis der Schwarz
Weißen. Jn der 23. Minute kam Frl. Mat
thies (THC) zum Führungstreffer. Tor
gelegenheiten waren auf beiden Seiten über
genug vorhanden. Uebereifer und
wehrleiſtungen ließen aber keine weiteren Er
folge bis zum Wechſel zu.

Nach der Pauſe kam zunächſt Schwar z
Weiß mehr und mehr auf. Der THC
konnte jedoch die Druckperiode überſtehen und
antwortete anſchließend mit Gegenangriffen.
Auch diesmal waren die ſchnellen Außen
ſtürmerinnen die Träger des Angriffs.
Es gab eine ganze Reihe Strafecken. Eine von
dieſen brachte ſchließlich auch den verdienten
zweiten Treffer ein.

Deutſche Eishvockeymeiſterſchaft

Der SCRieſſerſee gewann am Sonn
tag im Garmiſcher Olympia-Eis
ſtadion die Deutſche Eishockey
meiſterſchaft in einem aufregenden Kampf
gegen den EV Füſſen. Rieſſerſee gewann
nur ganz knapp 2:1 (0:1, 0:0, 2:0) und konnte
die beiden Treffer durch den Erſatzmann Wild
und Schenk erſt in den letzten Minuten er
zielen.

Weitere Ergebniſſe des 13. Jahn
ſchwimmens

Springen für Turnerinnen (Sechskampf). 1. Dietrich
Elli, MTV. Teltow 69,13 Punkte; 2. Main, Maria, MTV.
1843 Stuttgart 59,09 Punkte.

Schwimmeriſcher Zwölftampf für Turner, Kl. I.
1. Volk, Otto, TV. 1846 Mannheim 177,86 Punkte;
2. Renard, Kurt, 1859 Eſſen 173,99 Punkte;
83. Ruth, Paul, Tkl. Stettin 153,74 Punkte.

Amal 100-MeterLagenſtaffel für Turner (neue Beſt
leiſtung der DT, bisher 5 Min. 07,5 Sek.), Wanderpreis
der Michelwerke, Halle. 1. TSV. Eintracht Leipzig 5 Min.

TSV.

05,6 Sek.; 2. Hamburger Tſchft. 1816, 1. Mannſchaft
5 Min. 12,2 Sel.; 3. Hamburger Tbd. 1862 5 Min.
16,8 Sek.

4mal 100-Meter-Bruſtſtaffel für Turner (Plakette des
Gaues 6 der DT). 1. Hamburger Turnerbund 1862,
5 Min. 37,2 Sek.; 2. Turnv. Frieſen BerlinNeukölln
5 Min. 38,6 Sek.; 3. Turn und Sportv. Eintracht Leip
zig 5 Min. 39,4 Sek.

A4mal 100-Meter-Bruſtſtaffel für Turnerinnen (Wan
derpreis des Generaldireltors Dr. Traus). 1. Ham
burger Turnerbund 1862 6 Min. 36,2 Sek.; 2. MTV.
Goslar 6 Min. 509,8 Sek.

3mal 100-MeterLagenſtaffel für Turnerinnen (Pla
kette des Turnkreiſes Jahn im Gau 6 der DT). 1. Ham
burger Turnerbund 1862 1. Mannſchaft 4 Min. 28,3 Sek.;
5 O Trpuraer Turnerbund 1862, 2. Mannſchaft, 4 Min.
38,1 Sek.

Kraulſchwellſtaffel für Turner (50, 100, 150, 100,
50 Meter), um den ewigen Wanderpreis der Stadt Halle.
1. Jnf. Regiment Leipzig 5 Min. 06,4 Sek.; 2. Schwimm
verein Hellas Leipsig 5 Min. 13,9 Sek.; 8. V. 1862
Magdeburg Buckau.

mal 50-MeterKraulſtaffel für Turner (Dr. Gumal
Feſſel-Wanderpreis). 1. Frieſen BerlinNeukölln

Min. 08,5 Set.; 2. V. Tsa62 MagdeburgBugau.
5. Min 14,2 Sek.; 3. Tamd. Mühlhauſen 1849 5 Min.
15,1 Sek.; 4. HTSV. Halle 5 Min. 16,2 Sek.; 5. Ham
burger Tſchft. 1816 5 Min. 16,9 Sek.

SC 03 Kaſſel Heſſen Hersſeld

Beiderſeits
hatte man Exſatz in den Reihen. Die Platz

gute Ab



Mehrkampfmeiſterin Johanna Woska

Monkag, 18. Februar 1935

TurnerGchwimmer am Start
Mikteldeuiſche Nationalgeltun
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Has 13. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft, das am Sonn

abend und Sonntag im halliſchen Stadtbad vor einer begeiſterten Zuſchauermenge
ausgetragen wurde, war ein großer ſportlicher Erfolg. Zahlreiche Ehrengäſte, unter
denen wir Generalmajor Sachs, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,
Kreisleiter Dohmgvergen, ſowie ſelbſtverſtändlich Führer der DT und des Deut
ſchen Schwimmverbandes ſahen, um nur einige aus der großen Zahl zu nennen, waren
Zeugen ſpannender Kämpfe im naſſen Element.

Mit welcher Erbitterung um den Siegeslorbeer gekämpft wurde, unterſtreicht am
beſten die Tatſache, daß bei dem Jahnſchwimmen vier neue DT-Beſtzeiten aufgeſtellt
werden konnten. So war denn das 13. Jahnſchwimmen, welches letztmalig reichsoffen der
Turnerſchaft vorbehalten war, in jeder Hinſicht ein großer Erfolg.

es a
Zu gleicher Stunde, als im Stadtbad

das erſte Startkommando die Schwimm
wettkämpfe eröffnete, traten in der
Turnhalle des Reform-RealGym-
naſium s Turner und Turnerinnen zum ge
miſchtturneriſchen Sechskampf an. Nach
dem der zweite Vorſitzende der halliſchen Tur
nerſchaft, Böke, in ſeinen kurzen Begrü-
ßungsworten darauf hingewieſen hatte, daß
erſtmalig in das Wettkampfprogramm des
Jahnſchwimmens Uebungen im Ge
räteturnen aufgenommen ſind, begann
das Wetturnen.

Jeweils am Reck, Barren und Pferd
hatte jeder Teilnehmer eine Kürübung zu
turnen. Bei den Turnern erwies ſich K eßler,
Auerbach, ſeinen 18 Mitbewerbern mit v58
Punkten klar überlegen. Jhm am nächſten
kam mit 50 Punkten Oſter burg vom Hal
liſchen Turn und Sportverein,während der favoriſierte Sievers, Ham
burger Turnerſchaft, ſich mit dem dritten Platz
begnügen mußte.

Aus der Schar der Turnerinnen ragte die
frühere DTMeiſterin Johanna Woska,
Bremen, weit heraus. Sie zeigte bei glänzen
der Haltung Erſtaunliches an Kraft und Ge
wandtheit und erzielte 58 von 60 möglichen
Punkten. Alle anderen Bewerberinnen lagen
weit zurück. e

Am Seluveeuba
Jn der Schwimmhalle des feſtlich ge

ſchmückten Stadtbades wurden die Wettkämpfe
mit der 4 mal 100MeterLagenſtaffel für Tur
ner eingeleitet, die den Turn und Sportver
ein „Eintracht“, Leipzig,

in neuer DT-Beſtleiſtung
bor den beiden Hamburger Vereinen 1816
und Turnerbund von 1862 als ſicheren Sieger
ſah.

Jn der
4 X 100-Meter-Bruſtſtaffel

für Turnerinnen ging der Hamburger
Turnerbund 1862 ſofort in Führung vor ATv.
Leipzig; bei der dritten Ablöſung ſchob ſich
überraſchenderweiſe MTv. Goslar vor Leip
zig. Der Hamburger Turnerbund ſicherte ſich
durch dieſen Sieg die Anwartſchaft auf den
Wanderpreis des Generaldirektors Dr. Traus.

Jm Springen
für Turnerinnen (Einzel
kämpfe) wurden die Pflichtſprünge ausgetragen,
wobei man bei den Turnerinnen von Mair
(Stuttgart) und Dietrich (Teltow) in Ab
weſenheit von Liſa Hardekopf (Hamburg)
gute Leiſtungen zu ſehen bekam.

Das 200-Meter-Bruſtſchwimmen
für Turner wies eine ſtarke Beſetzung auf.
Leider kam man durch die Nachmeldung von
Forwerk (Eintracht Leipzig) um den inter

eſſanten Zweikampf mit Hey ſer (Tgm. Mühl
auſen), da beide in getrennten Läufen ſchwam-

men. Forwerk ſiegte in 2:54,6 vor Heyſer
in 2:55.

Den intereſſanteſten Kampf am Schluß der
Sonnabend Wettkämpfe ſah man im 200-Meter

ruſt ſchwimmen für Turnerinnen.
ie in Führung liegende Fritſſch Hamburg.

Tſchft. v. 1816) wurde bei 175 Meter von der
ich in guter Form befindlichen Röver (Hamb.
Tbd. 1862) überholt und mußte den Sieg unter
em Jubel des Hauſes an die 18jährige Nach

wuchsSchwimmerin Röver in 3:28,9 abgeben.
Die Sonnabend Wettkämpfe beendete das

Waſſerballſpiel
zwiſchen Hamburger Tſchft. 1816 und einer
kombinierten halliſchen Mannſchaft, das dieſe
mit 5:.4 gewann. Die Hallenſer verdanktenden Sieg der Mithilfe des Reichsſchwimm

und Mehr

lehrers Bräcklein, welcher in der zweiten
Halbzeit die Hallenſer verſtärkte.

Nach Abſchluß der Sonnabendkämpfe fand
ein Begrüßungsabend im „Stadt-
ſchützen haus ſtatt. Eine laute Fröhlich
keit herrſchte in dem überbeſetzten Saal. Die
Solinger Mädels, die mit ihrem Rei

genſchwimmen ſtarken Beifall geerntet
hatten, ſorgten für heitere Unterhaltung. Es
wurde geſcherzt und geſungen, und raſch ver
flogen die gemütlichen Stunden.

Der Führer der halliſchen Turnerſchaft,
Rektor Meyer, ließ den Abend kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſeins mit dem Lied
„Turner auf zum Streite“ beginnen und gab
damit gleich die Parole für den Hauptkampftag,
den Sonntag:

Selbſtverſtändlich waren auch die Saar
deutſchen unter Führung des Bergrates
Abels erſchienen. Aus dem Führerſtab der
DDT war Kaſſenwart Troyka anweſend. Auch
fehlten weder der Schwimmwart der DT,
Pitſch, noch der Gauführer Bittdorf(Hildburghauſen). Als Vertreter der Stadt
begrüßte Stadtrat Leiſtikow die Turner
und Turnerinnen.

Einem verdtenten halliſchen Turner wurde
an dieſem Tage noch eine beſondere Freude be
reitet; der frühere Kreis und Gauſchwimm-
wart Kräm er erhielt als ſchlichtes Zeichen
des Dankes den Ehrenbrief der Deut
ſchen Turnerſchaft.

Lutocheidüng u Aen Mleſeekämgelen
Der Sonntag vormittag brachte die

Entſcheidung in den Mehrkämpfen und
einigen ſchwimmeriſchen Wettbewerben. Das
100-Meter Bruſt ſchwimmen für Tu r
ne rinnen gewann Fräulein Fritſch(Hambg. Tſchft. 1816) ſehr ſicher vor Röver
(Hambg. Turnerbd.) Jm 200-Meter
Kraulſchwimmen für Turner kam
der vorjährige Sieger Heimlich (1. Reichenbacher
Schwimmbver.) unangefochten vor Klug e (Ein
tracht Leipzig) als Erſter ein.

Jm Streckentauchen für Turnerinnenſtellte die vielſeitige Gertrud Fritſch
(Hambg. Tſchft. 1816) eine neue D T
Beſt leiſtung 40 Meter in 31,3 Sek. auf.
Das Strecken tauchen für Turner

(50 Meter) gewann erwartungsgemäß Theodor
Spitz (SC. 06 Köln) in 34,3 Sek.

Mit den letzten drei Wettbewerben (50 Meter
beliebig Schwimmen, Streckentauchen und
Springen) wurden die gemiſchteturne
riſchen Mehrkämpfe zu Ende geführt.
Da bei den Frauen Johanna Woska
(Bremen) auch auf ſchwimmeriſchem Gebiete
gute Leiſtungen zeigte, konnte ihr der Sieg
nicht mehr genommen werden.

Kunſtreigen der

Anders dagegen entwickelte ſich
der Endkampf bei den Turnern.

Der beſte Geräteturner Keßler verſagte im
Streckentauchen und Oſterburg (Halle)
fiel infolge ſchlechten Abſchneidens im 50-Meter
beliebigSchwimmen auf den fünften Platz
zurück. Auf Grund ſicherer Beherrſchung des
Schwimmens und Waſſerſpringens wurde
Sievers (Hamburg) wohlverdienter Mehr
kampfſieger.

e aDie Maujetkänmsele

am Nachmittag ſahen wie immer ein
volles Haus. Die Zuſchauer, die allen Kämpfen
mit großer Spannung folgten, kargten nicht
mit Beifall und Anfeuerungsrufen, ſo daß es
nicht verwunderlich iſt, daß die Wettkämpfer
über ſich ſelbſt hinauswuchſen und auch am
Nachmittag einige Beſtleiſtungen aufgeſtellt
werden konnten.

Rektor Meyer eröffnete die Hauptkämpfe
mit einer

Begrüßungsanſprache,
in der er der Saardeutſchen gedachte, die zum
erſten Male als Reichs deutſche an dieſem
Feſt teilnehmen konnten, und dankte der Stadt
für all ihr Entgegenkommen.

Jn der
4mal-100-Meter-Bruſtſtaffel

für Turner um die Plakette des Gaues 6 der
Deutſchen Turnerſchaft lieferten ſich im zwei
ten Lauf der Hamburger Turnerbund von
1862, TV Frieſen Berlin-Neukölln, Turn
und Sportverein Eintracht Leipzig und
der Kölner Schwimmklub 1906 einen
großen Kampf. Ueberraſchenderweiſe mußte

ſich Eintracht Leipzig (DT-evBeſtleiſtungs
inhaber) mit dem dritten Platz begnügen
hinter Hamburger Turnerbund und Frieſen
BerlinNeukölln.

Ds-Beſtleiſtungen
Das 100-Meter-Rüſckenſſchwim men

für Turnerinnen ſtellte der Leiſtungsfähigkeit
der beiden Hamburger Vereine das beſte
Zeugnis aus. Die erſte Siegerin, die als ein-
zige im Wechſelſchlag ſchwamm, Almuth
Griesbach, Hamburger Turnerbund 1862,
ſchuf mit der Zeit von 1:29:8 Minuten eine
neue DT-Beſtleiſtung.

Ebenfalls im Rückenſchwimmen 100 Meter
für Turner konnte eine neue DT-Beſt-
leiſtung erziekt werden. Striffler, MTV
Stuttgart, ſiegte ganz überlegen in der neuen
Beſtzeit von 1:15:4 Sekunden.

Die Neadlechuelletal le

für Turner um den ewigen Wander-
preis der Stadt Halle mußte in zwei
Läufen ausgetragen werden. Der Verteidiger

Solinger Mädels

Männerturnverein MagdeburgBuckau
nur den dritten Platz belegen. Die Sieger
mannſchaft, die im zweiten Lauf ſtarkete,
ſchwamm das Rennen unangefochten von der
Spitze nach Hauſe.

Das 100-Meter-Kraulſchwimmen
für Turnerinnen ſah nochmals Almuth
Griesbach in Front, die, obwohl ſie in
dieſem Wettbewerb keine neue Beſtleiſtung er
zielen konnte, durch ihren ſauberen, flüſſigen
Stil gefiel.

Das Figurenliegen um den Ehren-preis der Mitteldeutſchen Nativ-
nalzeitung“ hat bei allen Zuſchauern
freudigen Widerhall gefunden. Jn dieſem
Wettbewerb, in dem nur zwei Vereine an den
Start gingen, ſiegte der Allgemeine
TDurnverein von 1845, Leipzig.

Neben dem Figurenliegen wurde ein
Kunſſtreigen des Solinger Turner
bundes von 24 Teilnehmern ausgeführt. Wir
haben einen ſolchen Kunſtreigen in ſo ſauberer
Durchführung noch nie in Halle geſehen.
Kaleidoſkopartig wechſelten die bunten Bilder
im Waſſer. Einmal lag ein lebendes DT auf
dem Waſſerſpiegel, ein andermal wieder die
vier F. der Deutſchen Turnerſchaft oder ein
anderes Bild. Der Beifall der Zuſchauer war
daher für dieſe Vorführung beſonders herzlich.

konnte

Jm Rahmen der Wettkämpfe wurden auch
einige Tauchvorführungen der halli-
ſchen Berufsfeuerwehr unter Leitung
des Branddirektors Rohr vorgeführt.

Den Beſchluß der Wettkämpfe bildeten zwei
Waſſerballſpiele. Dem Hamburger Mei
ſter, Turnerſchaft 1816, mußte ſich Po
ſeidon Leipzig in einem ſehr hart durch

Fritz Sievers, Hamburg

geführten Kampfe beugen. Ebenfalls verdient
war der Sieg des Turn vereins Frieſen
BerlinNeukölln mit 6:4 (4:2) über den
Halliſchen Turn und Sportverein.

Mit einer würdigen Schlußfeier in feſt
lichem Rahmen klang das 13. Jahnſchwimmen
aus. Der ſtellvertretende Leiter des Reichs
fachamtes für Schwimmen, Klemm, Halber
ſtadt, nahm die Siegerehrung vor und übergab
die Preiſe, die als Lohn für die mühevolle
Arbeit den glücklichen Gewinnern zufielen.

Segeä
200 Meter Bruſtſchwimmen für Turner, Kl. J. t. For

wert, Werner, TSpV. Eintracht Leipzig 2 Min. 54,6 Sek. z
2. Heyſer, Hans, Tgm. Mühlhauſen 2 Min. 55,1 Sek.
8. Borgmann, Willi TSV. 1859 Eſſen 3 Min. 05,8 Sek.

200 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen. 1. Röver,
Elli, Tbd. 1862 Hamburg 3 Min. 23,9 Sek.; 2. Fritſch,
Gertrud, Hämburger Tſchft. 1816 3 Min. 25,0 Sek.

100 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen. 1. Fritſch,
Gertrud, Hamburger Tſchft. 1816 Min. 29,6 Sek.;
2. Röver, Elli, Tbd. Hamburg 1862 1 Min. 38,4 Sek.
3. Oppermann, Jlſe, Tbd. Hamburg 1862 1. Min.
36,1 Sek.

200. Meter Kraulſchwimmen für Turner, Kl. I.
1. Heimlich, Wolfgang, 1. Reichenb. Schwimmv. 2 Min.
27,2 Sek.; 2. Klüge, Rudolf, TSV. Eintracht Leipzig
2 Min. 31,4 Sek.; 3. Ernen, Hugo, 1. Komp. Fahrabt.
Brandenburg 2 Min. 34,1 Sek.; 4. Strahlendorf, Henry,
Hamburger Tbd. 1862 2 Min. 35,1 Sek.

50 Meter Streckentauchen für Turner, Kl. I. 1. Spitz,
Theodor, Schwimmklub 06 Köln 34,8 Sek.; 2. Burkert,
Helmut, MTV. Vater Jahn Zeitz 38,8 Sek.

40 Meter Streckentauchen für Turnerinnen (neue Beſt
leiſtung der DT, bisher 38,1 Sek.) 1. Fritſch, Gertrud,
Hamburger Tſchft. 1816 31,3 Sek.

50 Meter beliebiges Schwimmen für Turner, Kl. III.
1. Schülz, Emil, SV. Dresdner Bank Berlin 35 Sek.

100 Meter Rückenſchwimmen für Turner, Kl. I.
1. Striffler, Hans, MTV. Stuttgart 1. Min. 15,4 Sek.;
2. Winkelmann, Rudi, Tſchft. 1816 Hamburg 1 Min.
17,8 Sek.; 3. Denecke, Kürt, MTV. Magdebürg-Buckau
1 Min. 19,3 Sek.

100 Meter Rückenſchwimmen für Turnerinnen (neue
Min.Beſtleiſtung der bisher 1

Sek.; 2.
31,0 Se
1 Min. 34,1 Sek.

100 Meter Kraulſchwimmen für Turner, Kl. I.1. Heimlich, Wolfgang, 1. Reichenbacher SV. 1 Min.
05,6 Sek. 2. Erner, Hugo, 1. Komp. Fahrabt. Branden
burg 1 05,8 Sek.; 3. Kluge, Rudolf, TSV. Eintracht
Leipsig 1 Min. 06,9 Sek. Jm Vorlauf wurden folgende
Zeiten erzielt: 1. Heimlich, Wolfgang, 1. Reichenbacher
SV. 1 Min. 04,1 Sek.; 2. Ernen, Hugo, 1. Komp. Fahr-
abteilung Brandenburg 1 Min. 05,9 Sek.; 3. Kluge,
Rudolf, TSV. Eintracht Leipſig 1 Min. 06,2 Sek.

100 Meter Kraulſchwimmen für Turner, Kl. II.1. Koch, Reinhardt, HTSV. Halle 1. Min. 10,9 Sek.
100 Meter Kraulſchwimmen für Turnerinnen. 1. Gries

bach, Almuth, Tbd. 1862 Hamburg 1 Min. 17,2 Sek.
2. Zölffel, Margarete, 1. Schwimmv. Reichenbach 1 Min.
17,8. Sek.; 3. Oppermann, Jlſe, Tbd. 1862 Hamburg
1 Min. 18,2 Sek.

Lagendreikampf für Turnerinnen. 1. Griesbach, Almuth,
Tbd. 1862 Hamburg 46,4 Punkte; 2. Fritſch, Gertrud
Hamburger Tſchft. 1816 44,9 Punkte.

Lagendreikampf für Turner, Kl. J. 1. Gerhardy,
Werner, TV. Frieſen Neukölln 43,9 Punkte; 1. Kröner,
Albert, TV. Völklingen 43,9 Punkte; 2. Nieſtroj, Franz,
Reichsbahn TSV. Oberhauſen 40,6 Punkte.

Figurenlegen, Ehrenpreis der „Mitteldentſchen Natio
nalZeitung“. 1. ATV. 1845 Leipzig, 12 Teilnehmer,
66 Punkte

Gemiſcht-turneriſcher Mehrkampf für Turner, Kl. I.
1. Sievers. Fritz, Hamburger Tſchft. 1816 96,40 Punkte
2. Keßler, Hans, TV. Auerbach 96,30 Punkte; 3. Taubert,
Rudolf, Tkl. Altenburg 94,05 Punkte; 4. Plaul, Kurt,
Hamburger Tſchft. 1816 87,65 Punkte; 5. Oſterburg,
Walter, HTSV. Halle 86,70 Punkte; 9. Becker, Walter,
HTSV. Halle 81,65 Punkte.

Gemiſcht-turneriſcher Mehrkampf für Turnerinnen
(Erinnerungsplakette). 1. Woska, Johanna, Tgmd.
Bremen 104,20 Punkte; 2. Gröning, Johanna, Poſt-SV.
Berlin, 90 Punkte; 3. Frölian, Jſolda, LehrerTV. res
den 88,10 Punkte 4. Kramp, Jnge, Hamburger Tſchft.
1816 86,80 Punkte; 5. Fiſcher, Marianne, Hamburger
Tſchft. 86,35 Punkte.

Springen für Turner (Zehnkampf), Kl. I. 1. Schöne,
Heinz, VfL. Reichsbahn Dresden 137,63 Punkte; 2. Jaiſer,
Richard, Tbd. Cannſtadt 123,63 Punkte; 3. Sievers,
Fritz, Hamburger Tſchft. 1816 121,53 Punkte; 4. Volk,
Otto, TV. 1846 Mannheim 119,66 Punkte.

Springen für Turner (Sechskampf), Kl. II. 1. Mädler,
Rudolf, TSGmd. Leipzig-Li. 73,10 Punkte.
(Weitere Ergebniſſe ſiehe vorhergehende Seite.
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Das Anterhaltungsblatt
Der Schimpanſe mit dem Goldzahn

Obgleich wilde Tiere in der Gefangen
ſchaft leicht nervös werden und ſogenannte
„Käfiggewohnheiten“ an den Tag legen wie
etwa das raſtloſe Hin und Herlaufen ſter
ben in gut geleiteten Zoos doch nur wenige.
Epidemien, die in der Freiheit oft ganze Her
den vernichten, ſind im Zoo ſo gut wie aus
geſchloſſen.

Zu den gefährlichſten Patienten im Zoo ge
hört die Giraffe. Sie läßt ſich ſchwer bändi
gen, wenn es gilt, an ihr einen operativen Ein
griff zu vollziehen, und ein einigermaßen gut
ſitzender Schlag mit ihren kräftigen Vorder-
füßen bedeutet faſt ſicheren Tod. Gleichwohl
ſind an dieſen Tieren ſchon ſo ſchwierige Ope
rationen wie der Kaiſerſchnitt erfolgreich vor
genommen worden. Zu dieſem Zwecke wurde
eine Art rieſiger Schaukel aus Segeltuch an
t ein geſchickter Schwung brachte das

ier von ſeinen Füßen und beförderte es
in die Schaukel.
Dann galt es, raſch die Vorderfüße zuſammen
zubinden und den Kranken durch ſtarke Leder
riemen hilflos zu machen.

Während in europäiſchen Zoos geborene
Giraffen zu den Seltenheiten zählen, kommen
kleine Elefanten hier häufiger zur Welt. Bei
einem ſolchen Weſen läßt ſich zunächſt ſchwer
ſagen, was vorn und hinten iſt, denn Rüſſel
und Schwanz ſind in der erſten Zeit von nahezu

leicher Länge, und das Neugebörene läuft ana untweigerlich rückwärts. Die Vorderfüße
ind nämlich ſtärker ausgebildet als die hinte

ren und ſchieben das Kleine ſo unwillkürlich
nach hinten. Erſt die Mutter muß ihm das
richtige Gehen beibringen.

ESollen Jnſaſſen des Zoos operiert werden,
erfolgt zuvor faſt
ſtets eine Betäubung.
Dies beweiſt ſich bei Raubtieren in der Regel
als recht ſchwierig, bei Elefanten dagegen iſt
es eine Kleinigkeit. Einige Liter Alkohol in der
Form von Rum, Arrak oder Weinbrand tun
ſchon ihren Dienſt. Hat der Dickhäuter ſich dreſe
zu Gemüte geführt, ſo legt er ſich nieder, um
erſt mal ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Dann
iſt es leicht, ihn zu feſſeln und den Eingriff
vorzunehmen. Jm übrigen muß der behan
delnde Tierarzt nicht allein die Pſychologie
ſeines wilden Patienten genau kennen, ſondern
jeden Augenblick auf gefährliche Ueber
raſchungen vorbereitet ſein. Ein amerikaniſcher
Tierarzt ſteckte einmal eine Hand tief in den
kranken Rachen eines ſchwarzen Panthers, den
man zuvor durch einen Knebel unſchädlich ge
macht hatte. Das Sperrholz glitt aber heraus,
und
die Beſtie ſchnappte zu,
glücklicherweiſe ohne den Mann ernſthaft zu
verletzen.

Häufig wird der Tierarzt zu den Strau
en gerufen. Sie haben die üble Angewohnein den Kopf mit dem langen Halſe durch

die Maſchen des Drahtgitters zu ſtecken, können
dann oft nicht wieder zurück. Ueble Ver
letzungen, die meiſt genäht werden müſſen, ſind
dann die Folge. Die Operation iſt nicht ein
fach, da der Strauß ſich gewöhnlich aufs
äußerſte zur Wehr ſetzt. Als ein ebenſo ein
faches wie wirkſames Mittel hat es ſich er
wieſen, dem Vogel in ſolchen Fällen einen
dicken ſchwarzen Strumpf über den Kopf zu
ziehen. Sobald das Tier nichts mehr ſieht, iſt
es völlig ruhig und zahm, während ſonſt
Schläge mit den ſtarken Beinen äußerſt gefähr
lich werden können.

Zu den häufigſten ärztlichen Eingriffen bei
einem Elefanten gehören Operationen an den
Zähnen, vor allem an den langen Stoß-
zähnen. Ein früher dem Zirkus Sarraſani ge
hörender indiſcher Elefant wurde zu einem
ſolchen Zwecke mit 110 Gramm Chloralhydrad
betäubt, worauf er ſich, ohne Widerſtand zu
leiſten oder auch nur ein Zeichen von Mißbe
hagen an den Tag zu legen, bereitwillig ſeine
ſchönen Stoßzähne abſägen ließ. Zahnleiden
ſind übrigens bei gefangenen wilden Tieren
ziemlich ſelten. Jhre meiſt entweder aus Heu
oder rohem Fleiſch beſtehende Koſt bekommt
ihnen offenbar erheblich beſſer als Schokolade
oder ſonſtige Süßigkeiten. Eine Schimpanſin
brach ſich aber doch einmal eine Ecke eines Zah
nes ab. Ein Zahnarzt wurde hinzugezogen, der
dem Tier
eine kunſtgerechte Goldplombe
gufſetzte. Die Aeffin war ſo ſtolz auf dieſe
Zierde, daß ſie ſeither ſtändig mit offenem
Maul umherlief.

Manche Beſucher Zoologiſcher Gärten wer
den ſich vielleicht ſchon gewundert haben, daß
ſo viele Vögel, meiſt der Gruppe der Stelz und
Schwimmvögel angehörend, hinter verhältnis
mäßig niedrigen Gittern im Freien gehalten
werden. Warum fliegen die Tiere denn nicht
fort?, wird er ſich fragen. Dafür, daß die
Vögel nicht entkommen können, ſorgt der Tier
arzt durch eine einſeitige Amputation der ſo
genannten Fingerglieder. Darunter verſteht
man die Knochen, an denen die äußerſten, ſoge
nannten Handſchwingen befeſtigt ſind. Ohne
ſie iſt der Vogel des Flugvermögens beraubt
und kann höchſtens einige ungeſchickte Flug
bewegungen machen, die ihn indeſſen nicht weit
bringen.

Faſt ebenſo häufig wie die eben geſchilderten
Operationen ſind die Eingriffe an den Krallen
von großen oder kleinen Raubtieren, vor allein
Löwen, Tigern und Bären. An einem ver
wachſenen Zehenglied oder dergleichen können
nämlich bösartige Entzündungen, Eiterungen
und Geſchwüre auftreten. Um dergleichen zu
verhindern, erweiſt ſich nicht ſelten ein Be

ſchneiden oder gar eine Amputation der be
treffenden Kralle als erforderlich. Daß der
artige Operationen ſtets mit einer gewiſſen Ge
fahr verbunden ſind, liegt auf der Hand.
Weſentlich weniger bedenklich war dagegen eine
andere Operation, die ſobald nicht ihresgleichen
haben dürfte. Aus einem Straußenei kroch
nämlich ein zuſammengewachſenes Zwillings
pärchen, alſo richtige Siameſiſche Zwillinge aus
der Vogelwelt, die einige Zeit in dieſem Zu
ſtande zuſammen lebten, ſpäter aber durch
geſchickten Schnitt voneinander getrennt
wurden.

Glanz der Kindheit
Es liegt ſchon weit zurück, und nur noch

dunkel kann ich mich erinnern. Doch völlig ver
geſſe ich die ſchmale, heimelige Stube meiner
Großmutter nie. Das iſt eine ſtille, liebe Stube
geweſen, ganz anders als alle Stuben, die ich
nachmals betreten habe. Wenig genug waren
darinnen. Doch was in Dürftigkeit und Enge
vorhanden war, das hatte ſeine eigene Schön
heit und hatte ſeinen klaren Sinn. Da war
jedes Ding noch zweckvoll, tüchtig und echt und
alles war auch eines Stils: Die zierliche Vi
trine mit den beblümten und beſpruchten Por
zellanen darinnen, der Rundtiſch mit dem

Nordgermanien und Vorddeutſchland
Man braucht nicht Sprachforſcher zu ſein,

ſondern nur ein wenig an das Wort der
Brüder Grimm vor 100 Jahren denken: das
klaſſiſche Germanien liegt in Skandinavien,
beſonders in Südſchweden, wenn man die
nordiſchen, germaniſchen Sprachen mit unſerem
Plattdeutſchen vergleicht; alsbald merkt man,
daß es Brudermundarten ſind. Sieht man
dann, wie etwa das Vaterunſer in der Zeit um
16000, 1500 ringsherum um die Oſtſee gebetet
wurde, ſo weiß man, es iſt noch gar nicht ſehr
lange her, da beſtand die Kulteinheit, ſoweit
Germanen lebten. Der Germane in Reval und
am Stahlhof verſtand den Lübecker und den
Mann vom Sund.

Selbſt mit dem fernen Nordland, mit Nor
wegen verbinden uns Norddeutſche noch Kultur
gemeinſamkeiten, die die einheitliche Quelle
beweiſen. Unendlich viele der Sitten und Ge
bräuche, ſelbſt der Redensarten ſtimmen
überein. Der Faſtnachtsabend heißt in Pom-
mern wie im Nordland Faſtelaven (der Abend
aber afton, aften) und die Kinder vermummen
ſich und ſprechen vom witten Schimmel, dem
Roſſe Wodans, und knabbern an beſonderen
feſtlichen Gebäck. Zur „Jultid“ iſt es eben ſo.
Den Ausdruck kennt man ſelbſt in England
noch neben Chriſtmas (Yultid). Auch in vielen
Sagen, vom wilden Jäger, von dem Waſſer
mann Neck, Nekken, Nöcken, Nix, Nickel u. a.
erzählt man gleiches vom Baltiſchen Meer über
Sund, Kattegat, Friesland bis über die Lo
foten und Veſteraalen-Jnſeln im Nordatlantik.

Der ſeltſame Kuhhandel
Ein Kuh iſt eine ſchöne und eine ſchlimme

Sache, eine ſchöne, wenn man ſie hat, und eine
ſchlimme, wenn man ſie braucht und nicht hat.
In der ſchönen Lage befand ſich der Halb
ſpänner Chriſtoph Brekebaum in Boffzen, dem
durch Raabes „Binchen von Boffzen“ bekannten
Sollingdorfe an der Weſerſeite. Er hatte ſogar
eine Kuh übrig und ſie recht gut, wie er meinte,
an den Händler in Höxter verkauft. Am
letzten Tage vor Faſching war es, als er ſie am
Leitſeil führte und mit ihr wohlgemut gen
Höxter zog. Mitten noch im Ueberlegen, was
er mit dem vielen ſchönen Gelde machen ſolle,
das er nun bekommen würde, hörte er plötzlich
hinter ſich laufen und rufen: „Wo will denn
die Käauh met deck hin?“ „He, nach Höxter!“
rief Chriſtoph zurück und ſah nun, es war der
Kleinkötner Klaus Suermann, der hinter ihm
hergeſputet kam. No, da wolle er ja auch hin,
erklärte der, und ſo könnten ſie den Weg doch
ganz gut zuſammen gehen.

Ein Wort gab das andere, und als Suer-
mann hörte, Brekebaum wolle die Kuh zum
Höxterſchen Händler bringen, machte er ein
langes Geſicht und ſagte, Donnerwetter, ſo
'ne Kuh hätte er ja gerade nötig, weshalb er
ſich eben jetzt beim Händler mal umhören wolle,
ob der ihm nicht eine beſorgen könne.

So, ſo machte Chriſtoph Brekebaum vor ſich
hin, mit einem eigentümlichen Zwinkern in den
Augen, da könne ihm ja der Händler die Kuh
gleich wieder verkaufen. Er wußte aber wohl,
Klaus Suermann konnte ſich aber wenig Hoff
nung machen, vom Händler eine Kuh zu be
kommen, jedenfalls keine ſolche; denn Suer-
mann war ſtark verſchuldet, wirtſchaftete
ſchlecht, trank gern einen und ſtand beim
Händler ohnehin ſchon bis an den Hals in der
Kreide. Sie ſtapften weiter, und Suermann
warf immer ſchmachtendere Blicke auf die Kuh,
faßte plötzlich aufgeregt nach der Strippe und
meinte: Warum die Kuh erſt nach dem Händ
ler bringen? Wo er, Klaus Suermann, ſie
ſo nötig hätte und gut dafür wäre. Aber
Chriſtoph blies die Backen auf und dachte
natürlich nicht daran, auf Suermanns Vor
ſchlag einzugehen; denn der Händler zahlte
bar, und Klaus Suermann zahlte mit Ver
ſprechungen.

Aber ſchroff ablehnen mochte er auch nicht
und kam ſo in einige Verlegenheit, als die
Kuh plötzlich den Kopf hoch warf und wie
erſchrocken ſtehen blieb. Ein ungewöhnlich
großer Froſch oder „Hüpper“ wie ſie dort
ſagen, hoppſte graziös über den Weg. Beide
Männer ſtaunten ebenſo wie die Kuh, denn
einen ſo baſigen Froſch meinte man im ganzen
Leben noch nicht geſehen zu haben. Klaus
Suermann vertrat ihm den Weg, beſah ihn
genau und meinte: „Donner, das wäre ein
Freſſen für die Franzoſen!“

„Freſſen denn die Franzoſen Fröſche?“
fragte Brekebaum und lachte aus vollem Halſe,
denn das konnte er ſich nicht denken. Klaus
Suermann aber hatte den Krieg mitgemacht
und mehr als einmal geſehen, wie die Fran
zoſen Fröſche als Leckerbiſſen verſpeiſten.
Brekebaum ſchüttelte ſich, denn beim bloßen
Gedanken an das Fröſcheeſſen wurde ihm ſchon
übel; aber Suermann ſchüttelte ſich nicht und
meinte, ſo ein Froſch wäre unbedingt ein
Leckerbiſſen

Als wilde Jagd zieht dort noch der Walkürien
reigen, die Schwanjungfrauen, die zur Wahl
ſtatt ziehen; das Heer und Getöſe wird genau
wie in Norddeutſchland bei der wilden Jagd
beſchrieben; und wenn ſich das Waſſer unter
einer Briſe kräuſelt, ſagt man in Nordland
wie in Nordeutſchland: Nökken ſpielt auf dem
Waſſer. Das alles ſind keine Zufälle, ſon
dern es iſt eine Einheit, die bisher nur herzlich
wenig beachtet worden iſt. Das ſchwediſche
Volk hat ähnlich wie das erwähnte norwegiſche
Volk Glaubensgut bewahrt, das ſich mit
unſerem deckt. Zum berühmteſten Nachtjäger
hat der Volksglaube, der dort Wodan und
ſeinen Schimmel ſeit Jahrhunderten ſehr gut
kennt, in neuerer Zeit den geliebten König
Guſtav Adolf gemacht, der ſein Herzblut für
die Freiheit des nordiſchen Glaubens vergoſſen
hat. Am Tage von Lützen, am 6. November
1632, deſſen 300jährige Wiederkehr in Schweden
feſtlich begangen wurde, ſoll in ganz Schweden
die wilde Jagd zu hören geweſen ſein und
vielerorts ſoll zur ſelben Stunde, als Guſtav
Adolf in ſeinem Blute lag, das weiße Roß
ohne Reiter geſehen worden ſein.

Dieſe Erſcheinung über dem Steinfeld von
Dalarn hat Theodor Fontane verherrlicht. Jn
Norwegen iſt der Walkürienreigen oder der
AsgardReigen bekannt und in Pommern,
Rügen und Mecklenburg iſt es der wilde Jäger
Waur oder Wode, der ſein altes Land mit
vielen Reiſigen, Heer und Hunden wieder auf
ſucht, weil er nach ihm Sehnſucht hat.

Eine Schnurre von
Heinrich Sohnrey

„Klaus“, ſagte Chriſtoph jetzt mit ſchaudern
der Entſchiedenheit, „wenn Döut düſſen Hüpper
vertehrſt, ſäau greun as hei is, häert de Käauh
Deiine.“

Wie geſtochen fuhr Klaus Suermaänn herum.
ſah von Brekebaum auf die Kuh, von der Kuh
auf den Froſch, und ſeine grauen Augen be
gannen zu flackern. „Chriſtoph, is dat Deiin
Aernſt?“

„Ein Mann, ein Wort“, bekräftigte der das
Verſprechen und gab Suermann obendrein die
Hand darauf.

Na, was dies nun wurde! Klaus Suer
mann wetzte die Zähne, Klaus Suermann
dachte, um ſo eine Prachtkuh könne man ſchon
etwas tun, und Klaus Suermann ſchnappte
den Hüpper.

„Hei werd doch nicht? Himmel, hei werd
doch nich?“ grunzte Chriſtoph.

Aber Klaus Suermann fackelte nicht, ſuchte
den Hüpper hinten und vorn zu probieren,
kniff jählings beide Augen zu und biß ihm
wahrhaftig den Kopf ab. Die Kuh brüllte,
und Chriſtoph regte ſich ebenfalls gewaltig
auf. Als Klaus aber ungefähr die Hälfte
herunter hatte, konnte er nicht mehr weiter
und ächzte mit überquellenden Augen:
„Chriſtoph, wenn Döu dä andere Hälfte ver
tehrſt, dann kannſte Deiine Käauh behalen!“

„Brrr!“ machte Chriſtoph, und die Kuh riß
den Hals auf, daß man es in Höxter und
Corvey hörte. Aber da Klaus Suermann der
größere Pſhychologe von beiden war, ſo tat er
trotz ſeines Uebelſeins, als würde er ohne
Erbarmen auch die andere Hälfte vertilgen.
Da faßte Chriſtoph ſich an den Hals und
dachte in ſeinem Schauder: „Hei hett den
halben Hüpper freten, kann ſeiin, hei frett'n
wahrhaftig ganz.“

Düwel und Donner auch! Sein Wort nicht
zu halten, das kam dem guten Brekebaum nicht
in den Sinn, denn ein rechter Sollinger bricht
ſein Wort nicht. Es bleibt dabei: „Ein Mann,
ein Woort!“ Aber die Kuh, die ſchöne fette
Kuh, die ihm ſo blanke 80 Taler einbringen
ſollte! Sie für nichts und wieder nichts hin
zugeben, das ging denn doch über ſeine Be
griffe. Und es ſchien nun wirklich ſo, als ob
Klaus ſich auch die andere Hälfte einverleiben
würde. Auf einmal bekam die Weſer einen
ganz großen Buckel, und beide Augen zu
kneifend, griff Chriſtoph haſtig nach der
anderen Hälfte, knirſchend: Was wohl die
Franzoſen könnten, das müſſe ein guter
Sollinger wohl auch noch können. Und ehe
Suermann ſich's verſah, hatte Brekebaum
wahrhaftig die andere Hälfte hinuntergewürgt.

So war nun die Kuh wieder ſein. Die
Weſer floß aufs neue gerade, aber die Fiſche
hüpften über den ganzen Fluß hinweg, als
könnten ſie es im Waſſer nicht länger aus
halten. Klaus ſagte kein Wort, und Chriſtoph
ſagte auch keins. Schluckend und puſtend eilten
ſie dem nächſten Kruge zu, um den beiden
Hüpperhälften, die durchaus wieder zuſam-
menkommen wollten, einen gehörigen Wuppdich
auf den Balg zu gießen. Geſprochen haben
ſie nicht mehr, die beiden; auch die Kuh ſchwieg.
Aber gefragt hat ſich gewiß ein jeder, die
Kuh nicht ausgenommen, was ſie denn nun
eigentlich bei dieſem ſchauderhaften Handel
profitiert hätten.

Erinnerungen
von Karl Burkert

feinen Mittelſtern, die ſpangrün bezogene
Seſſel, die bedächtige, etwas ſteife Stutzuhr der
allzeit blitzblanke Spiegel, die Rahmen der
alten Scherenſchnitte an den Wänden, desGroßvaters geheimnisvoller Bücherkaſten, ge
füllt mit vielen Schweinslederbändchen, die ſi
von Seiner Gnaden dem Herrn Landrichter
einem Oheim der Großmutter, herſchrieben
und die wir Kinder und unflüggen Geiſter noch
lange nicht berühren durften.

Alles Gemöbel war beſtes Kirſchholz, klar
und ruhig gleißend wie ein tannenumträumter
Waldſee. Biedermeier hat man dergleichen
ſpäterwärts geheißen. Ob meine Großmutter
um dieſes Kunſtwort ſchon gewußt hat? J
kann dafür nicht einſtehen. Aber ſicher wußte
ſie vieles, was nirgend aufgeſchrieben iſt und
was ich auf meinen mannigfachen Fahrten
durch die weiſen und törichten, die ſchönen und
häßlichen Bücher aller Welt niemals wieder
gefunden habe.

„Wenn ich das alles niederſchreiben könnte!“
Dies war die immer und immer wiederkehrende
Rede meiner Großmutter. Hörte ſich an wie
ein Herzenswunſch, mitunter faſt wie ein
Seufzer. Und doch möchte iſt bezweifeln, ob
dabei jemals an die Feder und an das, was
daraus fließt, gedacht ward. Wir Kinder
legten es auch gar nicht ſo aus. Dachten wohl,
wir ſelber ſollten das Chronikbuch werden,
darinnen die Großmutter die Leiden und Freu
den ihres langen Lebens aufgehoben wiſſen
wollte. Soviel an mir liegt, ich habe manches
tapfere Wort aus ihrem Munde in mir be
halten, bin ihm beigetreten auf meinem Erden
weg.

Da war einmal der Alte Fritz. In Groß
mutters Stube bin ich ihm erſtmals begegnet.
Ueber der Stutzuhr hing er in einer ovalen
Faſſung. Sein kühner Dreiſpitz, die hohen
Reiterſtiefel, der große Ordensſtern auf ſeiner
Bruſt, dieſe drei zogen immerfort meine Augen
hinan, gaben mir zu denken. Was man dem
Bilde nicht abſehen konnte, erfuhr ich jetzt und
dann, heute ein Stück, ein anderes ſpäter, von
der Großmutter, die den helläugigen, tüchtigen
Preußenkönig ſo recht ins Herz geſchloſſen
hatte.

„Ja, der Alte Fritz!“ fügte ſie gewöhnlich
hinzu, wenn ſie uns ein Anekdötchen, eine
Schrulle aus dem Leben des großen Königs
mit ſtiller Freude zum beſten gegeben hatte.
Und das klang ſo ſtolz, ſo vertraulich zugleich,
als ſpräche ſie von ihrem bluteigenen Sohn.
Damals rechnete ich, in meinem kindlichen Un
verſtand, den Sieger von Leuthen allen Ernſtes
zu meinen Ahnen.

Ein anderes waren die Franzoſen. Wann
immer auf ſie die Rede kam, gewahrte ich alle
mal ſo etwas wie einen feuchten Schimmer in
den Augen der alten Frau. Eine leiſe Traurig
keit ſtand dann in ihrem guten Geſicht. Woher
das? War es der Widerſchein von längſt ge
weinten Tränen? Tränen, die ihr Vater, ihre
Mutter geweint? Sie hatten den Korſen u
Deutſchland geſehen. Sie mußten das Vieh in
die Wälder treiben, um es vor den durch
ziehenden Franzoſen zu retten, und ſie haben
ſich von den Ackermelden und anderem Unkraut
eine Suppe gekocht, weil das Mehl aus dem
Kaſten geraubt war.

An den Bonaparte gemahnte uns übrigens
auch ein Altvätertiſch mit einem ſchönen Mar
morblatt, der in einer ſtillen Kammer ſich aus
ruhte; ſich ausruhte bei anderen weggeſtellten
Dingen. Ein wunderliches, gar verflixtes Herr
lein war mit ſcharfem Stichel in den braäven,
blühweißen Stein hineingeritzt. Vive lempe
reur! war darunter zu leſen. Ein paar Löffel
gardiſten der grand armée hatten das hübiſche
Stücklein vollführt, als ſie anno Neun durch
das fränkiſche Gebiet gen Wagram mar-
ſchierten.

Aber ſchöner als alles, was ich aus dem
Mund der Großmutter hörte, waren doch die
alten Mären, Sagen und Hiſtorien, davon ſie
eine ganze Menge wußte, und in keinem Buch
habe ich ſie hernach beſſer geleſen. Gegen
Abend war es immer, wenn die Dämmerung
wob: Vor dem Ofen ſaßen wir, auf der war
men Bank.

Der junge Siegfried. und Genoveva, die
Gänſemagd und König Droſſelbart, die ſchöne
Meluſine und das Rumpelſtilzchen zogen in
buntem Wandel durch unſer Gemüt. Wir
ſchauten ihnen auf Gewand und Hand, ſchau
ken ihnen in Augen und Herz, und nichts
Fremdes war noch an ihnen. Wir glaubten ſie
alleſamt ſchon einmal geſehen zu haben,
glaubten ſie nun wieder zu erkennen. Sie
waren uns nah und vertraut. Nicht anders als
der alte Roſenſtock, der, über den niedrigen
Zaun hinweg, ſeine Blumen zu den Sternen
hob.

Manchmal war ich ganz entrückt. Jch roch
die Kräuter und Tannen des burgundiſchen
Wildwaldes, ich hörte die Quelle toſen, den
Tazzelwurm ſchnarchen, ich ſtrich der Hirſchkuh
über das roſtrote Fell. Jch ſaß mit der Königs
tochter auf dem Brunnenrand und ſchlief mit
den Gnomen und Zwergen im rauhen Ge
ſchlüft. Und das alles ohne mich irgend zu
wundern. Alles und jedes ſchien mir möglich.
Denn um dieſe vielen bunten Bilder war ein
Gemeinſames herum, ſchloß ſie alle zuſammen.
Was das ſein konnte, das fühlte ich nur dunkel,
noch weniger wußte ich einen Namen. Heute
ſehe ich durch das Rätſel hindurch, ziehe ein
Wort daraus hervor, heißt: Heimat! Als ein
Brautzug mit Wimpeln und Zweigen. mit
ſchallenden Hörnern, Blumen und Geigen,
lachend und farbig, füß und jauchzend zog es
dortmals in meine junge, empfängliche Seele.
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Pferde wieder gefragt
Die Viehbilanz der deutſchen Landwirtſchaft.

Vom Statiſtiſchen Reichsamt wird jetzt die
Viehbilanz der deutſchen Landwirtſchaft
bekanntgegeben, wie ſie ſich nach der landwirt-
ſchaftlichen Betriebszählung vom 16. Juni 1983
darſtellt. Es handelt ſich bei den Zahlenergeb-
niſſen hauptſächlich um die Viehhaltung der
Betriebe mit mehr als 0,5 Hektar Betriebs

Eine einheitliche Zahlung der Prämie bei
ſämtlichen Emiſſionen am 1. April kommt nicht
in Frage, es bleibt vielmehr bei den geſetzlichen Beſtimmungen Entgegen anders
lautenden Nachrichten iſt es feſtzuſtellen, daß
weder von den Emiſſionsinſtituten noch von
ämtlicher Seite aus Vorſchläge gemacht worden
ſind, wonach unabhängig von den Kupon
fälligkeiten bei allen konbertierten Schuldver
ſchreibungen die Prämie einheitlich am 1. April

ſetzen ſei. Es muß alſo in denjenigen Fällen,
in denen bisher innerhalb von Serien Schüuld-
verſchreibungen verſchiedener Kuponfälligkeit
einheitlich notiert wurden, eine getrennte
Notiz vorübergehend ſtattfinden. Dagegen
ſteht die Frage noch offen, ob Schuldverſchrei
bungen mit der Zinsfälligkeit vom 31. März
ebenſo behandelt werden ſollen wie die mit
Fälligkeit vom 1. April, ob alſo n bereits
am 31. März gleichzeitig mit den Zinſen auch
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den und Abſchreibungen Demgegenüber iſt ein Buch
gewinn von 0,84 Mill. aus der Veräußerung von

Der auf der Tagesordnung entAnlagen erzielt worden.z Aktien der Schuhfabrik Heßhaltene Punkt „Verkauf von
AG.“ wurde abgeſetzt.

Gründung einer Süddeutſchen Oelverwertungs
GmbH. Jm Einklang mit dem Aufruf der Reichsregierung iſt unter Forderung des württembergiſchen
Wirtſchaſts miniſteriums am 14. Februar die Gründung
einer Süddeutfchen Oelverwertungs-GmbH. mit vorläufig
50 000 Stammtapital erfolgt. Das neue Unternehmen,
an dem eine Anzahl bedeutender württembergiſcher
Firmen beteiligt iſt, hat ſich die Sammlung, Aufbereitung

7 e hre Zu di ſionsprämi ü ird. d. Wiederverwertu ebrauchter Schmierfläche. Von den 8,05 Mill. land und forſtwirt zu zahlen und entſprechend vom Kurs abzu die Konverſionsprämie vergütet wird insbeſondere Latwerteter Autoöle, zur Aufgabe

ſchaftlichen Betrieben mit mehr als 0,5 Hektar geſtellt.Betriebsfläche hatten am Stichtage 2,53 Mill.
Großviehhaltung, alſo Pferde und
Rindvieh. Die Zahl der Pferde wurde bei den
rund 1,2 Mill. hierfür in Betracht kommenden
Betrieben mit 8,22 Mill. ermittelt. Seit 1925.
wo die letzte dieſer umfaſſenden Beſtandsauf-
nahmen ſtattgefunden hatte, hat ſich die Zahl
der pferdehaltenden Betriebe um mehr als
90 000 oder 8 v. H. erhöht. Die amtliche Er
mittlung nimmt an, daß dies vor allem mit
der beträchtlichen Zunahme der bäuerlichen Be
triebe in Zuſammenhang ſteht. Die Geſamt-
zahl der Pferde an ſich hat jedoch ſeit 1925
um 313 000 Stück ab genommen und wird
erſt in jüngſter Zeit wieder als zunehmend be
richtet. Bei der Rinderhaltung wurde ein Ge
ſamtbeſtand der in Betracht kommenden 2,474
Mill. Betriebe von 19,2 Mill. Rindern aller
Altersklaſſen und Nutzungsarten feſtgeſtellt.
Die Zahl der Höhe betrug im ganzen 9,9 Mill.
Stück. Die Rinderhaltung hat um über 2,2
Mill. Stück und die Zahl der Kühe um etwa
1,8 Mill. gegenüber 1925 zugenommen.

Beſonders intereſſant ſind die Ergebniſſe
bei der Schweinehaltung. Es ergab ſich
ein Schweinebeſtand von insgeſammt 20,5 Mill.
Dieſe Zahl zeigt gegenüber 1925 eine ſo be
krächtliche Zunahme, daß ſie über den Grad
kurzfriſtiger Schwankungen weit hinausgeht
und zum großen Teil als dauernde Erweite

Der Arbeitsausſchuß der Landespla
nung Merſeburg, die den Regiexungsbezirk
Merſeburg und das Land Anhalt umfaßt, hielt
im Regierungsgebäude zu Merſeburg ſeine
Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Re
gierungspräſident Dr. Sommer, wies auf die
weittragende Bedeutung hin, die der Landes
planungsarbeit am Aufbau des neuen Reiches
zukomme. Der Geſchäftsführer, Oberregie-
rungs und baurat Lindemann, gab einen
Ueberblick über die ſiedlungspolitiſche Entwick-
lung des Bezirks. Alsdann wurde über
einige im Vordergrund ſtehende Spezial-
fragen der Landesplanung berichtet. Nach
dem Reichsgeſetz zur Aufſchließung von Wohn
ſiedlungsgebieten vom 22. September 1933
können alle Behörden zu verbindlicher
Mitarbeit an den „Wirtſchaftsplänen“,
durch die die Bodennutzung der Wirtſchafts
gebiete geregelt werden ſoll, herangezogen
werden. An Hand dieſer Wirtſchaftspläne
können die Vorgänge des Grundſtückswechſels,

Landesplanung als GStaatsaufgabe
im engeren mitteldeutſchen dnduſtriebezirk

ſen mit dem Ziele, die einzelnen bodenwirt
ſchaftlichen Projekte planmäßig ein
ander anzupaſſen. Unter dieſen Um
ſtänden kann für die Landesplanung
nur eine ſtaatliche Behörde zuſtändig

ſein, die ſelbſt nicht irgendwie bodenwirtſchaft
lich als Jntereſſent gegenüber der Bodenpolitik
anderer Behörden, der Gemeinden oder der
Privatwirtſchaft auftritt. Entſprechende Vor
ſchläge dieſer Art hat die Landesplanung
Merſeburg im Loufe des letzten Jahres
bereits den zuſtändigen Reichsſtellen anläßlich
der Beratungen über das Landesplanungsge-
ſetz vorgelegt. Einzelne Anordnungen des
Reichsgeſetzes zur einſtweiligen Neuordnung
des deutſchen Siedlungsweſens vom 3. bzw.
7. Juli 1984 ſind auf dieſe Anregungen zu
rückzuführen.

Einigung über Guthaben
Stand der deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts

Obwohl die Abrufe für deutſches Thomasmehl bei den
Werken ſehr geſtiegen ſind, ſind die Betriebe weiter in der
Tage, alle Aufträge unverzüglich ohne Lieferfriſt zu er
ledigen.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den o Februar wie in der Vorwoche unverändert auf
101,0.

Verſicherungsweſen
Dividendenerhöhung bei der Thüringiſchen Landes

Hypothekenbank AG, Weimar. Die Thüringiſche Landes-
Hypothekenbank weiſt für das Geſchäftsjahr 1934 ein
ſchließlich 188 404 (126 405) A Vortrag einen Reingewinn
von 3090 139 (388 404) C aus, aus dem nach dem Beſchluß
der oHV eine Divpidendenzahlung von 5 (4) v. H. vor-
genommen werden ſoll. Abgeſchrieben wurden auf
Kapital- und Zinsforderungen 0,52 (0,79) auf
Grundſtücke 0,85 (0,10) Mill. M.

Unveränderte Dividenden bei den Bayeriſchen Hypp
thekenbanken. Die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſel
bank, die Bayeriſche Vereinsbank München-Nürnberg und
die Bayeriſche Handelsbank in München werden auch für
das Geſchäftsjahr 1934 vorausſichtlich die gleichen Divi
denden wie im Vorjahre zur Ausſchüttung bringen; dem
nach: Die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank 4 v. H.,
die Bayeriſche Vereinsbank München-Nürnberg 5 v. H.
und die Bayeriſche Handelsbank in München 5 v. H.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 16. Februar 1995

und

rung der in den Kriegs und erſten Nachkriegs Der re n und der Wohnſtedlung erfaßt verhandlungen. Artikel 16. 2 2 Tendenzjahren ſtark verringerten Schweinebeſtände an und nach Maßgabe der Wirtſchaftspläne plan Zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Weigen, gut geſund u. trogenf

zuſehen iſt. Die Geſamtzunahme ſeit e r werden. r rade lenten Abordnung die in Paris über eine Reihe von Veisen, neuer S
1925 machte in den Betrieben von 05 Hektar werden von gen größeren Stadt er en Fragen verhandeln, deren Regelung durch die Dürchſchnittsgual. geſ. u. tr4 200 200 s ruhig
aufwärts 64 Mill. Schweine des damaligen nd in den d enrteet der e Rüdgliederung der Saar an Deutſchland e n e e
Beſtandes aus. Dagegen zeigte ſich bei der m e re r Geſichtes notwendig geworden iſt, iſt am Sonnabend böheres Gewicht
Schaf haltung bei einem Geſamtbeſtande von Llanung arbeitet auch die größeren Geſicht eine Einigung über die franzöſiſch-ſaarländi aergeeete eanrt8,9 Mill. Schaf in weſentlicher Rückg an punkte der Gewerbeverlagerung, der Siedlungs- et arten goggen, gut, geſund u. troc„9 Mill. Schafen ein weſentlicher R gang erntet Zoritifche ſchen und deutſcheſaarländiſchen wirtſchaft Durchſchnittsqual., gef. u. tr.] 1621, re 162, r vda 1925 58 Millionen Schafe gezählt worden dezenkraliſation, der verkehrspolitiſchen und Dre Jual. oa 1925 5,8 Schafe gezähl 5 Spalitif erf i. lichen Gut haben zuſtande gekommen. Dieſe Handelspreis fret Hallewaren. Aber auch auf dieſem für die deutſche verſorgungspolitiſchen Erforderniſſe für das C o ktr- f. Müllereizw. geeignaren. J auf ß R Zgebet ſt den Sinigung entſpricht dem vom DreierausſchußRohſtoffproduktio hedeutungsvollen Gebiet geſamte Planungsgebiet im Benehmen mit den r 5 n höheres GewichtRohſtoffproduktion ſo h ung d Stell Sie Füh in Rom getroffenen Abkommen. Die beiden niedrigeres Gewicht Sſind dank der land wirtſchaftlichen Erzeugungs Knoeren Stellen aus. Sie ſteht in enger Jüh e ſ ihre Arbeit G SAm x it all litiſch, behördlich und wirt bordnungen ſetzen ihre Arbeit in der kom erſte ommergerſte S Sſchlacht bereits die Anzeichen weſentlichen An ung mit allen politiſch behordlich u Gute Braugerſte, neue, hieſ.chlacht bereits die Anzeich tlich beteiligten Stell An den Pl menden Woche fort; man rechnet damit, daß exſte, neue Nietſtieges bemerkbar Erwähnt ſei noch, daß ſchaftlich beteiligten Stellen. An den Planun e m Durchſchnittsqual. (f. N. e
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Etekvhbüro und Auskunſtel
Beyrich Greve. Gegr. 1888 Halle a. S.
Ludwig Wucherer-Str. 31 Fernruf 221 44
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Verwalter,
junger, nicht unter
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gut Zſchepkau, Poſt
Zörbig.

Funger
Handlungs

gehilfe
für Gemiſchtwar.
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Lande (N. Halle)
zum baldigen An
tritt geſucht. Er
muß das ſein,
was er verſpricht
Lebenslauf mit
Bild u. Anſprüch.
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die MN8, Halle,
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Gaſthof z. Geiſel
quelle, St. Micheln

Poſt Mücheln bei
Merſeburg.

Tochter
eines ſelbſtändigen
Handwerkers, wel
*che Oſtern Schule
verläßt, ſucht Stelle

zur Erlernung d.
Haushaltes, mög
lichſt aufs Land.
Angebote unter A
177 „MNZ Ge

Auto
ſchloſſer

Suche für meinen
Sohn, 18 J. alt,Führerſchein I u.
III, Lehrſtelle als
Autoſchloſſer. An
gebote u. L 6248
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.
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15. Jahre (aus
kinderreicher Fa
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im Haushalt, oder
Kindermädchen
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Siedlung.

leeekenke
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Hillebrandt, Halle,
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4/20 Opel
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Steuden Nr. 75.
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e
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bis 35, zum1. April oder frü

jungem
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L 6249
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her von
Ehepaar
Angeb. u.
an MNS,
Geiſtſtr. 47.
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Radio,
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Alter Markt 3.
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Thormann, Fahr

zeughandlung,
Vatterode b. Mans

feld. Fernruf 340.

Abſchlepp
dienſt

Tag und Nacht
Fernruf 342 72

Walter Korpus,
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zu erreichen Wer
wirbt, weckt Kauf
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hat ihre Leſer in allen

Kreiſen der Bepölke
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Blatt der höchſten Auf
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Gr. Ulrichstr. 47

Neue Anfängerkurse
X Privateirhel Einzelstunden jederseit

M
Werbung
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Erfolgs
WerbungBrillant-

Wüſcherei
Halle (S.),
Ruf 322 09

Am 15. Februar 1935 entſchlief nach kurzem
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere liebe,
gute Mutter und Großmutter

Frau Melanie
v. GeldernCrispendorf

geb. v. Broßowski.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Georg v. Geldern Crispendorf
Kgl. Pr. Generalleutnant a. D.

Beuchlitz bei Halle, den 18. Februar 1985.

Statt Karten
Allen denen, die uns beim Heimgange unſerer lieben,

unvergeßlichen Mutter ſo hilfreich und tröſtend zur Seite
geſtanden haben, vor allem dem Pfarrer Fritze, ſowie
für die vielen Blumenſpenden ſagen wir auf dieſem Wege
un eren allerherzlichſten Dank

Geſchwiſter Stemmler und Angehörige
Halle (Saale), den 15. Februar 1935

jetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht m. weichem

Je

W rhellen ſauber h e
billig!AußenMaſſage Ncirräcler

Gymngaſtik Adler
un Ken Presto
e
Seitenſtraße Eing Viktoria

TriumphRichtung bei bequemer
TeilzahlungBerlin!

Kann noch einige Das n e u eMöbelſtücke mitnehmen. W. Peetz, Adler
Halle /S., Friedrich Dreigang-
ſtr. 66. Ruf 83516. Gekriehe-

e e RackVechäule der Schlager
für 1935

Grüne reGoliath- rachgescmant
ſohlen

die haltbarſten für
Marſch und
Straßenſtiefel

a 0
Menſing, Halle /S., ſrgr3
Gr. Nikolaiſtr. 6.

Futterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

Karl Erben
Mesentſſche

AuTOMOBIL.
UND MoTORRAD.
AUussTELLUNCG

BERLIN I935

i nl l u
Fapnpreſsrerounstſgungen auf der e

Auskunft durch Refſsebüros und. Fahrhartenagus gaben

14.-24. FEBRUAR

Copy ri

(35. Fortſetzung.)
Der Peter ſoll, wie geſagt, ſeinen Dienſt bei

dem Herrn Kommandanten am nächſten
Morgen antreten. Er wird ihm das Frühſtück
in das kleine Zimmer bringen, das zum Kom
mandantenlogis gehört und das an der Nord
ſeite des Donjon angebracht iſt, ach, was iſt
das für ein ſchönes Zimmer, wenn es auch klein
iſt wie eine Puppenſchachtel. Wie lange iſt es
eigentlich her, daß hier der Herr Regierungsrat
von Savigny das Liebesneſt eingerichtet hat?
Durch ein winziges Fenſter dringt die Morgen
ſonne ſchräg herein und malt einen hellen
Kringel auf den Fußboden.

Schaut man durchs Fenſter, ſo trifft der Blick
auf die Moſel unten im Tal, die ſchlängelt ſich
in einem mächtigen Bogen aus den fernen
Bergen hervor und verſchwindet dann behaglich
zur Rechten. Die Häuſer der Stadt erſcheinen
wie bunte Steinchen in einem Kinderbaukaſten,
aber es iſt alles ſo ſonderbar tot, ſo ſtill, ſo

fremd. Die große Fähre iſt auch nicht mehr
auf dem Fluß, die haben ſie von der Burg aus

in Stücke geſchoſſen, als die Franzoſen ſie fort
ſchleppen wollten. Ein Duft dringt durch das
Fenſterlein, der iſt gemiſcht von einer Märchen
fee, da hat ſie alles Liebliche hineingetan, was
ſie nur finden konnte, und dann hat ſie ſelbſt
ſolche Freude daran gehabt, da hat ſie dreimal
hazzi, hazzi, hazzi, jawohl, dreimal hat ſie
nieſen müſſen. Das Fenſterlein iſt gewiß ſchön,
ein allerliebſtes Fenſterlein, da kann man ſchon
lange weit und breit ſuchen gehen, bis man
ein ſolches Fenſterlein findet.

Aber gleichwohl ſieh nicht hinaus, Peter,
nein, ſieh nicht hinaus, denn man kann nach

links auch ins Tal hinaufſchauen, das Tal,
weißt du, durch das die große Straße zum Ge
Sirge ſich windet, und in dem Tal, eine Viertel
wegſtunde bergan, liegt ein Haus. Jn dem
Haus wohnt ein alter Mann, der iſt in den
letzten Wochen noch viel älter geworden, der
ſieht die Straße hinauf und die Straße hin
ab, und wenn die Franzoſen bei ihm ein
kehren, dann ſagt er bitte ſchön, meine Herren,
habe die Ehre, ſtets zu Dienſten, was darf ich
den Herren anbieten? Aber in Wirklichkeit
ſchaut er gar nicht nach den Franzoſen, ſon
dern es liegt ihm ganz etwas anderes im
Sinn. Die Tring, das iſt ein Rabengaas, und
wer weiß, was die ſich alles zuſammenlügt,
da kennt man ſich ſchon nicht mehr aus. Sie
wird dem Mädel mit dem Zittelmann ſolange
zugeſetzt haben, da hat das Mädel Angſt be
kommen und hat nicht mehr nach Hauſe ge
wollt, da iſt ſie einfach fortgelaufen. FJa, ſo

h
ROMAN VON WVERNER BEUMELBURG

ght 1931 by Gerhard Stalling A.G., Oldenburg t. O.

iſt es geweſen und einmal muß die Marie
doch wiederkommen. Wer weiß wo die Trina
das Bandelier gefunden hat, die will der
Marie ja nur etwas anhängen, weil ſie ihr
nicht den Willen getan hat, die lügt ja das
Blaue vom Himmel herunter, das weiß doch
die ganze Stadt, was das für eine Maultaſche
iſt. Auf dem Schiff wollen ſie die Marie zu
letzt geſehen haben, auf dem Schiff, daß ich
nicht lache, warum ſoll denn die Marie auf
dem Schiff fahren, was ſoll denn die Marie
auf dem Hurenſchiff?

Nein, Peter, ſchau nicht zu dem kleinen
Fenſter hinaus, tu es nicht. Die Moſel, die
iſt ſchön, und von hier oben aus macht ſie ſich
beſonders gut. Aber ein Stück ſtromaufwärts,
weißt du, da iſt ſie auch nicht ſchlecht, da eilt
ſie in raſcher Strömung an den Klippen vor
über, jawohl, da braucht man nur bis an die
Knie ins Waſſer zu gehen und dann läßt man
ſich einfach fallen, fort iſt man auf Nimmer-
wiederſehen. Stromabwärts, da unten zur
Rechten, gerade unter dem Starkenburger
Berg, da bildet ſie am Ufer eine große Aus
buchtung, die heißt das Woog, da ſtehen die
Waſſer ganz ſtill und lautlos, mucksmäuschen-
ſtill. Sie ſagen, dort ſei es mehr als zwanzig
Meter tief, aber genau gemeſſen hat es noch
niemand, und einmal haben ſie da eine Leiche
aus dem Waſſer gezogen, hub, die war ganz
dick aufgequollen. Und an der Leiche hingen
zwei Aale, die hatten ſich mit den Köpfen in
das Fleiſch hineingefreſſen und hatten in
ihrer Gier gar nicht gemerkt, daß man ſie aus
dem Waſſer gezogen. Nein, auf den Kirchhof
kommen ſie nicht, die ins Waſſer gehen, das
wäre ja noch ſchöner, wir ſind doch keine
Heiden. Meine Mutter, die iſt auf den Kirch
hof gekommen, die war eine anſtändige Frau,
der Dechant Krüglein kann es bezeugen, der
hat ſie beerdigt, und er ſagt, es war eine
ſchöne Leiche, eine große Leiche, die ganze
Stadt iſt mitgegangen, ſchon weil er ſo ſchön
geſprochen hat. Aber das iſt ſchon lange her,
ich habe meine Mutter nit gekannt, ſie ſagen
nur alle, das war eine ſchöne und eine gute
Frau. Von mir werden ſie das nicht ſagen,
ich geh auch nit an meiner Mutter Grab, nein,
an meiner Mutter Grab geh ich nit. Den
Kirchhof, den kann man auch durch das Fenſter
lein ſehen, der liegt oberhalb der Kirche auf dem
Keſteler Berg, und zwiſchen der Kirche und dem
Kirchhof, da ſteht die franzöſiſche Batterie,
die immer ſolchen Lärm macht. Das kann

gehen alle in die Mauer draußen, an das
Fenſterlein kommen ſie nicht, dem Stübchen
hier können ſie nichts ſchaden, das hängt ja
wie ein Vogelneſt über den Fels und über den
Fluß in die Tiefe.

Geſchlagen hat er mich, ins Geſicht, auf
die Hände, oh, wie das gebrannt hat. Und
dann hat er mich nicht kennen wollen, und ich

bin doch ſeine Frau. ich bin doch
Frau Capitaine, er hat es doch ſelbſt
geſagt. Die dicke Frau auf dem Schiff war
auch nicht gut zu mir, ſie hat geſagt, du
mußt ihn laufen laſſen und einen anderen
nehmen, du ſiehſt doch, daß er dich nicht
mehr haben will, den muß du ſofort
und ganz gründlich in den Schornſtein ſchrei
ben, deinen langen Korporal. In Coblenz
wirſt du ſchon einen andern finden und einen
beſſern, denn Coblenz, das iſt eine Reſidenz.
Du mußt doch auch Geld verdienen zum Leben,
oder haſt du etwa ſchon genug beiſammen, das
ſollte mich bei deiner Jugend wundern.

Ach, liebe Frau, ſo iſt es doch nicht, er
heiratet mich doch, er wird doch Capitaine und
hat lauter berühmte Freunde, das hat er mir
geſagt, und ich habe nur die Namen vergeſſen,
weil ich ſo dumm bin. Wenn der Krieg vor
bei iſt, dann fahren wir nach Ftalien, dort
hat er ſein Geld auf einer Bank, ich weiß
nicht, wieviel tauſend Taler, das iſt ganz be
ſtimmt, wir wären ja jetzt ſchon gefahren, aber
das ging doch nicht, weil die Franzoſen
kamen.

Hat er dich geſchlagen oder hat er dich nicht
geſchlagen

Jawohl, er hat mich geſchlagen, auf die
Hände und in das Geſicht, aber er hat ſich ge
ärgert, weil ich vor allen Leuten zu ihm ge
kommen war, das hat er nicht haben wollen,
und es war auch nicht richtig von mir.

Dir iſt nicht zu helfen, du dumme Gans,
aber warte mal, vielleicht wirſt du auch noch
vernünftig werden, du mit deinem ſchönen
Geſicht und deiner guten Figur, das wäre ja
eine Sünde und eine Schande, wenn du nicht
vernünftig würdeſt. Jch bin eine alte Frau
und dick und häßlich, und dazu habe ich noch
ein Kind, da muß man ſchon froh ſein, wenn
man einen Mann kriegt, wenn es auch nicht
der feinſte iſt. Aber du, erlaube mal, du
müßteſt ja ein Erzſchaf ſein, wenn du dein
Glück nicht in vierzehn Tagen gemacht hätteſt,
du könnteſt noch einen Offizier bekommen mit
deinem Geſicht, was hängſt du dich nur an ſo
einen Maulaufreißer, wo nichts dahinter iſt.
Vorläufig kannſt du ja bei mir bleiben und
ein bißchen für das Wurm da ſorgen, nachher
werden wir ſchon ſehen, wie der Haſe läuft,
das wäre ja noch ſchöner, wenn wir nichts er
reichten.

Nach einer Woche ſagt die dicke Frau, jetzt
iſt Schluß mit dem Herumlungern, jetzt müſſen
wir uns nach etwas umſehen, ſo geht es nicht
weiter, wir haben faſt nichts mehr zu beißen,
und die Unterſtützung wird auch nur für mich

man gut ſehen, wie es da immer aufblitzt, ein
mal hier und einmal da. Die Bomben, die

und das Wurm gezahlt. Glaubſt du vielleicht
immer noch, daß dein Kapitän dich mit nach

Jtalien nimmt? Da kannſt du als Groß
mutter noch hier ſitzen und warten, das gibt
es nicht, wir müſſen voran kommen.

Ach, laßt mich noch ein bißchen warten, er
hat es doch geſagt, daß wir nach Ftalien
fahren, ich kann doch nicht zu meinem Vater
zurück, da iſt doch die Geſchichte mit dem
Bandelier, das die Trina gefunden hat.

Ein paar Tage will ich mich noch mit dir
plagen, dann ſuchſt du dir einen, es ſind genug
hier von allen Sorten, du brauchſt gar nicht
den erſten beſten zu nehmen. Und wenn du
keinen findeſt, dann werde ich dir eben einen
beſorgen. Herrje, da fängt das Mädel gleich
zu heulen an, ſo eine Zimperlies!

Und dann kam der Caſpar, der gab der
Dicken Geld, er bezahlte alles auf Heller und
Pfennig, die Dicke riß das Maul auf bis zu
den Ohren. Und der Caſpar ſagte, er ſei jetzt
kaiſerlicher Hofkriegsrat, und ſie müſſe ihn
begleiten nach Trarbach und auf das Schloß,
da habe er Wichtiges zu verhandeln, dann
werde der Friede geſchloſſen und er trete in
einen Zivilberuf ein. Wahrſcheinlich werde er
einen diplomatiſchen Poſten im Ausland über
nehmen, denn ins Ausland wolle er unbedingt,
das ſei er nun einmal ſo gewöhnt. Dort
würden ſie dann heiraten. Und dann zogen
ſie nach Trarbach. „Jtzo“, ſagte er unter
wegs, „vielleicht müſſen ik noch ein paar Tage
Korporal ſpielen auf daz Schloß, daz werden
wir ſehen, aber zobald daz der Friede ge
ſchloſſen izt, dann gehn wir in daz Auzland.
Zappriſti, daz wird eine feine Zache, glaubſt
du oder glaubſt du nit.“

Was mag der Wenzel nur gegen den Caſpar
haben Die haben etwas miteinander, denn
ſonſt würde der Wenzel nicht ſagen, der Caſpar
lügt und es iſt alles nicht wahr, was er ſagt
Der Wenzel meint es gut mit mir, aber das
ſoll er nicht ſagen vom Caſpar, das iſt nicht
recht von ihm, damit macht er mir nur das
Herz noch ſchwerer, und es iſt doch wahrlich
lchon ſchwer genug. Ich habe ihn ja gar nicht
lieb, den Caſpar, o Gott, ich fürchte mich doch
vor ihm, aber er iſt doch mein Mann, ich bin
n Frau, und darum muß ich eben mit ihm
gehen.

Da ſiehſt du es ja, ſagt der Wenzel, er iſt
gar kein Kriegsrat, das war nur eine Liſt,
damit ihn die Franzoſen auf die Burg ließen
und damit er geheime Nachrichten herein
bringen konnte. Er iſt einfach ausgeriſſen und
hat den armen Zittelmann in die Patſche ge
bracht, aber in Cobleng hat er ſich anders be
ſonnen, weil er gefürchtet hat, man könne ihn
ergreifen und ihm den Prozeß machen. J
brauche nur den Mund aufzumachen, dann
übergeben ſie ihn dem Profoſen, ſo einer iſt er,
und mehr iſt nicht an ihm dran. Aber das
tue ich nicht, damit du ihn erſt richtig kennen
lernſt und von deinen törichten Gedanken fret
wirſt, du wirſt es noch ſehen, es wird gar nich
lange dauern. Wenn er dir aber nur ein
Härchen krümmt, dann werde ich ihn doch an
den Büttel bringen, das ſage ich dir. g

(Fortſetzung folgt.
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Am Sonnabend, 16. Februar 1935, verſchied nach kurzer Krank
heit ganz unerwartet mein herzensguter Mann, unſer treuſorgender
Vater, mein lieber Bruder und Schwiegerſohn, der

Stadtrat

Fritz Hoffmann
im Alter von 54 Jahren

Halleſcher Schützenbund e. V.

Am 16. Februar verſtarb nach kurzer, ſchwerer
Krankheit unſer lieber Schützenkamerad

StadtratFritz Hoffmann
im Alter von 54 Jahren. Jn Geſinnung, Wort
und Tat war er ein kerndeutſcher Mann. Galt
ſeine Arbeit in erſter Linie dem Kriegervereinsweſen,
ſo brachte er doch auch dem Schützenweſen ein ſtarkes
Intereſſe entgegen.

Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Der Vorſtand
Halle, den 18. Februar 1935.

Am Sonnabend, den 16. Februar 1935, iſt
der ehrenamtliche Stadtrat der Stadt Halle

Fritz Hoffmann
zur ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefem Schmerz
für die trauernden Hinterbliebenen

Lena Hoffmann
geb. Fink

Halle a. S., Hindenburgſtraße 7

Trauerfeier, Mittwoch, 20. Februar, 14 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Es wird gebeten von Beileids
beſuchen abzuſehen. Kranzſpenden nimmt das Beerdigungsinſtitut
„Pietät“, M. Burtkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Die Stadtverwaltung verliert in ihm einen
Mann, der ſein Ehrenamt mit nimmermüdem
Fleiß aufopfernder Hilfsbereitſchaft und Hin

gabe ausgefüllt hat. Seinen Mitarbeitern iſt
er ein warmherziger Freund geweſen, der ihnen

ſtets in herzlicher Kameradſchaft zur Seite
ſtand.

Die Stadt Halle trauert um einen trefflichen

Bürger, dem ſie ein bleibendes Andenken
bewahren wird.

Her Oberbürgermeiſter der 6tadt Halle

Dr. Weidemann

Die Beerdigung findet am 20. Februar, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Zahlreiche Beteilignng der Kameraden in
Uniform wird erwartet.

Am Sonnabend, dem 16, Februar 1935, wurde nach kurzem
Krankenlager unſer Kamerad

Fritz Hoffmann
Führer d. Kreiskriegerverbandes Halleu. Saalkreis
zur großen Armee abberufen

Aus einem Leben treueſter Pflichterfüllung hat
es dem Herrn gefallen, uns völlig unerwartet,
mir meinen innigſtgeliebten Mann, unſeren
herzensguten treuſorgenden Vati, den

BVoerſicherungsinſpektor

Auguſt Wilhelm Keßner
im Alter von 56 Jahren zu ſich in alle Ewigkeit
zu rufen

Unfaßbar traf uns die Kunde von dem Hinſcheiden dieſes echten
Kameraden. Sein ganzes Handeln war Kyffhäuſergeiſt. Er war unſer
aller Freund was er für uns in den 12 Jahren ſeiner Führung des
Kreisverbandes tat, wird unvergeßlich bleiben. Jm Niedergang des
Vaterlandes hat er die 8000 Kameraden des Kreisverbandes feſt in
der Hand gehalten, hat ihnen den Glauben an ein beſſeres Deutſch
land gegeben. Jhm war es vergönnt, das neue Deutſchland zu erleben

Wir aber, die wir trauernd an ſeiner Bahre ſtehen, wollen ihm

geloben, dem Vaterland zu dienen in alter ſoldatiſchkameradſchaft
licher Treue, ſo wie er es uns in ſeinem Schaffen vorgelebt hat.
Nichts für ſich, alles für ſein Deutſchland

Her Krlegerberband Halle u. 6aalkreis

Der 2. Bezirksverbandsführer
Büff

Jn tiefem Weh
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hedwig Keßner geb. Auf' m' Waſſer
nnd Ruthi

Halle a. S., den 18. Februar 1935
Heidehäuſer 3
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
21. Februar. 14.80 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4,
entgegen

Am Sonnabend, dem 16. Februar, 18.80 Uhr, entſchlief
ſanft nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber guter Mann
und treuer Lebenskamerad, mein lieber Vater, Schwiegervater
und Opa, der

Unerwartet traf uns die Kunde von dem plötz
lichen Ableben unſeres Kameraden, des Führers des

Kriegerverbandes Halle und Saalkreis

Fritz Hoffmann
Sein Leben war ein Leben der Arbeit, Pflichterfüllung und Opfer

bereitſchaft. Schulter an Schulter in den ſchwerſten Jahren haben wir
Stahlhelmer mit ihm und den Kameraden des von ihm geführten
Verbandes für ein nationales Deutſchland gekämpft. Seine ganze Kraft
ſtellte er mit ſeltener Hingabe in den Dienſt dieſes Kampfes

Die vom Kriegerverband veranſtaltete Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 20. Februar um 14 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt

Kaufmann

Otto Jetzſche
im geſegneten Alter von 77 Jahren.

Jn tiefer Trauer:

Nach kurzer Krankheit iſt am 16. Februar 1985 unſer
langjähriges Mitglied Kamerad

Sritz Hoffmann
zur großen Armee abberufen worden

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen
Kameraden, der in der Förderung unſerer Ziele Und Auf
gaben ſein Beſtes eingeſetzt hat

Durch ſein lauteres Weſen und ſeinen feſten Charakter
hat er ſich die Liebe und Achtung aller Kameraden erworben

Seine vorbildliche Liebe und Treue für Volk und Vaterland wird
in den Reihen der alten Soldaten niemals vergeſſen werden

NS*6B (Stahiheim), Kreis Halle Stadt
Sſch e urr iſch, Kreisführer

Halle (Saale), den 18. Februar 1935

Marie Jetzſche
Kurt Hiekel und
Srau Eliſabeth geb. Fetzſche

n nebſt Kinder
Dieskau, den 18. 2. 1935.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. 2., nach

mittags 8 Uhr, vom Trauerhaus aus ſtatt.
und wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren z

Sein Regimentsverein, die ehem. 75er, verliert in ihm
den Gründer und langjährigen Vorſitzenden

In tiefer Trauer ſenken wir die Fahnen
Verein ehem. Angeh. Mansf. Feldart. Rgt. Nr. 75

K. Müller, Vereinsführer
Verein ehem. Artilleriſten Halle a. G.

P. Hein ze, Vereinsführer
Trauerfeierz ſiehe Vereinsnachrichten in den Tageszeitungen

Am Sonnabend früh entſchlief meine

liebe Tochter und unſere gute
Schwiegertochter
Eliſabeth Nilins, e. Becker
im Alter von 34 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Becker.
Halle g. S., den 18. Februar 1935.
Wielandſtraße 11.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung
findet am Dienstag, dem 19. Febr.
10 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Veerdigungsanſtalt „Pietät“, Max
Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Am Sonnabend dem 16. Februar 1935, entſchlief nach
langer Krankheit mein lieber Mann, unſer lieber Vater,

der Kaufmann

Paul Keitel
im Alter von 65 Jahren.

Am Sonnabend verſchied nach kurzer Krankheit
unerwartet mein lieber, guter Mann, unſer treu
ſorgender Vater, der Gaſtwirt und Gemeindeſchulze

Otto Schaaf
im Alter von 60 Jahren. In tiefer Trauer

Lina Kertel geb. Müller
HSertrud Keitel
Paul Keitel

Halle (Saale), den 18. Februar 1935
Kleine Ulrichſtraße 26, Kaulenberg 4
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Februar
11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt.

Jn tiefer Trauer
Hulda Schaaf geb. Schmidt
und Kinder

Benndorf bei Gröbers, den 17. Februar 1935
Nach kurzem, aber ſchweren Leiden entſchlief heute vor
mittag unſer lieber Kamerad, der

Anterverbandsführer Halle l der GAReſerve II

Herr Gtadtrat
Fritz Hoffmann

Die Lauterkeit ſeines Charakters, ſein hochgeſpanntes Pflicht

gefühl, ſeine treu vaterländiſche Geſinnung, ſein echt kamerad
ſchaftliches, ſtets hilfsbereites, liebenswürdiges Weſen ſichern

ihm für immer einen Ehrenplatz in unferen Herzen. Wir
werden ihn nie vergeſſen

Jm Namen aller SAReſ. II Kameraden
Der Kreisführer 58 GHReſ. I

m. d. F. b.

Gliſeler, Oberſtleutnant a. D.

Halle (Saale), 16. Februar 1936

Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. Febr.
um 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus nach Friedhof
Osmünde ſtatt.

Am Sdnnabend, dem 16. 2. 1935,
20 Uhr, verſchied nach langem,
ſchweren Leiden mein lieber guter
Wann, unſer treuſorgender Vater,
der Rb.Betr.Aſſ. i. R.

Karl Ebert
im 50. Lebensjahr.

In tiefem Leid
Margarete Ebert geb. Beier

und Kinder.
Halle, den 18.2. 1935, Wachtelweg 69.

Die Trauerfeier jindet am Mittwoch,
dem 20. 2. 1935, nachm. 12.30 Uhr,
in der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

Alle Famillen Anzeigen

gehören in die MNZ,
Schon für ein paar Mark
können Sie eine Geburts-.
Verlobungs- oder Vermäh-
lungs Anzeige aufgeben

Mitten aus der Arbeit entriß der Tod
unſere Köchin

Luiſe Hennig
13 Jahre hat ſie mit Treue und Fleiß für das
Wohl unſerer Zöglinge und ihrer Mitarbeiter
geſorgt.

Wir werden der Mitarbeiterin ein dankbares
Erinnern bewahren.

Die Anſtaltsgemeinſchaft der Provinzial
Blindenanſtalt.

Haaſe, Betriebszellenobmann Bechthold, Direktor

Am 16. Februar 1935 verſtarb ganz plötzlich
im Diakoniſſenhaus zu Halle a. S., wo er Hilfe
von ſeiner Krankheit ſuchte, unſer langjähriger
Gemeindeſchulze, der Gaſtwirt Herr

Otto Schagß
Ein aufrechter deutſcher Mann war er unab
läſſig und noch auf ſeinem Krankenlager
für das Wohl ſeiner Gemeinde bemüht.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken
bewahren.

Die Gemeinde Benndorf bei Grvbers. Statt beſonderer Meldung
Am 17. Februar 1935 erlöſte der himmliſche Vater durch
einen ſanften Tod unſere liebe, 87 jährige Freundin

Fräulein Meta Wiedenhöfft
von ihrem ſchweren, geduldig ertragenen Leiden.
Wir trauern innig um dieſes gütige Menſchenkind.

Statt beſonderer Nachricht
Am 15. Februar, 21,18 Uhr entſchlief nach kurzem
und ſchwerem Krankenlager, mein lieber guter Mann
unſer herzensguter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Fabrikant

Bruno Hanke ſen.
im Alter von 66 Jahren

Wilhelmine Hanke
geb. Eisfeld

Bruns Hanke jun.
Tiſelotte Hanke

geb. Schönfeld
Sremgard Hanke

Trauerfeier am Dienstag, dem 189. Februar, 12 Uhr
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer hoch
verehrter Seniorchef

Herr Bruno Hanke ſen.
Sein Fleiß und Pflichterfüllung ſoll uns ſtets

ein Vorbild ſein

Die Betriebsgefolgſchaft
der Firma Bruno Hanke

Ladenbau, Etuis und
HolzbearbeitungsSpezialfabriken

Am 16. d. W. verſtarb nach kurzem Krankenlager der
Gemeindeſchulze, Herr

Otto Schaaf
in Benndorf bei Gröbers

Der Verſtorbene gehörte mehr als 11 Jahre dem Amts
ausſchuß als Mitglied an. Seine Dienſtobliegenheiten als
Gemeindeſchulze hat er treu und mit peinlichſter Ge
wiſſenhaftigkeit erfüllt. Die Lauterkeit ſeines Charakters
und ſeine vorbildliche Amtswaltung ſichern dem Ver
ſtorbenen ein ehrendes, dauerndes Andenken

Der Amtsvorſteher
Frenzel

Ihre Freundinnen und Freunde

Halle, den 18. Februar 1935,
Hohenzollernſtr. 1 pt.

Die Trauerfeier 83 Einäſcherung findet am Mittwo
13 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Kranzſpenden dankend verbeten.

Es gibt nur eine
nationalſozialiſtiſche

Heimatzeitung:
„Die
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Schauburg
Eine Warnung analle Ehemänner t

Lachen umAlles hört auf Paul Herbiger
ab morgen Dienstagh meln Kommando in dem neuen, großen

mit Ufa-Lustspielschlager h
Marianne Roppe Georg S JAlexander Wolfg. Iieben-

mit cem

einer Wilhelm Bendow
Noch nie haben wir über unsere

Adele so herzlich gelacht, noch nie

J Die beliebten Hauptdarsteller dieser e
lustigen Angelegenheit sind

hat sie uns s0 zu Freudentränen

Peuil iörbiger

gerührt, wie in diesem herrlichen

dessen leichtentzündbares Herz

Fim!
Die Jugend hat Zutritt

J Feuer fängt. Seine beiden Flammen
in Blond und Schwarz.rrude Marien

in allen jistigen Evakünsten ver- e
blütfend bewandert!

Riebeckplatz
Her sensationelle Erfolg
Adele Sandrock
entfesselt wahre Lachstürme in

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Täglich der große, spannende

Kriminal- Toni
Der Full Brenven

(Veber fall im KHotel)
mit

jJessie Vihrog Rud. Klein-
Kogse Adele Sandrock

Hans Brausewetter Veit

Werktags: 4.00

Victor de Kowa
Maria Anciergast

Peter Voss
in dem

spannenden Spielfilm

nach dem Roman
der „Berit., Siustr. zeitung
kinpackendes ergrelfendes

Erlebnis

6.15 8.30 Uhr

El a B rin kken Wunder, daß ein nicht ganz
taktfestes Mannesherz an ihrem

Temperament Feuer fängt
I Dieses prachtvolle Terzett von
I fFreudenspendern wird angetführt von

Balph Arthur Robert
das bedeutet eJ Sprühen den Witz, dumor und Stimmung

Vorher das ausgezetchi ete Beiprogramm

a heute letzter Tag
„liebe und gje erst kiendahn

jMarlan Trude Resterberg

z un n e k
Dr. med. A. V. Hut

Facharet für innere Krankheiten
Hinclenburgstraße 41

Gläubiger-Aufgebot.

Am 19. 1. 1935 ſtarb die Händlerin J
Frl. Marie Ludwig, Halle a. S.
Königſtr. 46. Wer noch eine Forde-
rung gegen den Nachlaß geltend zu
machen Hat, wolle ſich melden beim
Nachlaßpfleger H. Holzhaufen, Halle
a. S, LudwigWuchererStr. 68.

große Auswahl u 350,-
425,-, 510, bis 1260, R.
Bedarfscdechungsscheine

wercl. in Zahlung genommen

e

u a

Speiſezimmer
sincl Leistungsbeweise5 unseres Hauses F
neuzeitlich die Form

die Arbeit

Jetzt Eisehe e8sen

helht Geld sparen
dabei nach unseren Resepten
zubereitet eine Delikatesse

Kochbücher Rostenlos

ßekanntmachunge

Verſteigert wird am 28. 2. 1935,
10 Uhr, hier, Abdolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung Wohnhaus Nikolaitkirchhof 48b
in Wettin (S.) mit Hof und Haus
garten, Waſchhaus mit Kohlenſtall,
Unvermeſſen, Nutzwert 240

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ſchcch—cc—-—
Dienstag, den 19. Februar 1935:

öndsk,
Soblachs o. Pfd. 19 H Sie ba11 Uhr in Ammendorf:

er ern tal 17reffpunkt „Elſtertal“.Perplies, Gerichtsvollzieher seelachsfilel pfd. 35 C O T N. E NITA L
Ltenetag den 19 Jerraer 195 ſobeſſsn o. K. v. 25 el Heſſen

r W Hohenthut n rli10 uhr in Hohenthurm Kabelfaufilet via 43re nete Wetteineebars a in Büro und Heimreffpunkt: Gemeindebüro.Damm, Vollziehungsbeamter. Fischgehacktes Pfd. 4

Karbonaden pfa. 38 Generaivertretungq-
Dienstag, den 19. Februar 1935:

11 Uhr in Dölau:
1 Schreibtiſch, 1 Oelgemälde, 1 Eck
bank, 2 Korbſeſſel, 1 Tiſch, 1 Tep
pich, 1 Ruhebett mit Decke.
Treffpunk der Käufer vor dem Ge

meindeamt.

Grüne Heringenitetpfa. I9

3 Pf. nur 55

Friedrich Mäſſer
Halle (Saale)

Leipziger Strase 209
Fernsprecher 221 02 286 76

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Halle/S., Königſtr. 6.

slr Dienstag empfehle ich

Pövkelrippchen 74.

D5 B- Kaſſe
Die Verw.Stelle der DHVKaſſe hält am
Donnerstag, dem 28. Februar 20.15 Ahr,
im Hauſe der Reichsberufs hauptgruppen in
der DAF., Dorotheenſtr. 1 ihre Jahres in jeder Stärke
hauptverſammlung ab. Tagesordnung werden gut u. preis

Rechnungsabſchluß. 2. Anregungen für wert angeſtrickt od
die neten en der Hauptver angewirkt berwaltungsſtelle. 3. Verſchiedenes. 4. Berufung der Vertreter für die VertreterVer H. Gchnee Nachf.

ſammlung. Zur Teilnahme an der Jahres Gr Steinſtraße 84

Gkrümpfe

s e e. wer die a ereNaſe berechtigt edoch ine ſte acht ſie Werbt für
Gulaſch nur 48 ehe e e f fentttni her

Eaßler gKoteletten Baustoffwerdingung
Pokelkamm 804 1. von m 10.920 bis 1t, 700 148 cbm

2 11.740 12,518 111 cbm

Am MMittwoch, dem 20. d. M., 16 Uhr, soll im Gasthof zu
Rollsdorf die Lieferung von Kies für die Beichsstraße
Halie-Nordhausen wie folgt vergeben werden:

gepökelt oder geräuchert

12486

Kiesproben sind miteubringen
Rollsdorf, den 14. Februar 1955

frei Baustelle
12,988 100 cbm

Bedingungen im TerminA. Knäufel, en
I. A. Heise, Provinzialstraßenmeister

Schwachen
Männern

ſendet wichtige Pub
likation diskret und
koſtenlos

Sexurſan Vertrieb
Bad Reichenhall 289

e n

Als Organ nationalſozialiſtiſcher Kampftra

dition, als unbeirrte Verfechterin der Welt

anſchauungdesneuen Deutſchlands genießtdie

Mitteldeutſche

Vational Zeitung
die Wertſchätzung aller Bevölkerungskreiſe

im Gau Halle Merſeburg

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Zur Trauerfeier am 20. Februar ſtehen
um 12.30 Uhr fämtlliche ſtädtiſchen und
ländlichen Vereine des Kreiskriegerver
bandes mit Vereinsfahne und Kyffhäuſer
flagge je mit Trauerflor, auf dem Roß-
platz. Meldung beim Kam. Rohr am
Waſſerturm. Anzug: Kyffhäuſer Anzug
oder Windjacke, Mütze, Koppel. Schwar-

zer Schlips, dunkle Hoſe, Trauerflor auf der Hakenkreuz
armbinde. Fahnenträger dunkle Handſchuhe. Hoher Hut
in Marſchkolonne nicht geſtattet.

Geſchloſſenen Formationen, die dem Kyffhäuſerbund
nicht angehören, wird anheimgeſtellt, ſich auf dem Roß-
platz anzuſchließen.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Dienstag, 20 Uhr,,
Hörſaal 20 der Univerſität Lichtbildervortrag von Ab
teilungsleiter für Bauernſchulung Dr. G. Heß über
„Altgermaniſche Bauernkultur“. Am Donnerstag, dem
21. Februar, 20 Uhr, findet im Hörſaal 18 ein „Händel
abend“ ſtatt. Herr Priv.-Dozent Serauky wird einen
Vortrag über „Händels Lebenskampf und Muſikertum,
Händel und Deütſchland“ halten. Außerdem wirken mit
Frau MartinHeintke (Geſang), Frl. Eliſabeth Brunner
(Violine) und Paul Klanert (am Flügel). Karten zu
40 Pfg. im Vorverkauf rechtzeitig beſorgen. Am Frei
tag, dem 22. Februar, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16
der Univerſität Dr. Karl Siegmar Baron von Gallera
über „Umwertung der deutſchen Geſchichte

Herr Huber lag 2 Wochen

lang im Bett

Aber jetzt iſt er wieder munter und

wohlauf. Das hat er nur dem Köſt
ritzer Schwarzbier zu verdanken

ſagt der Arzt. Köſtritzer Schwarzbier

kräftigt den Geſamtorganismus,
ſchafft neuen Lebensmut und regelt
die Verdauung. Eine Wohltat für
den Kranken und ein Genuß für
den Geſunden! Schon nach den
erſten Flaſchen werden Sie drauf

ſchwören!

Rundfunk
Dienstag, den 19. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkgymnaſtik.
635 Morgenkonzert. 8.00: Funkgym

naſtik. 8.20: Morgenmuſik (Schallplatten).
2.00. Für die Frau: Kind und Heimat.

10.00:. Wetter Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 10.15: Schulfunk:
Die beiden Wanderer. 11.00: Werbenach
richten. 1130: Nachrichten Zeit, Wetter
1145. Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.

13.00: Nachrichten, Zeit, Wetter. 13.10:
Muſik auf volkstüml. Jnſtrumenten (Schall
platten). 14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe.

14.20: Lieder d. Sehnſucht (Schallplatten).
14.50: Die ehrſamen Bürger von Schilda.
15. 10: Unfallverhütung bei der Deutſchen

Reichsbahn. 15.835: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Bunter Nachmittag. 17.20: Der Geo
graph Friedr. Ratzel. 17.40: Wirtſchafts
nachrichten. Zeit, Wetter. 17.50: Der Ar
beiterdichter Bruno Gluchowſki erzählt Berg
werksgeſchichten. 18.10: Bunte Muſik.
18.10: An der Wiege des Weltrekords. Funk-
beſuch b. d. Fahrern und Konſtrukteuren der
DKWWerke. 19.40: Hermann Lietz, der
Gründer der Thüringer Landesſchulheime.
20.00: Nachrichten. 20.10: Das macht Laune.

20.40: Luſtſpiel: Der Schwarzkünſtler.
22.00: Nachrichten Sport. 22.20: Orcheſter
konzert, Dresdener Philharmonie.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht f. d. Land wirtſchaft.
6.05: Tagesſpruch. Anſchl. Choral. 6.15:
Funkgymnaſtik. 8.30: Schallplattenkonzert.

8.45: Leibesübung f. d. Frau. 10.00:
Nachrichten. 10.15: Auslandskunde: Sven
Hedin. 1045: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Muſik am
Vormittag. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Mehr Eier aber wie?
Anſchl. Wetterbericht f. d. Land wirtſchaft.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche 13.10: Wettſtreit
der Jnſtrumente (Schallplatten). 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis
Dreil 14.55: Programmhinweiſe, Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Was bietet die
Autoausſtellung für die Frau? 15.25: Ge
ſpräch mit einer Berliner Kraftwagenführerin.

15.40: Hier lügt die Geſchichte. 16.00
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 17.30.
Fugendſportſtunde. 17.50: Holländ. Gäſte
muſizieren. 18.20: Sven Hedin, dem großen
Foörſcher und Deutſchenfreund, zum 70. Ge
hurtstag. 18.40: Polit. Zeitungsſchau des
Drähtloſen Dienſtes. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend! Wir ſchunkeln wir ſauſen!
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetterbericht f. d.
Landwirtſchaft und Kürznachrichten. 20.10

Stadttheater Halle
Heute, Montag 20 bis gegen 22 Uhr

Einmaliges
Gaſtſpiel

J. Jushny mit ſeinem Kleinkunſttheater

„Der blatte Vogel“
Muſik, Tanz, Geſang
Täglich ausverkaufte Häuſer in München, Stutt

gart, Mannheim, Köln, Frankfurt
Wiederholung des Gaſtſpiels unmöglich.

Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr

Eine Komödie des Alltags von J. Huth.
Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Berlangt in allen
Gaſtſtätten die

R

Vernick eln, Verchromenſtlektriche
Vereinnen, Erneuern von Metallwaren Heizkissen

2 Jahre Garantie
Alappenbaeh

Sir Ulrichstr. 41
Leipeiger Str. 6162

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 16. Februar 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 30000 M. 66837
4 Gewinne zu 10000 M. 273807 357742
4 Gewinne zu 5000 M. 3148098 332604

d Fewinne zu 3000 M. 58489 89441187497
20 Gewinne zu 2000 M. 1993 31854 95983 167361

198178 199067 264804 284158 336295 356861
44 Gewinne zu 1000 M. 3919 6729 36996 74642

85644 920835 113303 115465 117994 169288 236107
241347 250011 271867 275272 278609 324680
329647 368300 369401 371434 382359

96 Gewinne zu 500 M. 5088 9144 9819 32860
38806 40939 44119 46955 51104 53544 53806
54885 67632 70812 80321 82977 83493 87860
110483 127503 129128 163697 186363 198846
220182 224592 235253 245685 245826 2655459
261050 268185 270251 276454 276679 281967
239638 296833 304080 329548 351541 360267
360569 367661 385912 389314 393163 393358

362 Gewinne zu 300 M. 4229 7 10397 11630
14645 15252 15581 19049 19323
29926 34125 35142 39685 44877

Singende Jugend. 20.45: Ein Volksſtück:
Der Weinbauer. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbericht.

28.00: Wir bitten zum Tang.

58879 59708

e 73618 7388976546 75745 80488 81455 82239 82076 87071
87482 96998 99262 101964 103587 106881 108587
117434 19426 120158 120718 126322

132278 158450
137378 14808s
187897 161745

168018
175576
is85822

203647
220851
254472
244241

s

279039
286616
298417
310089
322019
855629
336884
354509
366209
379434
398875

360682
370880
391520 395465

k. h
385602

396771

ist a
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen S

4 Gewinne zu 5000 M. 31702 347638
s Gewinne zu 3000 M. 75387 155909 289122

22 Gewinne zu 2000 M. 14468 17125 27975
e 79952 89329 95219 119570 341935

28 Gewinne zu 1000 M. 59129 140017 145017
217504 219652 252925 831554 332434 344828
346442 354433 367718 3851 19 394098

70 Gewinne zu 500 M. 18187 38204 44625 49240
64129 70169 90419 104998 119333 138101

145352 147295 156259 160255 171863
192694 202150 213590 237456 269399 970643
279853 292257 296186 297719 306967 312178
565767 356373 356871 368544 359459 363514

286 Gewinne zu 300 M. 16842 26524 28811 32537
33994 36600 37656 40138 45625 45642 47371
47924 61026 62455 63384 67519 69157 69248
700083 73519 77908 79034 83653 86288 86779
90461 92890 93780 95814 98706 102799 103354
104024 104793 10 2 106078 113224

360931

378920 385014 385835 388197
394140 394528

S20 Tagesprämien n
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe1000 RM alen und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II:

3014 92115 104976 106573 122867 124044 216121
230124 304706 333526

390769

4

Jm Gewinnrade verblieben: 440 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75900, 2 zu je 50000, 4 zu je
30000, 8 zu je 20000, 42 zu je 10000, 152 zu je
5000, 302 zu je 3000, 686 zu je 2000, 1506 zu je
1000, 3546 zu je 500, 14184 zu je 800 Mark.

J



Monkag, 18. Februar 1935

Haus vom Orkan zerſtört
Merſeburg. Von dem ſchweren Un

wetter wurde Sonntagnacht auf dem Neu
narkt ein kleines Haus zerſtört. Der Orkan
„rgriff zunächſt das Dach und ſchleuderte es
über die Straße hinweg auf eine Wieſe, wo
es zertrümmert liegen blieb. Dann erfaßte er
auch eine Mauer des Gebäudes und drückte ſie
ein.

Glücklicherweiſe hatten die Bewohner, ein
junges Ehepaar mit einem kleinen Kind, das
Haus bereits verlaſſen, als die Mauer ein
ſtürzte, ſo daß niemand zu Schaden kam.
Arbeitsdienſtmänner ſorgten dafür, daß der
Hausrat ſichergeſtellt wurde. Neben zahl
reichen Gartenzäunen, Radioantennen uſw.
vernichtete. der Sturm auch ganze Baum-
reihen in einer Baumſchule. Dort ſchlug der
Blitz im Wohnhaus nahe dem Fenſter des
Erdgeſchoſſes ein. Durch den kalten Schlag
wurde das Mauerwerk erheblich beſchädigt;
das Dach des Pferdeſtalles wurde vom Sturm h
höchgeriſſen und über die Kronen hoher
Bäume hinweg etwa 50 Meter weit fort
geſchleudert.
etwa 100 Jahre alte Akazie brach über der
Wurzel ab und zerſtörte im Fallen einen Teil
des Daches des gegenüberliegenden Hauſes.
Der Stamm ſchlug ein metergroßes Loch in
den Giebel und bohrte ſich mit dem oberen
Teil in die Hauswand ein. Die Einbruchſtelle
lag direkt über dem Bett eines glücklicherweiſe
gerade abweſenden Hausbewohners.

Kirche in Brand geraten
Bitterfeld. Aus der Stadt wie aus den be

nachbarten Orten werden ſchwere Sturm-
ſchäden gemeldet. Jn Friedersdorf wur
den 10 Häuſer durch den Sturm vollkommen
abgedeckt. Die Mulde und die Leine führen
Hochwaſſer, das durch den Sturm über die
Ufer geworfen wurde, ſo daß ein Teil der an
grenzenden Wieſen überſchwemmt iſt. Jn der
Kirche zu Friedensdorf brach kurz nach dem
Vormittagsgottesdienſt Feuer aus. Aus dem
Dachſtuhl ſtiegen Rauchwolken auf. Man ver
mutet, daß durch eine undichte Stelle im
Schornſtein das Dach in Brand geraten iſt.
Die Feuerwehr konnte den Brand nach längeren
Bemühungen löſchen.

Der Sturm ſetzt Güterwagen

in BewegungRvitzſch. Der Sturm in der Nacht zum
Sonntag richtete ſehr viel Schaden in Roitzſch
und Petersroda an. Faſt alle Dächer wurden
beſchädigt. Die Dachdecker mußten ſchon am
Sonntag in Tätigkeit treten und lockere Ziegel
feſtlegen, damit Unglücksfälle vermieden wur
den. Auf dem Güterbahnhof Roitzſch ſetzte
der Sturm 13 Güterwagen, obwohl ſie
feſtgelegt waren, in Bewegung. Dieſe
rollten gegen den Maſchinenſchuppen und leg
ken beide Giebelſeiten des Schuppens um.

Sturmſchäden im Kreiſe Delitzſch

Delitzſch. Bjjjj, uijjjjz Das war eine
Nacht! Blitze mitten in einer Februarnacht!
Der Wind fegte mit Windſtärke acht über das
Land, peitſchte mit Windſtärke elf das Meer!
Da mußte mit, was nicht ganz feſt war, mußte
brechen, was ſich nicht. mehr biegen konnte.
Wehe dem, der auf einſamer Landſtraße gegen
den Wind marſchieren mußtel! Er hatte ge
nur zu tun, ſich auf den Beinen zu halten,
bald backbords, bald ſteuerbords zu das
Schwergewicht zu verlegen!

Delitzſch. Jn der Stadt wütete der Sturm
wie ſelten. Auf einem Gange durch die Stadt
ſah man überall Bruchſtücke von Ziegeln her
umliegen. Der Sturm hatte ſie herunterge
riſſen. Ein troſtloſes Bild bietet der Platz
um die Stadtkirche, wo die zertrümmerten
Dachſchiefer wie geſät umherliegen. Auch das
Dach des Breiten Turms hat ſtark gelitten.
Einen traurigen Anblick bietet auch das
Wäldchen am Waſſerwerk. Etwa 70——80 Kie
fern und Fichten im Alter von 25—30 Jahren
ſind entwurzelt oder abgebrochen.

Kirchturm eingeſtürzt
Naundorf (bei Beeſenſtedt). Der durch

ſeine Größe weithin bekannte Kirchturm im
Mansfelder Hochlande wurde in der Nacht
zum 17. Februar durch einen vrkanartigen
Gewitterſturm herumgeſchlendert, ſtürzte
in ſeiner Länge auf das Kirchenſchiff, zertrüm
merte das Dach und richtete ungeheuren Scha
den an. Die Kirche wurde 1900 erbaut und
war eine der ſchönſten der ganzen Umgegend.

Windſtärke 10-11 über Nordhauſen
Nordhauſen. Zuſammen mit einem orkan

artigen Sturm ging nachts über Nordhauſen
ein Gewitter nieder. Nach zahlreichen Blitzen
und ſtarken Donnerſchlägen kam es zu mäch
tigen Regengüſſen. Der Sturm wütete bei
Windſtärke 10—11 die ganze Nacht und richtete
einen Schaden an, wie er ſeit 10 Jahren auch
nach ſchweren Stürmen nicht beobachtet wor

Die am Domplatz ſtehende

9 e Mitteldeutſche National Zeitung

Aus Mitteldeutschland
Gturm und Wintergewitter

den iſt. U. a. wurde von einem Fabrikgekäude
an der Ecke Arnold- und Bahnhofſtraße das
halbe Ziegeldach abgeriſſen.

Schneeſchmelze im Harz
Roßla. Größeren Schaden erlitt hier durch

den Sturm u. g. die Fürſt Stolberg-Roßlaſche
Domänenverwaltung; das Dach eines großen
Stall und Scheunengebäudes ſtürzte krachend
ein. Aehnlich wie im Orte ſah es auch in der

führt, daß der Fluß über die Ufer trat.

Flur aus, wo viele umgelegte Bäume den Weg

ſperrten, ſo daß das vom Harz kommende Poſt
auto anſtatt früh erſt gegen mittag eintraf.
Ein trauriges Bild bot morgens auch der
Friedhof, auf dem etwa 20 Grabmäler
umgeſtürzt waren. Durch die von dem
föhnartigen Wind beſchleunigte Schnee
ſchmelze in den Vorbergen des Harzes wur
den der Helme ſo große Waſſermengen zuge

Die größte Fernwaßſerleitung
Europas fertiggeſtellt

Oſterode (Harz). Der am 13. November 1933
begonnene Bau der Fernwaſſerleitung
nach Bremen iſt nach Leiſtung von über
400 000 Tagewerken beendet worden. Sie
wird geſpeiſt von den Haxzwaſſerwerken. Die
Leitung iſt die größte ihrer Art in Europa.

Landesbauerntag in Magdeburg
Rithtungweiſende Reden von Landesbauernführer Eggeling

und Landesobmann Krauſe
Magdeburg. Die Landesbauernſchaft Sach
fenAnhalt hielt am Sonnabend und Sonntag
)ier einen Landesbauernthing und Landes-
bauerntag ab. Den Thing in der Stadt
halle leitete Landesbauernführer Staatsrat
Eggeling mit einer Anſprache ein, in der
er den Sinn der Veranſtaltung kurz umriß.
Es ſolle den Bauernführern vor Augen ge
führt werden, daß die geſamten Arbeiten, die
ſie leiſten nur dem einen Willen und der
einen Fdee dienten, der nationalſozialiſti
ſchen Jdee.

Dann ſprachen die Landeshauptabteilungs-
leiter zu Fragen, die ihre Sachgebiete betrafen,
ſo Landeshauptabteilungsleiter Bauer Leh
mann (Ströbeck) über „Aufgaben und Ziele
der Hauptabteilung l der Landesbauernſchaft“,
Landeshauptabteilungsleiter v. Werder-
Sagisdorf über „Genoſſenſchaftliches
Denken und Handeln in Vergangenheit und
Zukunft“, Landeshauptabteilungsleiter Gulde
(Magdeburg) über „Die Stellung des Land
handels in der Marktordnung“ und Landes-
hauptabteilungsleiter A. Wipper (GHalle)
über „Wandlungen der landwirtſchaftlichen
Betriebswirtſchaft“.

Abends fand in der Stadthalle ein Bauern
abend unter Mitwirkung von HJ, Jungvolk,
BDM und dem Muſikzug der 21. SS-
Standarte ſtatt.

Dem Landesbauernthing ging auf der
Huüysburg bei Halberſtadt die Vereidigung
des Landesbauernrates voraus.
Landesbauernrat und Landesbauernthing ſind
Einrichtungen, die bei der Gründung des
Reichsnährſtandes ins Leben gerufen worden
ſind. Der Landesbauernrat iſt dazu berufen,
dem Landesbauernführer mit Rat und Tat
zur Seite zu ſtehen. Die Aufgaben des Landes
lanern rates gehen jedoch über eine beratende
Tätigkeit nicht hinaus. Der Landesbauernrat
SachſenAnhalts umfaßt 65 Mitglieder. Außer
dem Landesbauernführer, dem Landesobmann
und den 4 Hauptabteilungsleitern gehören ihm
die Kreisbauernführer, die landwirtſchaft
lichen Kreisfachberater und verdienſtvolle
Männer des Agrarpolitiſchen Apparates an,
Perſönlichkeiten, die mit den Bauern und
Landarbeitern enge Fühlung haben. Dem
Laändesbauernthing gehören in Sach-
ſenAnhalt 480 Mitglieder an, die ſich aus
den Angehörigen des Landesbauernrates ſowie
den Kreisobleuten nud Bezirksbauernführern
zuſammenſetzen. Ein Thing iſt nach altger
maniſcher Auffaſſung eine Verſammlungsſtätte
verantwortlicher Führer.

Der Bauerntag am Sonntag
Der Sprecher der Landesbauernſchaft, Bauer

Aelxander Schrader (Schernikau), eröffnete
mit einer Begrüßung die Gäſte. Der als Red
ner vorgeſehene Reichsobmann Staatsrat
Meinberg, konnte wegen Erkrankung nicht
nach Magdeburg kommen.

Reichsſtatthalter Gauleiter Loeper ſprach
über die politiſche Lage vor und nach der Macht
ergreifung. Der nationalſozialiſtiſchen Agrar
politik verdanke man es, wenn das deutſche
Volk jetzt nicht hungern müſſe.

Dann ſprach der Landesobmann Diplom
landwirt Krauſe über „Blut, Boden,
Gold“. Gerade dieſer Vortrag war geeignet.
die ungeheure Veränderung der geiſtigen Struk
tur des Bauerntums und der Agrarpolitik
Adolf Hitlers und Walther Darrés aufzuzeigen.
Er ſtellte mit unerbittlicher Schärfe vor die
Zuhörer den ſchickſalhaften Gegenſatz Blut
gegen Gold. Es ſei nicht nur ein Kennzeichen
der Agrarpolitik der letzten beiden Jahre, das
Gold dem Blute unterzuordnen, ſondern
es ſei der Grundſatz der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, der hier in weiteſtgehender
Form ſeine Verwirklichung findet. Die Macht
des Goldes, ſich die Exträgniſſe des deutſchen
Bauern anzueignen, ſei gebrochen worden
durch ein Geſetz, das den Markt landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe ordnet. Die Börſe wußte
in den vergangenen Jahren die Dinge ſo zu
treiben, daß geringe Ernten Armuüt brachten
und reiche Ernten niemals den deutſchen
Bauern zum Wohlſtand kommen ließen. Die
Ausſchaltung der Börſe vom Markt der land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, die Bildung feſter
ſowohl die Erzeugungsloſter als auch die
Kaufkraft des Verbrauchers berückſichtigenden
Preiſe bedeuteten die

Entfernung eines Blutegels, der an der
Herzſchlagader des deutſchen Volkes ſich

feſtgeſaugt hatte.
Der Redner ſchloß Jch ſtelle feſt, daß das
Reichsnährſtandsgeſetz, das Reichserbhofgeſetz

und die Verordnung zur Regelung der Maskt
ordnung die Verwirklichung der nationalſozia
liſtiſchen Forderung: Beſeitigung des arbeits
und müheloſen Einkommens, Brechung der
Zinsknechtſchaft innerhalb der bäuerlichen
Lebensebene bedeuten.

Staatsrat Eggeling zog einen volks
raumkundlichen und wirtſchaftspolitiſchen
Querſchnitt durch den mitteldeutſchen

Raum.
Dieſer ergab, daß unſere Heimat kein Wald
gebiet oder wertvolles Grasgebiet war, ſondern
Steppe, die ein vorzügliches Getreide, beſon
ders Gerſtenland iſt. Karl der Franke zwang
dem nordiſchen Bauerntum römiſche Rechts
begriffe auf und brachte durch Einziehung der
Odalshöfe die Bauern in Unfreiheit. Dann
wurde vom mitteldeutſchen Raum aus das
erſte Reich, das „Heilige Römiſche Reich Deut
ſcher Nation“ geſchaffen. Unabhängig von
dieſer Entwicklung gingen artgebundene Her
zogsgeſtalten trotz ihres Vaſallentums eigene
Wege, nämlich die germaniſche Siedlung in
der Richtung nach dem Oſten. Nach dem
dreißigiährigen Kriege vernichtete das Bauern
legen faſt den ganzen Bauernſtand. Was auch
dem Menſchen fehlte, das dankte den Bauern

Nr. 4t

innerhalb der Landesbauernſchaft aufgezeichnet
hatte, ſprach er über die

Bedeutung der Weltanſchauung für
den Neuaufbau des Reiches.

Die Tnationalſogzialiſtiſche Weltanſchauung iſt
die Plattform jeder Arbeit, iſt das Fundament,
auf dem ſich letzten Endes alles aufbaue. Das
nationale Deutſchland kenne nur eine Waffe,
und das iſt ſeine Weltanſchauung. Wenn dem
Nationalſozigalismus vorgeworfen werde, er
habe nicht genügend Kräfte der alten erprob
ten Führerſchicht der Landwirte zum Aufbau
herangezogen, ſo ſei zu entgegnen: Der
Nationalſozialismus hat das Prinzip der
Aus leſe an den Anfang aller Aufgaben ge
ſtellt. Man konnte die Arbeit nur beginnen
mit Menſchen, die ſich ſelbſt überwunden
hatten und bereit waren, die nationalſozia
liſtiſche Jdee unter Zurückſetzung des eigenen
Jchs zu vertreten. Dieſe Menſchen bildeten
aber den agrar politiſchen Apparat,
und aus ihren Reihen mußten die Führer ge
nommen werden. Landesbauernführer Egge
ling wandte ſich ſcharf gegen die Beſſerwiſſer
und erklärte allen, die glauben, die NSDAP
und ihre Arbeit auf das politiſche Gebiet ver
weiſen zu können, daß auch die Wirtſchaft
weltanſchaulich bedingt iſt. Wenn der Führer
ſage, „Das Deutſche Reich wird ein Bauern
reich ſein, oder es wird nicht ſein“, ſo ſei
der Sinn der Worte der, daß Deutſchland ſich
zu jenen Kräften zurückfinde, die aus der
natürlichen Verbindung von Blut und Boden
die Staatsauffaſſung des Nativnalſozialismus
formen Wenn im. Zuge der Agrargeſetz
werde, der Erbhof ſolle ſich autark orga
niſieren, ſo wurde dieſer Auffaſſung durch
Staatsrat Eggeling entgegengehalten, daß
unſere Ernährungslage eine derartige Füh
rung der Aufgabengebiete nicht zuläßt. Die
Bildung der raumgebundenen Volkswirtſchaft
gebe heut ſchon der Außenpolitik ein beſonderes
Gepräge, das der Staatsidee von Blut und
Bo den. Der berufene Vertreter dieſer
Jdee ſei der erdgebundene Menſch, der Bauer,
deſſen Haltung beſtimmt werde durch das aus
der Vergangenheit übernommene Blut.

Nach einem Appell an ſeine Mitarbeiter
dantte der Landesbauernführer allen Stellen,
die ihm bei ſeiner Arbeit unterſtützt haben.
und ſchloß mit einem Gedenken an den Reichs
bauernführer ſowie die Kämpfer der Be
wegung, die ihr Blut für die Idee opferten.

Etſenguelle in Delitzſch

Delitzſch. Schon vor einigen Monaten wurde
der ewig ſchöpferiſche Boden, der Jahr für
Jahr ſeine Früchte trägt. Die Einführung
der Kartoffel iſt eine nahrungspolitiſche Groß
tat Friedrichs des Großen. Dann ſieht Mittel
deutſchland Niederlage und Sieg Preußens
über den Franzoſenkaiſer. Anſchließend erlöſt
der große Bauernſohn Freiherr vom Stein
güch den letzten Bauer aus ſeiner Leibeigen
ſchaft. Es gelingt ihm jedoch nicht, den Boden
des Battern aus den Hlauen des römiſchen
Rechts zu retten. Schlecht gerüſtet tritk der
Bauer in das ihm feindlichſte Zeitalter ein.
Der Jude hatte als internationaler Groß
kapitaliſt die Herrſchaft angetreten und über
die Landesgrenzen hinweg regeln Angebot und
Nachfrage den Preis. Die Mobiliſierung des
Bodens war die Umſtellung des Grundbeſitzes

in einer Sache. 8Die Hälfte des Grund und Bodens ge
hört heute dem deutſchen Banern nicht

mehr und doch tut er ſeine Pflicht.
In der freien Wirtſchaft beſtimmten nicht
Boden und Klima mehr den Anbau einer
Frucht, ſondern der jeweilige Preis. So
verließen die Oel- und Faſerpflanzen den
Harzraum und wanderten mit den Erzeugern
der Wolle, den Schafen, in die billigeren Pro
duktionsgebiete der Welt. Zuckerrüben, Wei
zen und Gerſte traten an ihre Stelle. Ganz
beſonders beſtimmend war für den mittel
e Raum die Ausdehnung des Rübenau es.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen be
handelte der Landesbauernführer das Gebiet
ſeiner Landesbauernſchaft im Rahmen der

Bedarfsdeckungswirtſchaft.
Nach den naturgegebenen Grundlagen beträgt
der Anteil der unmittelbar kulturfähigen
Böden an der Geſamtfläche in Preußen 92,6
v. H., in der Provinz Sachſen dagegen
95,4 v. H. Entſcheidend aber für den Boden
wert der heimiſchen Böden iſt die Tatſache, daß
hier die ſchweren Böden mehr als die Hälfte
der Geſamtfläche umfaſſen, während in
Preußen nur rund ein Viertel auf die
ſchweren Böden entfällt. Das Klima krägt im
allgemeinen maritimen Charakter. Durch die
Verſchiedenheit des Bodens und der Nieder
ſchlagsmenge, die zwiſchen 425 Millimeter und
625 Millimeter liegt, weiſen die einzelnen Ge
bietsteile der Landesbauernſchaft ſtark unter
ſchiedliche Eigenarten auf. Einzelne Wärme
inſeln ſtellen das Hauptanbaugebiet der Zucker
rübe dar. Andere Teile liefern hochwertige
Feldfrüchte und Feldgemüſe. Ein großes Ge
biet trägt den Charakter des deutſchen
Oſten s. Daneben verbreitet ſich der Obſt
bau über weite Gebiete. Nur ein Fünftel der
Geſamtfläche iſt mit Wald beſtockt.

Bei Betrachtung der Betriebsgrößenber
teilung fällt es auf, daß der Anteil des
Großbetriebes mit 27 v. H. den Reichs
durchſchnitt um 7 v. H. überſteigt.
Der Wert der geſamten landwirtſchaft

lichen Exzeugung SachſenAnhalts beträgt
im Jahresdurchſchnitt etwa 900 Millionen
Mark, dem ein Wert der Geſamterzeugung
des Reiches von etwa 9-10 Milliarden Mark
gegenüberſteht.

Danach iſt das Gebiet der Landesbauern
ſchaft, das flächenmäßig nur mit 6.5 v. H.
am Reichsgebiet beteiligt iſt, mit 10 v. H.
an der deutſchen Geſamterzeugung be

teiligt.
Nachdem Staatsrat Eggeling die Grund

lagen der Arbeiten des Reichsnährſtandes

in der OskarReime-Straße eine, allerdings
wenig ergiebige Eiſenquelle entdeckt. Jn der
Zwiſchenzeit wurden ſyſtematiſche Bohrungen
vorgenommen, die zur Entdeckung einer Quelle
führten, die mit ihrem Eiſengehalt z. B. die
Helenenquelle in Bad Phrmont übertrifft.
Das Eiſen liegt in Form von doppeltkohlen
ſaure Eiſenoxydul vor. Ein Liter Waſſer ent
hält 13 Milligramm Eiſen, und 41,4 Milli-
gramm Oxydul. Die Quelle wurde bereits in
2,50 Meter Tiefe angebohrt. Auf Grund des
chemiſchen Befündes hat die Stadtverwaltung
die Errichtung einer beſcheidenen Kuranlage
beſchloſſen.

Nemsdorf (Kr. Querfürt). Auf dem Hofe
des Bauern Tannebring ſchlachteten nachts
Diebe 30 Hühner ab.

Artern. Frau Berta Brambach, die
älteſte EGinwohnerin Arterns, iſt geſtorben. Noch
am Freitag konnte ſie ihren 91. Geburtstag
feiern.

Wie wird das Wetter?
Sehr mild

Vorausſichtliche Witterung bis 19. Febr. abends
An der Nordſeite des ſpaniſch franzöſiſchen

Hochs dringen mit einer Geſchwindigkeit von
ungefähr 90 Kilometer in der Stunde ſehr
milde Luftmaſſen nach Europa vor.
Polarmaritime kalte Luft wird uns am Mitt
woch etwas Abkühlung bringen.

Ausſichten
Auffriſchende ſüdweſtliche bis weſtliche Winde,

meiſt neblig, trübe und ſehr mildes Wetter mit
Staubregen. Am Mittwoch, bei Winddrehung
auf Nordweſt Abkühlung und Temperaturrück
gang wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 18. Februar 1935 Wuchs Fall
Saale
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Nr. 17400 wartet auf ihr Schicksal

Hauptmann bereits in der Todlesgelle
Begrüßung nach Temperament Im Blitzfeuer der Fotographen Unbekannte Mächte

(Kabelbericht unſeres amerikaniſchen Korreſpondenten.)
up Flemington, 18. Februar. Bruno

Richard Hauptmann wurde am Sonnabend
unter ſchwerer Bedeckung ins Gefängnis nach
TDrenton überführt. Hier wird er in der
„Todeszelle“ auf die Erfüllung ſeines
Schickſals warten. Kurz nach ſeiner Ein
lieferung beteuerte Hauptmann wiederholt ſeine
Unſchuld und erklärte, daß er das Kind
Lindberghs weder entführt noch gemordet habe.

Vor dem Hauptportal des Staatsgefäng
niſſes in Trenton hatten ſich etwa 500 Schau
luſtige angeſammelt und verfolgten mit Span
nung die Einlieferung Hauptmanns. Der zum
Tode verurteilte wurde unter ſchärfſter Be
wachung

aus einem vergitterten Laſtwagen
vor dem Gefängnistor abgeſetzt und nach Er
ledigung der Aufnahmeformalitäten in die
„Todeszelle“ eingeliefert. Außer Hauptmann

warten in der gleichen Zelle noch vier andere
Mörder auf ihr Ende.
Im Staatsgefängnis wurde der „Mörder
Hauptmann“, deſſen Prozeß die ganze
Welt in Atem gehalten hat, ſofort in Sträf
lingskleidung geſteckt. Jetzt heißt er nicht mehr
Hauptmann, ſondern iſt die Nummer
17490. Von ſeinen „Leidensgenoſſen“ in der
Todeszelle wurde Hauptmann durch mehr
laute als wohlklingende Lieder begrüßt.
Außerdem wurden ihm zu Ehren die blechernen
Eßgeſchirre mit lautem Krach und Klirren an
die Zellenwände geſchleudert. Die „Galgen
humorſtimmung“ in der gefürchteten Todes
zelle, dem

Vorhof zum Elektriſchen Stuhl,
erreichte ihren Höhepunkt, als Preſſe
photographen von ſchwer bewaffneten Wäch
tern eskortiert erſchienen, um von Hauptmann
Aufnahmen zu machen. Hauptmann ſtellte ſich
lächelnd in Poſitur; man gewann den Ein
druck, als wolle er auch jetzt noch „publi
c ity“ erwerben, um die amerikaniſche Oeffent
lichkeit für die Wiederaufnahme ſeines Falles,
in dem er „zu Unrecht verurteilt worden ſei,
zu gewinnen.

Um eine Meuterei der 5 Jnſaſſen der
Todeszelle von vornherein unmöglich zu machen,
wird der Gang ſowie auch die Zellentür durch
Maſchinen gewehre überwacht.

Der Gouverneur des Staates New Jerſehy,
Hoffmann, erhielt einen anonymen Brief,
in dem er, Richter Trenchard und die Ge
ſchworenen, die über Hauptmann das Urteil
geſprochen hatten, mit dem Todebedroht
wurden, falls das Todesurteil durch einen
Gnadenakt des Gouverneurs nicht in leben s
längliches Zucht haus verwandelt wer
den würde. Hoffmann würde zur Erfüllung
dieſer Forderung eine Friſt bis zum 27. Fe
bruar geſetzt. Der Drohbrief enthielt außerdem

einen roh gezeichneten Totenſchädel
mit zwei gekreuzten Gebeinen, die
Zeichnung eines Herzens, das von einem
Dolch durchbohrt war. Der Brief wurde
dem Gouverneur im Juſtizdepartement aus
gehändigt.

Während ſich
Banditen überfallen eine Stadt

Ueber 100 Tote und Verletzte
Sönl, 18. Februar. Nach einer amtlichen

Mitteilung drangen über 200 Banditen

„unbekannte Mächte“

an der Weſtküſte von Korea in die Stadt
Tanſen ein, entwaffneten die dort ſehr
ſchwache Polizei und richteten ein furcht
bares Blutbad an.
und Japaner wurden getötet.
plünderten Geſchäfte, Schulen
häuſer und zündeten die Stadt an. Auf Ver
anlaſſung der japaniſchen Behörden ſind
Truppen eingeſetzt worden, die die chineſiſchen
Banditen aus Tanſen vertreiben ſollen. Nach
den bisherigen Mitteilungen erreicht die Zahl
der Toten und Verwundeten in der Stadt
Tanſen über 100.

Zahlreiche Koreaner
Die Banditen

und Kranken

Der Chef des Ausbildungsweſens
Zum EGObergruppenführer ernannt

für Hauptmann einſetzten. haben ſich die Mit
inſaſſen des ſtaatlichen Zuchthauſes in Trenton
gegen den zum Tode verurteilten gewandt. 600
Zuchthäusler überſchütteten Hauptmann, als
dieſer ſeinen Platz im allgemeinen Speiſeſgal
des Zuchthauſes einnehmen wollte, mit dem
Ruf: „Babymörder, Babymörder.“Die Unruhe unter den Zuchthäuslern nahm ſo
bedenkliche Formen an, daß mit Maſchinen
piſtolen ausgerüſtete Beamten an den Ein

gängen poſtiert werden mußten, um die er
regten Gefangenen in Zucht zu halten.

Von der Zuchthausleitung werden die
Zwiſchenfälle als geringfügig dargeſtellt. Jm
Widerſpruch zu dieſer offiziellen Darſtellung
ſteht jedoch die Tatſache. daß die drei Haupt
rädelsführer der Revolte von Zuchthäuslern
gegen „einen anderen Zuchthäusler“ diſzi-
plinariſch beſtraft wurden. Sie erhielten
Einzelhaft für 4 Monate.

Leipzig, 18. Febr. Jn der Nacht zum Sonn
tag raſte über Leipzig (wie nicht minder
auch über Halle) ein orkanartiger
Sturm, der ſchweren Schaden anrichtete.
Vielfach ſtürzten Schornſteine ein, Dächer wur
den abgedeckt, Zäune eingedrückt und zahlreiche
Bäume entwurzelt. Jn einem Grundſtück der
Berliner Straße durchbrach ein Schorn-
ſteinkopf des Vorderhauſes, der auf das
Dach des Hinterhauſes geſchleudert wurde, das
Dach und die Decke des oberſten Stockwerkes und
ſtürzte in eine Wohnung. Verletzt wurde glück
licher weiſe niemand. Das Dach eines
Schuppens der Maſchinenfabrik Kirchner Co.
A.G. wurde von dem Sturm abgedeckt. Die
geſamte Feuerwehr war von drei Uhr morgens
an galarmiert, um die Verkehrshinderniſſe zu
beſeitigen. Erſt um 12 Uhr mittags rückte
das letzte Fahrzeug wieder ein.

Schwere Gturmſchäden in Berlin
Ein Feuerwehrmann getötet.

Berlin, 18. Febr. Jn den frühen Morgen
ſtunden des Sonntags verurſachte ein außer
gewöhnlich ſtarker Sturm zahlreiche ſchwere
Schäden in allen Teilen von Berlin. Am Nach
mittag ſetzte der Sturm mit erneuter Heftigkeit
ein. Jn Berlin-Schmargendorf wurde der
Schornſtein eines Privathauſes umgeriſſen.
Bei den Aufräumungsarbeiten durch die ſofort
herbeigerufene Feuerwehr ſtürzte ein zweiter
Schornſtein ein. Durch die fallenden Trümmer
wurde der 55jährige Oberfeuerwehrmann Paul
Becker ſo ſchwer verletzt, daß er kürz nach
ſeiner Einlieferung in das Martin-Luther
Krankenhaus verſtarb.

Zwei weitere Todesopfer
Der vrkanartige Sturm, von dem ganz

Deutſchland in der Nacht zum Sonntag und

Orkan über gang Deutſchland
Großer Sachſchaden 9n Halle: Kind von umſtürzendem Baum begraben

während des Sonntages heimgeſucht wurde, hat
außer zahlreichen Sachſchäden und Verkehrs
ſtörungen auch zwei Todesopfer gefordert.
Jn Breslau wurde am Sonntag vormittag
eine Verkäuferin auf dem Ring von einem
herabfallenden Maner ſtück e re
ſchlagen.

gn Halle
wurde ein fünfjähriger Junge, der auf einer
Wieſe am Stadtrand abgebrochenes Aſtwerk
ſammelte, von einem umſtürzenden
Baum begraben und auf der Stelle
getötet.

Jn der Dewaheimkolonie im Mülheimer
Stadtteil Dümpten wurden ſo ſchwer Ver
wüſtungen angerichtet, daß 36 Familien mit etwa
200 Perſonen zum großen Teil wohnungslos
geworden ſind. Jm Thüringer Wald war am
Sonnabend der Poſtautobusverkehr von
Friedrichroda nach Finſterbergen unmöglich, da
die Straße von etwa 70 vom Sturm ge
fällten Bäumen geſperrt war. Jm Bezirk
der Reichsbahndirektion Dresden wurden durch
den Sturm verſchiedentlich Störungen im Zug
verkehr verurſacht

Auf Hochtwaſſergefahr vorbereitet
Hamburg, 18. Febr. Der ſchwere Weſt

ſt urm, der Sonnabend nachmittag wieder
über dem ganzen norddeutſchen Küſtengebiet
und der See tobte, wütete auch am Sonntag
weiter. Er richtete in Hamburg und Umgegend
erheblichen Gebäude und Baumſchaden
an. Die Bewohner des Hafens haben ſich auf
Hochwaſſergefahr vorbereitet. Jn der Nordſee
ruht faſt der geſamte Schiffsverkehr. Bei Cux
haven ſind zahlreiche Schiffe vor Anker ge
gangen, um beſſeres Wetter abzuwarten. Auch
auf der Unterelbe ankern Fahrzeuge aller
Größen und Nationalitäten.

UPpP Porto Praiga, Kap Verdiſche Jn
ſeln, 18. Febr. Die beiden franzöſiſchen Re
kordflieger Co do s und Roſſi, die am Sonn
abend von Jſtres zu einem Langſtreckenflug
nach Braſilien geſtartet ſind, mußten wegen zu
niedrigen Oeldruckes mitten über dem
Atlantiſchen Ozean umkehren. Sie landeten
am ſelben Nachmittag, 2.32 Uhr MEs, ſicher
auf dem hieſigen Flugplatz.

Bevor ſich die beiden Flieger zum Umkehren
entſchloſſen, ſandten ſie eine Reihe

dramatiſcher drahtloſer Hilferufe
hinaus, in denen ſie ihre Lage als faſt hoff-
nungslos darſtellten. Sie hatten die Befürch
tung, daß die Motoren ihres völlig moderni
ſierten Flugzeuges „Joſeph Lebrix“ aus
ſetzen könnten und ſie gezwungen ſein würden,
eine Notwaſſerung mitten auf dem
Atlantik vorzunehmen. Um 12 Uhr berxich
teten die beiden franzöſiſchen Piloten, daß der
Motor wieder etwas beſſer arbeite und
daß ſie ſich auf dem Wege nach den Kap. Ver
diſchen Jnſeln befänden. Da dann geraume
Zeit keine Funkſprüche vom „Joſeph Lebrix“
eintrafen, begann man ſchon auf dem Flug
platz Porto Praia die ernſteſten Befürchtungen
über das Schickſal von Codos und Roſſi zu
hegen, zumal da immer ſtärkerer Sturm

Das Pech des „Foſeph Lebriv“
Rekordanſatz mit ümkehr Heldruck gering, Maſchine ſchlecht

(Kabelbericht unſeres HKorreſpondenten.)
aufzukommen drohte. Um 13.15 Uhr wurde
dann die hoffnungsvolle Nachricht aufgefangen:
„Wir nähern uns mit erheblicher Geſchwindig-
keit Porto Praiag und glauben uns gerettet.“
15 Minuten ſpäter ging ein zweiter Funkſpruch
ein: „Wir hoffen zuverſichtlich, unſere Maſchine
retten zu können Um 2.15 Uhr ſchließlich
überflog der „Joſeph Lebrix“ die Küſtenlinie
und ging 17 Minuten ſpäter in elegäntem
Gleitflug auf dem Flugfeld nieder. Damit
haben Codos und Roſſi

ihr Verſprechen erfüllt,
das ſie noch mitten über dem Ozean in einer
Radionachricht abgegeben haben:

„Wir ſind gezwungen umzukehren. Wir
werden unſere Pflicht erfüllen. Der Oeldruck
iſt ſehr gering, der Motor arbeitet ſchlecht. Wir
grüßen Euch mit Achtung, es lebe Frankreich“.

Nach ihren heldenmütigen Anſtrengungen,
ihr Flugzeug zu retten, das verloren geweſen
wäre, wenn ſie auf See niedergegangen wären,
verließen die beiden Piloten, über und über
mit Oelflecken beſchmiert, ihre Maſchine. So
fort nach ihrer Landung ſandte ihnen Luft
fahrtsminiſter Dengin ein Glückwunſchtele
gramm. Einer Jnformation der „Libert“
zufolge ſoll das Flugzeug „Joſeph Lebrix“ ins
Muſeum gebracht werden.

Die Sowjets haben

p. Jſtres (Südfrankreich), 18. Febr. Der
franzöſiſche Flieger Codos machte intereſſante
Angaben über eine kürzliche Reiſe nach Ruß-

Berlin, 18. Februar. Der Chef des Aus
bildungsweſens, SAObergruppenführer Krüger,
wurde mit Wirkung vom 25. Jan. 1935 durch den
Führer zum SS-Obergruppenführer ernannt.

land. „Rußland“, ſo ſagte Codos, verfügt
heute mit 5000 modernſten Flugzeugen über

die mächtigſte Luftflotte der Welt.
10000 ausgebildete Piloten ſtehen zur Beman-
nung dieſer Luftflotte zur Verfügung, während
jährlich 3000 junge Flieger zur Ausbildung in
die Pilotenſchulen eintreten. Die Begeiſterung
der ruſſiſchen Jugend für die Luftfahrt iſt ganz
außerordentlich; ſie ſtellt einen der ſtärkſten
Aktivpoſten für Rußland japaniſchen Angriffs-
abſichten gegenüber dar. Die Produktion im
Flugzeugbau iſt ſtändig im Wachſen. Die
große Flugzeugfabrtik in Moskau ſtellt

jeden zweiten Tag eine Maſchine
fertig.

47. andere Fabriken im ganzen Lande arbeiten
mit Hochdruck. Rußland ſpezialiſiert ſich auf

die ſtärkſte Luftflotte

Sie verfügen über 5 000 moderne Flugzeuge mit 10 000 Piloten
(Drahtbericht unſeres Sonderkorreſpondenten.)

den Bau von „Super-Dreadnought“ acht-
motorigen Eindeckern vom Typ des „Maxim
Gorki“. Dieſe Luftſchlachtſchiffe wiegen 40
Tonnen und können 60 Perſonen mitführen,
ihre Geſchwindigkeit beträgt 240 Stundenkilo-
meter.

Rußland plant indes den Bau von noch ge
waltigeren Luftungetümen, von fliegenden
Feſtungen, deren Gewicht 120 bis 200 Tonnen
betragen ſoll. Dieſer achtunggebietenden Luft
flotte verdankt es Rußland vor allem, daß
Japan es ſich ſehr überlegt, es zum Krieg mit
der Sowjetunion kommen zu laſſen.

Luftfahrtminiſter General Göring beſichtigt
die Berliner Automobilausſtellung. Die Inter
nationale Automobilausſtellung hatte am
Sonntag einen Rekordbeſuch zu verzeichnen.
78 000 bis 80000 Volksgenoſſen aus allen
Gauen des Reiches beſichtigten die Ausſtellung

W

Die Hetkfloſſe war zu ſchwach!
Ein „Macon“Magt ſagt aus.

(Kabelbericht unſres Korreſpondente m
San Franzisko, 18. Februar Vor dem

Ausſchuüß, der mit der Unkerſuchung des
„Macon Unglückes beauftragt worden iſt
wurde der Obermaat Robert Davis ver
nommen, der einen wichtigen Poſten in der
hinteren Gondel des abgeſtürzten Luft
ſchiffes bekleidete. Davis ſagte in Ueberein
ſtimmung mit gewiſſen ſchon lautgewordenen
Vermutungen über die Urſache des Unglücks
aus, daß das Höhenſtener der „Macon“
gang offenbar nicht ſtark genug geweſen
ſei. Beſonders bei ſtürmiſchem Wetter habe es
zuweilen nicht ausgereicht. Auch die obere
Heckfloſſe der „Macon“ ſei ſichtlich zu
ſchwach geweſen. Davis deutete an, daß der
letzte Anlaß der Kataſtrophe, die bekannt
lich nach der Beobachtung verſchiedener Augen
zeugen mit dem Bruch der oberen Heckfloſſe
begaänn, in dieſer Schwäche der Floſſenkonſtruk-
tion zu ſuchen ſei.

Mord und Brandſtiftung
Oderberg, 18. Februar. Von einem Hitler

jungen wurde Sonnabend früh in Oderberg
(Mark) aus einem Häuschen am Melkenſteig
ſtarke Rauch entwicklung wahrgenommen
Er alarmierte die Feuerwehr, die in der Küche
des Hauſes eine Frau, vermutlich die Haus
eigentümerin, tot auffand. Die Leiche
ſoll ſchwere Verletzungen, z. T. ſogar Ver
ſt ümmelungen, aufweiſen, ſo daß mit
einem Verbrechen, zu deſſen Vertuſchung der
Brand angelegt worden iſt, zu rechnen iſt. Von
der Staatsanwaltſchaft Prenzlau wurde ſofort
die Berliner Mord kommiſſion zur Klärung des
Falles angefordert.

Mord und Selbſtmord

Apenrade, 18. Februar. Der in Almſtrup
(Kreis Apenrade) wohnende angeſehene S4ajähr.
Hofbeſitzer Klint hat in der Nacht zum
Sonnabend ſeiner um 10 Jahre jüngeren
Braut während des Schlafes mit einem Brot
meſſer den Hals durchſchnitten und
ſich dann ſelbſt erhängt. Die Tat wurde
erſt Sonnabend abend bemerkt. Da Klint in
wirtſchaftlich geordneten Verhältniſſen lebte,
nimmt man an, daß er die furchtbare Tat in
einem Anfall von nervöſer Störung begangen
hat, an denen er ſeit ſeinen mehrfachen ſchweren
Verwundungen im Weltkrieg litt.

„Lachende Kunſt in Köln
Das große Ballfeſt der Stadt München

Köln, 18. Februar. Das große Ballfeſt der
Stadt München „Lachende Kunſt“, das am
Sonnabend abend in ſämtlichen Räumen des
Kölner Meſſehofes ſtattfand, bildete den Höhe-
punkt der Kölner Vorkarnevals Veranſtal-
tungen. Jn den von Münchener Künſtlern
feſtlich geſchmückten Räumen feierten Münchener
Kunſt und Kölner Frohſinn Triumphe. Viel
Beifall erhielten das Ballett der bayeriſchen
Staatsoper und der bekannte Komiker Weiß
Ferdl. Jm Verlaufe des Abends hielten der
Schirmherr des Münchener Faſchings, Staats
miniſter Eſſer, Oberbürgermeiſter Fiehler
und Oberbürgermeiſter Dr. Rieſen An
ſprachen, in denen ſie den im Vorjahre an
gebahnten Faſchingsaustauſch zwiſchen Köln
und München feierten.

N6V-Reithstagung in Kaſſel
Kaſſel, 18. Februar. Jm Rahmen der vom

17. bis 21. Februar in Kaſſel abgehaltenen
erſten Reichstagung der NSV fand Sonntag
nachmittag in der Stadthalle die Gau-
tagung ſämtlicher Amtswalter der NSV
ſowie der Helfer und Helferinnen aus dem
Gau Kurheſſen ſtatt, bei der Hauptſtellenleiter
Althaus über die Grundzüge der Arbeits
ausrichtungen der NSV ſprach. Hierauf
führte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt u. g.
aus: Die Arbeit der NSV iſt Erziehung und
Dienſt am Volke, ihre Arbeit richtet ſich aus
nach den Geſetzen des Lebens und iſt
in ihrer Wirkung beſtimmt für die kommen
den Geſchlechter Wenn wir ein ewiges Volk
wollen, dann müſſen wir auch die Arbeit in
die Ferne ſpannen und in die Ewigkeit aus
richten.

Marinas Hothzeitskleid kommt ind

Muſeum
Das ſchimmernde Trauungsgewand, in dem

Prinzeſſin Maring zur Gattin des Herzogs von
Kent wurde, wird in die Geſchichte eingehen.
Der Silberſtoff wurde nach einem Einfall Prin
zeſſin Marinas gewebt. Man wird ihn wenn
nichts anderes geſchieht noch Jahre und viel
leicht Jahrhunderte im Britiſchen Muſeum
ſehen. Denn das Muſeunm hat angeregt, daß
die vollkommenſte Modenſchau der Erde, die
man ſchon ſeit Königin Viktorias Zeiten hier
zuſammentrug, die einzige Modenſchau der Kö
niginnen Englands und der Welt, durch das
„Original“ des Hochzeitskleides der Herzogin
von Kent bereichert werde.
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